Peplta noch immer zu den Ereigniſſen zählen. 
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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Expedition: Perrenſtraße M 200. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Einladung 


8 u r 


Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. . 2 N 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


ra numeration. 


ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. 
Aldrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Albrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Herrn Syring. 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe J, bei Hrn. Rösner. 
Friedr.-Wilpelmsſtraße 5, bei Herrmanns Ww. 
Friedr.-Wilhelmsſtraße 9, b. Herrn Schwarzer. 
Golene Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
Gräbſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. W. E. Klein. 


Königsplatz 3 b, bei 


Junkernſtraße 33, bei Herrn H. 
Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 
Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. 
sie Bo ſſack. 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. ̃ 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Maithiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei- und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe⸗-Blatt“ entgegengenommen. 


Nikolgiſtraße 71, bei erren Junck u. Comp. 
Oderſtraße I, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Miriſch. 
Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. 8. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Herten Jacob. 
Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
e 1. bei Hern Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Straka. 


Fedor Riedel. 
Schmiedebrücke 


Schmiedebrücke 
Schmiedebrücke 


Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei Herrn J. E. Sturm. 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzli. 


Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. 


Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1 Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnttzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 68, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 
Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Die Expedition. 


55, bei Herrn Treutler. 


56, bet Herrn Leyfer. 
34, bei Herrn Kaellner. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


erlin, 27. September. Roggen, Tendenz flau; pro September 
51 Thlr., September» Oktober 51 Thlr., Oktober⸗November 50%, Thlr., 
November⸗Dezember 49% Thlr. 
— . gek. 50,000 Quart loco 33% Thlr., pr. September 

— 2 = 4 
November De 20 * 29% Thlr., Oktober⸗November 28 ½ Thlr., 


2 x. 
Rüböl pr. September 16% Thlr. Br., September⸗Oktober 16% Thlr. 


Berliner Börſe vom 27. Septbr. (Aufgegeben 2 uhr 30 Minuten, 
angekommen 8 Uhr — Minuten) Merklich b ch 
Senne 82%. Prämien- Anleihe 113. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102. 
Comm. Antheile 128. ‚Köln Minden 154. lte Freiburger 168. Neue 

burger 154. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Mecklenburger 54. 
ee lefifepe Lit. A, 180 J. Oberſchleſiche Lit. B. 174. Alte Wilhelme: 
bahn 173. Neue Wilhelmsbahn 150. Nheinifche Aktien 112. Darm⸗ 
ter, alte 147. Darmſtädter, neue 132. Deſſauer Bank⸗Aktien 106. 
Be rreichiſche Credit⸗Aktien 169. Oeſterreichiſche National⸗ Anleihe 80. 
Wien 2 Monate 94%. 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 

inopel, 19. September. Der Abgang der Donaukommiſſion 

t in 792 3 ver gert. Sir Bulwer i 100 Bruſſa in die Bä⸗ 

ha abgegangen. Die Montenegriner verlaſſen Konſtantinopel in großer 

—— 1. Eine Exploſion zerftörte die Pulvermühle von Kiaſhana, glücklicher⸗ 

ſe ohne Menſchenverluſte. Man ſpricht von der Errichtung einer Eiſen⸗ 

n zwiſchen Pera und Bujukdere. In Trapezunt iſt es zu Thätlichkeſten 

2 ruſſiſchen und türkifchen Matroſen gekommen; der Hafenkapitan 

wurde auf Reklamation des ruſſiſchen Konſuls abgeſetzt und nebſt den Ma⸗ 

troſen verhaftet. Der Schach von Perſien heißt es, wolle wegen ſeiner 
Differenz mit England eine fremde Macht zum Schiedsrichter wählen, 


Athen, 20. September. Der Handelsvertrag mit Belgien wurde von 
der Kammer angenommen. Admiral Bouet Villaumez iſt zum Komman⸗ 
danten der Mittelmeerflotte ernannt worden. Eine aus der Türkei einge⸗ 
brochene Räuberbande wurde gänzlich aufgerieben. 


§ Breslau, 27. September. [Theater.] Wenn man täglich von 
den verwegenften. Spigbübereien lieſt und die Wahrnehmung macht, 
wie ſich die bodenloſeſte Geſinnungsloſigkeit über Alles, was auch nur 
einigen Charakter verräth, zu Gericht ſetzt, fo darf man ſich füglich 
nicht wundern, daß auch die Poſſe, der Spiegel des alltäglichen Lebens, 
immer mehr von den bisher betretenen Wegen der Straße ablenkt und 
in die Rinnſteine taumelt. „Appel contra Schwiegerſohn“ iſt 
um kein Haar gemeiner und verwerflicher, als die vielen Dutzende ähn⸗ 
licher Erzeugniſſe, mit denen wir ſeit dem letzten Decennium beſchenkt 
worden find, und bätte das Fabrikat nicht den unverzeihlichen Fehler 
der Geiſtloſigkeit und Langweiligkeit, ſo würde man ſich weder in 
äſthetiſcher noch moraliſcher Entrüſtung beſonders zu echauffiren brau⸗ 
chen, da ſowohl Papa Appel als fein Schwiegerſohn Plaite-Geiersburg 
ibre Hallunkerei mit fo natver Plumpheit zur Schau ſtellen, daß die 
öffentliche Sittlichkeit daran weder ein Aergerniß noch ein Exempel 
nehmen kann. In dieſer Hinſicht iſt Appel contra Schwiegerſohn weit 
weniger gefährlich, als die Mehrzahl jener wiener Tugend⸗Poſſen, 
welche mit ihrer Mehlſpeiſen-Moral das Volk unmerklich und ſyſtema⸗ 
tiſch demoraſiſtren, und das Stück würde vielleicht einen minder un⸗ 
ünftigen Eindruck machen, wenn der Hauptdarſteller feiner Rolle etwas 
hen ‚einzubauen vermochte. Aber der Humor ift nicht Herrn Wohl: 
fo 5 — (Appel) Sohn, und ſeine Komik hat ſich in den „Proberollen“ 
Woblb tg daß für alle übrigen ein⸗ für allemal — eben nur Herr 
Varia ot übrig geblieben iſt. Diesmal fpielte er fid) freilich mit 
der ban 17 daß er den Appel, unmittelbar vor dem Souffleurkaſten 
feſtgeba Souffl la Leporello in jenem bekannten Terzett, agirte, indem 
er dem Wir ſind die Worte überließ und ſich die Geſtikulation vor⸗ 
behielt. efen 85 offen geſtanden, von dieſer Nachahmung nicht ſehr 
erbaut gew alte 5 uns Herr W. dadurch zwang, Alles, was er allein 
8 age a ein Tor Anfange bis zum Ende zweimal anzuhören. 
aron Alfred, u be und zugleich durchtriebener Geſelle, wurde von 
27 Weiß gafſubrang MER gepielt. Ebarakteriſiſch für das Stüd 
owie für die Auff 100 N 66, daß die beiden Nebenrollen Lebmann 
(Br; Wexel) und gu 1117 Gothe) beim Publikum das Haupt: 
. diesen 5 ie jetzt für das Fa und 
di ‚a 1 on 
Couplet nicht gerade ihre ſtarke Seite iſt. bewährt, obwohl dad 


Berliner Briefe. 


n dieſer trüben, nebligen Woche, in der der Sommer gleich einer 

5 die mißvergnügt den Verlust ihrer Jugend detrauert Vince Re⸗ 
güſſen, die nur hie und da von einem, an ſchönere Tage erinnern: 
den Sonnenlächeln unterbrochen werden, in die Ferne zieht, bat ſi 
entſezlich wenig zugetragen, man müßte denn das Gaſtſpiel der Sennora 
Wenn ein gewiſſen⸗ 


ch läßt ſich hier durchaus kein 


Breslau, 27. Septbr. [Zur Situation.] So eilig die fran⸗ 
zöfifchen und engliſchen Journale Ultimatum und Flotte nach Neapel 
ſchickten, fo ſehr laſſen ſich die Miniſter hierzu Zeit. Der franzö⸗ 
ſiſche Courier, der das entſcheidende Dokument nach Neapel bringen 
ſoll, iſt noch immer in Paris, und der engliſche Staatsbote wird zwar mit 
jedem Tage daſelbſt erwartet — kommt aber nicht. Der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen will ſich erſt nochmals Raths erholen in 
Biaritz, um ganz ſicher vor ähnlichen Fehlgriffen zu fein, wie er fie 
jüngft in Bezug auf die engliſche Allianz begangen, und die ibm ernſte 
kaiſerliche Rügen zugegogen hatten. Frankreich zögert abſichtlich, wie 
wir dies von vornherein geſagt haben; es hat vorläufig einen Schred: 
ſchuß nach Neayel abgefeuert, und wird, wenn er nur einigermaßen 
mit Hilfe der öͤſterreichiſchen Vermittelung wirkt, ſicherlch das Ultima: 
tum in der Taſche und die Flotte im Hafen behalten. Frankreich iſt 
es mit energiſchen Schritten gegen Neapel nicht Ernſt. Zu den Grün⸗ 
den, die wir geſtern hierfür anführten, tritt heut ein neuer, nämlich die 
Anweſenheit der Fürſtin Lieven in Paris, von deren elegantem Bou⸗ 
doir unſichtbare Leitfäden in ſo manches Kabinet ſich erſtrecken und in 
deren Salons ſchon früher die Politik Frankreichs zugeſchnitten wurde. 
Frankreich ſonnt ſich mit Behagen in der von Rußland ihm wieder 
zugewendeten Freundſchaft, und die „Patrie“ druckt mit ſtolzer Freude 
die Nachricht von der erwarteten Zuſammenkunft der beiden Kaiſer 
von Rußland und Frankreich in Nizza ab. Rußlands Sympathien 
für Neapel ſind bekannt. — Das iſt die Kette der Gründe, die den 
Courier noch an Paris feſſelt. 

England zögert auch, ſei es, um mit Frankreich gleichen Schritt zu 
halten, ſei es, um abzuwarten, was die Ankündigung der letzten ent⸗ 
ſcheidenden Schritte für Wirkung haben werde. Ganz ſicher iſt man 
auch bei Lord Feuerbrand nicht, daß er ähnlich wie in den Jahren 
1848 und 49 eine Schwenkung macht und die Neapolitaner mit gro: 
ßer Gemüthlichkeit ihrem Schickſale überläßt. Er iſt ein zu gewandter 
Politiker, als daß er nicht immer den Waſſereimer bei der Hand hätte, 


hafter Feuilletoniſt mit der Aufmerkſamkeit eines Barometers den 
Schwingungen der Tagesatmoſphäre folgen ſoll, müſſen wir berichten, 
daß der Lorberkranz, der das Haupt der herrlichen Tänzerin wegen der 
Leiſtungen ihrer Füße umgiebt, in der lebten Zeit einige welke, kahle 
Stellen bekommen hat, welche ein trauriges Jeugniß vom Wankelmuth 
unſerer kunflliebenden Welt abgeben. Arme Pepita! Kehre bald nach 
Spanien zu den Spielplätzen deiner ſchuldloſen Jugend und den ge: 
bräunten Hidalgos deines Vaterlandes zurück! Du köͤnnteſt in unſerer 
Mitte noch die traurigften Dinge von der Welt erleben, den Abfall 
deiner verzückteſten Verehrer und ſelbſt derjenigen, welche in der Span: 
dauer und Koͤnigsſtraße wohnen, die einſt am Tage binter ihren grü⸗ 
nen Pulten, mitten im Klingen der Geldrollen vom Reize deiner Be⸗ 
wegungen träumten, und erſt beim Gaslicht erwachten, wenn der Vor: 
hang ſich hob und deine ſchöne, vom Rhythmus dahingetragene Figur 


zeigte. ick 
Wie umgekehrt die Gunſt des Schickſals auch den düſterſten Hori- 
zont wieder aufzuheitern vermag, bezengen die freundlichen Ausſichten, 
welche ſich in neueſter Zeit dem Königfläbter Theater eröffnen, nachdem 
es lange mit verzweifelter Miene, gleich einem verunglückten Komöͤ⸗ 
dianten, durch die Stadt umhergeirrt de ohne ein erträgliches Ob⸗ 
dach finden zu können. Sollten wir Alles erzählen, was dieſer armen 
Bühne wiederfahren, ſeildem fie das Glück auf dem Alexanderplatze 
verlaffen, fo müßten wir mit dem Aeneas beginnen: Infandum, xegina, 
jubes renovare dolorem. Der Kunſtreiter Circus auf dem abgelege⸗ 
nen Geſtade der Charlottenſtraße war ein felſiges, unwirtbliches Eiland, 
auf dem nur die mit widerſtrebendem Herzen herbeigelockte lüfterne 
Sirene der Freibillets und das boshafte Ungeheuer der Kritik mit kücki⸗ 
ſchen Abſichten landete. Auch die grüne Mauer in der Blumenſtraße 
bot wohl im Ganzen nur ein Gehege voll Dornen und Stacheln, welche 
die Ermüdung des Publikums und der giftige Zahn literarifher Anz 
feindungen ſcharf zuſpitzte. Möge das Inſtitut dem Himmel danken, 
daß es nun endlich in den Räumen der lithographiſchen Anſtalt in der 
Münzſtraße ein Unterkommen gefunden 1 wir fürchteten nur zu ſehr 
das Herannahen des traurigen Augenblicks, in dem es in ein Puppen⸗ 
ſpiel ausarten mochte. 2 
In der That ift nach unſerer Meinung gerade in der jetzt erlefenen 
Gegend, in der ein lebhafter Verkehr der verſchiedenſten Bevölkerungs⸗ 
ſchichten waltet, das dringende Bedürfniß eines volksthümlichen und doch 
anſtändigen Theaters vorhanden. So leicht, wie ſich einſehen läßt, daß 
ein Ort, der für öffentliche Erholung beſtimmt iſt, vor allen Dingen 
glücklich gelegen fein muß, ſo febr wird dieſer wichtigſte Umſtand von 
vielen berliner Unternehmern vernachlä ſigt. In entfernten Straßen, zu 
denen nur die letzten und ſpärlichſten Wellen des Verkehrs gelangen, 
Theater herſtellen. An dieſem Mißgriffe 
und durchaus nicht an mangelhafter Leitung ſind bisher die Bemühun⸗ 
gen der Königſtädtiſchen Bühne, ihren alten würdigen Plaß in der 


um den Feuerbrand zu löſchen; aus dem Dampf, der ihm dann von 
der engliſchen Preſſe in das Geſicht ſteigt, macht er ſich nichts, es 
gehen ihm nicht einmal die Augen davon über. Einige londoner 
Journale ſcheinen ſo etwas bereits zu wittern, denn ſie rücken dem 
edlen Lord fein damaliges Verfahren vor, wo er für die Sicilianer 


offen ſympathiſirte und ihrem Projekt, ſich von Neapel loszutrennen 


und eine ſelbſtſtändige Monarchie unter einem ſavoyiſchen Prinzen zu 
bilden — beifällig zunickte. 5 


In Madrid geht man mit flarken Schritten auf eine neue Kata⸗ 
ſtrophe los. Das Amortiſationsgeſetz iſt einſtweilen ſuspendirt und 
wird nächſtens ganz aufgehoben werden; O'Donnell hat den Schatten 
und Rios⸗Roſas den wirklichen Zügel der Regierung in den Händen, 
bis — Narvaez angekommen it — dann können auch fie dahin 
gehen, wo ihre Vorgänger ſich befinden. Wir bedauern O'Donnell 
nicht, der nur die Kraft hat, andere zu ſtürzen, nicht aber, ſich und 
jeine Freunde zu halten; wir bedauern nur das herrliche und doch 
zehnfach unglückliche Land, das wiederum in die Gewalt geheimer Ge⸗ 


ſellſchaften geworfen und früher oder ſpäter neuen Empörungen über: 
liefert werden wird. 5 


Auch die neuenburget Angelegenheit hat einen Schritt vorwärts 
gethan. Am 20. September hatte der preußiſche Bevollmächtigte, Herr 
v. Sy dow, eine Audienz bei dem Bundespräſidenten Stämpfli, dem 
er im Namen ſeines Hofes das Verlangen ſtellte: mit Rückſicht auf 
Se. Majeſtät den König den gegen die Royaliften eingeleiteten Prozeß 
einzustellen oder doch zum wenigſten eine vorläufige Freilaſſung gegen 
Kaution eintreten zu laſſen. Ein ſolcher Schritt würde viel zur Bei⸗ 
legung der Differenzen beitragen. Der Bundespräſident wies dieſe 
ſehr gemäßigten Anträge zurück, was ſpäter auch ſeitens des Bundes⸗ 
rathes gebilligt wurde. 


In Linz haben dieſe Woche ſämmtliche Vereine des katholiſchen 
Deutſchlands, durch zahlreiche Deputirte vertreten, getagt. Wir ſind 


Ae Meinung wieder zu erreichen, auf zum Theil ſo traurige Art 
geſcheitert. 5 

Der Akt der Grundfleinlegung, der in dieſen Tagen unter den Au⸗ 
ſpizien Sr. königl. Hobeit des Prinzen Karl vollzogen wurde, erweckte 
an der fröhlichen Feſttafel das Gedächtniß des alten Königſtädtiſchen 
Theaters, und vieler ſchöͤner, von Freunden des Luſtſpiels und der ita⸗ 
lieniſchen Oper daſelbſt verlebter fröhlicher Abende. Vielfach wurde bei 
dieſer Gelegenheit behauptet, daß der damals im Ganzen die Haupt: 
ſtadt beherkſchende gediegene und gemüthliche Ton ſeinen Einfluß be⸗ 
ſonders auf das Theater erſtreckt habe. Jedenfalls war in jenen Ta⸗ 
gen der Sinn für pointirten Wortwitz beim Publikum bei weitem nicht 
ſo ausgebildet als heute. Man nahm für die Fabel und den ganzen 
Gehalt eines Theaterſtücks Intereſſe, während jetzt der Schwerpunkt def⸗ 
ſelben auf dem äußerlichen Beiwerk der Couplets und der momentanen 
Beziehungen ruht. Der Mangel an Theilnahme für alles Sachliche 
und ein gewiſſer Abſchen vor jeder inhaltlichen Vertiefung liegt wohl 
fo ſehr im Charakter unferer Tage, daß man über die Ausprägung deſ⸗ 
ſelben in weniger ernſten Gebieten ſich nicht verwundern darf. 

U 


Das Intereſſanteſte über Norwegen, 


geſammelt von Fr. Mebwald auf feiner jüngſten Reife 
nach dem Nordkap. B 
(Fortſetzung.) - 

Viel anregender als das Reifen nach Norwegen iſt das Reifen in 
Norwegen. Nach der früher gegebenen Beſchreibung der Beſchaffenheit 
des ganzen Landes iſts klar, daß es dort für Chauſſeen, wie wir fie 
haben, keinen Raum gibt. Es war und iſt mitbin in den meiſten Lan⸗ 
destheilen unmöglich, Cbauſſeen zu bauen. Dennoch hat die Regie: 
rung die Hauptorte des Landes, fo weit moglich, durch ſogenannte Land⸗ 
wege mit einander verbunden. Dieſe Landwege waren die urſprüng⸗ 
lichen Vieh⸗ und Ziegenwege von einer Schlucht zur andern, find aber 
in neueſter Zeit durch bedeutende Geldopfer und ſchwere Belaſtung der 
anliegenden Bauern groͤßtentheils praktikabel gemacht worden.) er 
Fußreiſende, welcher Berge eiſſeigen will, hut aber am Beten, mann 
den Viehwegen zu folgen. Denn da das Vieb den ende und Rind⸗ 
den Bergen geht und das Klettern fo gut verflebt, daß 15 re wär» 
dieh ſolche Höhen erſteigen, wohin ſich unſre 3 kreten in Stein 
den, ſo klimmen die Thiere bis auf die . — 3 2. darf man da= 
und Moos nach und nach eine ſichtbare SP fo lange man dieſe 


2 u irren, 
ber nie fürchten, obne Fübrer en lach babe ich gefunden, daß das 


er pen ng Vareetne nk wc, 1 
daß man in Verfolgung biefer Linien nie fürchten darf, in Moore zu ge⸗ 
ratben, oder über ſenkrechte Wände perabguftünzen.) Die Landwege find 


größtentheils einfpurig und dadurch fahrbar gemacht, daß man die 


r r 


— 
— 


hat die Regierun 


Steine aus dem Wege räumte, die hervorragenden großen Felskuppen 


maſſen von den Firnen herabſtürzen, 


eine landangemeſſene 
oben bemerH, in Glen zahlloſe Fiords oder Meerbuchten an allen 
Ecken und Enden tief ins Land einſpringen, 
viele Hochſeen find, fo ift die Haupibeförderungsweiſe die Schifffahrt. 


in den Stand geſetzt, über dieſe ſehr wichtigen Berathungen ahr; 
liche und authentiſche Mittheilungen zu machen. 


——— —„—-—ẽ———————— — 


Preußen. 


Berlin, 26, Septbr. [Die Strafanſtalts⸗Reform.] Unter diefer 
Ueberſchrift enthält die irre „us n einen Artikel, 


r e e e e e dar ben 
rafanſta ea tigt w a zu ſo vielfachen ſchie 
un fee Teitenden Befprehungen pe RL 1510 asche. 


egeben, daß es nothw 

die bei den bezüglichen Einrichtungen ue dee Geſi da Befimmter 
und klarer darzulegen und hierdurch zur ericheigung. der Anſichten über die 
vermeintlichen Schroffheiten und G ahren des zur nwendung zu bringen⸗ 
den Syſtems beizutragen. — Die Einführung des Einzelhaftſyſtems, welches 
bekanntlich ſeitens der preußiſchen Regierung ſchon vor einer Reihe von Jah⸗ 


ren beabſi lic wurde, blieb theils durch theoretiſche Bedenken, theils durch 


äußere Umſtände hinausgeſchoben. Inzwiſchen haben die fortdauernd uner⸗ 
freulichen Früchte der anderweitigen Syſteme immer wieder zur gründlichen 
Erwägung einer e hingedraͤngt, und gleichzeitig haben die 
Erfahrungen, welche in einem andern deutſchen Staat mit dem vorſichtig 
1 Syſtem der Einzelhaft gemacht worden, der früher gehegten 
Abſicht auf N deſſelben in den dieſſeitigen Staaten neues Gewicht 
an: — Das große Zellengefängniß zu Bruchſal in Baden, in welchem 

8 Syſtem der Einzelhaft zwar mit aller Konſequenz, aber zugleich mit der 
ala Umſicht angewandt wird, hat von Jahr zu Jahr in höherem 
Grade nicht blos die unumwundenſte Anerkennung in Baden ſelbſt, ſondern 
neuerdings auch die lauteſte Anpreiſung der gewichtigſten Stimmen im übri⸗ 
gen Deutſchland und im Auslande erfahren. Allgemein wird anerkannt, daß 
bei der Ausführung des Iſolirſyſtems, wie ſie dort ſtattfindet und ſich mehr 
und mehr vervollkommt, einerſeits die Vorurtheile gegen die Einzelhaft 
ſchwinden, andererſeits ſchon jetzt die mann igfachften günftigen Erfolge her: 
vortreten. — Die in Bruchſal gemachten Erfahrungen find denn auch bei 
den innerhalb der preußiſchen Verwaltung gepflogenen Berathungen benutzt 
und in Verfolg der erwähnten älteren Abt ichten iſt neuerlich beſchloſſen wor: 
den, fürerſt in der großen Strafanſtalt zu Moabit welche von vorn herein 
zu ſolchem Zwecke gebaut worden, das Syſtem der Einzelhaft in weſentlicher 
Uebereinſtin mung mit den bruchſaler Einrichtungen zur Anwendung zu brin⸗ 
gen. Um ſich demnach ein Urtheil über die Vorzüge oder Bedenken der 
beabſi chtigten Reform zu bilden, kann es nicht blos auf theoretiſche Anſich⸗ 
ten über die verſchiedenen Strafſyſteme ankommen, ſondern auf die Kennt⸗ 
nißnahme und praktiſche Würdigung von ganz beſtimmten Einrichtungen und 

ahrungen. Wir dürfen in dieſer Beziehung, um das Weſen und den 


. Charakter der einzuführenden Reform zu bezeichnen, auf mehrere Schriften 
zurückgehen, welche neuerdings das Einzelhaftſyſtem mit beſonderer Zu⸗ 


grundelegung der in Bruchſal geſammelten Beobachtungen dargeſtellt und 
vertheidigt haben; vorzüglich das werthvolle Buch: Die "Einzelhaft im neuen 
Männerzuchthaufe in Bruchſal von dem Direktor deſſelben J. Füeßlin, ferner 
das Gutachten des Profeſſor Röder in Heidelberg: „Die Verbeſſerung des 
Gefängnißweſens mittelſt der Einzelhaft“, ſodann in mancher Beziehung die 
„Stimme eines Gefangenen“ (des drei Jahre wegen politifcher Vergehen in 
Bruchſal detinirten 605 8 Schlatter), „das Syſtem der Einzelhaft“ u. a, — 
Es folgt dann eine Apologie des Einzelhaftſyſtems, welche aber nichts Neues 
enthält, es fei denn, daß darin ein großes Gewicht darauf gelegt wird, daß 
mit der Einzelhaft verbunden werde „eine zweckmäßige, fo viel möglich nach 
Wunſch und Befähigung der Gefangenen ſelbſt, ihnen zugewieſene Arbeit, 
eine angemeſſene Einwirkung der Kirche und Schule, ein genügender gei⸗ 
ſtiger Verkehr, mittelſt nicht zu ſparlicher Beſuche durch die rechten Leute, 
— vor Allem durch die Vorſteher, Inſpektoren, den Geiſtlichen, den Lehrer, 
den Werkmeiſter, ſo wie durch andere vollkommen zutrauenswürdige Leute, 
endlich mittelft des Leſens guter Bücher, welche die mündliche Unterhal⸗ 
tung, wo nicht ganz erſetzen, doch weſentlich ergänzen.” 

C. B. In Folge der letzten Ueberſchwemmungen, welche die Nie⸗ 

rungen der Provinz Preußen ſo entſetzlich heimgeſucht haben, ſind Orga⸗ 
N nothwendig geworden, um bei einem etwaigen Wiedereintreten 
ſolcher en dem Schaden möglichſt rechtzeitig zu begegnen. Zunächſt 
nun beſchloſſen, für die Wachtbuden in den eingedeichten 
und regulirten Niederungen eine Kommandantur in der Weiſe anzuordnen, 
daß a 
ee, drei Hofbeſitzer aus den zum Bezirk gehörenden Ortſchaf⸗ 
ten und drei andere zu deren Stellvertretern ernannt werden. So lange 
als der Deich wegen Eisgang oder Hochwaſſer bewacht werden muß, führt 
einer dieſer Kommandanten die Aufſicht und den Befehl über die ihm unter⸗ 
gebenen Arbeiter und Wächter. Wer ſich der Annahme eines Kommandos 
weigert, oder ſich der Führung deſſelben entzieht, kann durch die Regierung 
rg drei bis ſechs Jahre der Wahlrechte verluftig erklärt werden. Eine be⸗ 
ſondere Dienſtanweiſung für die Kommandanten fowie ein ag. für die 
Dammwachen überhaupt iſt bereits ausgearbeitet und genehmigt 8 


8 alten Kinder zur Fol 
reichten zugegangenen —r. ͤ——̃——— wegen der Füh⸗ 


ausſprengte und die Locher mit kleinen Steinen füllte. Weil aber eines: 
theils die Flüſſe in den Schluchten oft zu ungeheuren Höhen ſteigen (man 
ür mir Stellen gezeigt, wo Flüſſe zu gewiſſen Jahreszeiten 36 Fuß über 
hr gewöhnliches Niveau geſtiegen 1 10 U in bend ae de 
o hat man vorſichtigerweiſe meiſten 
die früheren Ziegenwege für die Landwege beibehalten und ſie nur 
sand gemacht. Diele Wege gehen daher fait immer an den Berg: 
hnen hin und zwar unaufhörlich bergauf und bergab, -oft an den 
ſchauerlichſten Abgründen. Da der Normann dieſe Wege kennt, ſich auf 
fein Pferd und Geſchler verlaſſen kann und verläßt, auch bei. ſedem 
Schritt, den er aus feiner Stube thut, ſteigen muß, ohne irgend eine 
andere Sicherheit, als die feines Fußes, fo hat er auch bei den Land: 
wegen meiſtens nicht an Barrieren, Prellſteine und ähnliche polizeiliche 
Bagatellen gedacht; eben fo wenig ſind für ihn die Bücher über die 
84h für den Lauf er 2 Kräfte, über Steigungs⸗ und Fallwinkel der 
er 

den: der verenden eh u fiken engen Auge fei 
zur rechten Zeit, wo die Kräfte feiner Pferde zu Ende find und bilft 
ein oder aus; und ebenſo weiß ſein Pferd die Fall⸗ und Steigungswin⸗ 
kel der Wege durch beſondere Stellungen auszugleichen, ohne erſt zu 
berechnen, wie groß oder klein dieſe Winkel And. Darum fährt der 
Normann mit feinem Pferdchen, auf feiner zweirädrigen Karre hocken 
überall hin, wo nicht ch Wände und unüberſtef liche Felsen über: 
haupt jede Fahrt und jeden Ritt unmoglich machen. 8 De Se 
ger iſts gekommen, daß diefe Molfen- und Ziegenwege in unglaub⸗ 
ch fpigen Winkeln, oft fo hoch über Schluchten v ſenkrechten Bel: 

— gebildet, hinlaufen, daß man den in d e 
weder hört noch ſiebt, weil er in ‚wiger N an 15 
Stellen kann der Fahrende allerdings ſehr lei bt be 0 8 n ſolchen 
Fehltritt des Pferdes, oder einen Ruck der Karre an ei . kann e 
ewig dahin befördert werden, von wo ein Wiederkommen, jr 2 für 
Nachſehen unmöglich ift: denn kaum ein Fuß breiter Be ne ein 
manchen Stellen den auf dem einfpurigen Felſenwege Fabrend 1 
der ſchaurigen Tiefe (wie unter vielen andern Orten bei Lautgol 70) 
Abhelfen läßt ſich beim beſten Willen nicht, und ſo bleibt Aue 
Fremden, welcher im innern Lande Norwegens reiſet, nichts übrig, als 
dem Einheimiſchen gleich, die Wege, wie fie find, zu befahren, und zwar 
muß dies jeder ſelbſt thun, weil der Normann beim Ausländer min⸗ 
deſtens fo viel Verſtand erwartet, daß er ein Paar Zügel halten könne, 
eine Arbeit, welche jedes norwegiſche 6 bis 7 jährige Kind — gleich⸗ 
viel ob Knabe oder Mädchen — verſteht. Die Beförderung felbft if 
enn auch eigenthümliche. Weil nämlich, wie 


auch dem 


im innern Lande aber ſehr 


jährlich von dem Deichhauptmann, nach Rückſprache mit dem Bezirks⸗ 


* 


2024 


rung der Se der Diffidenten war das Reſultat diefer Bera⸗ 
thung, die Verneinung der Frage. 
Vor kurzem hat Dr. David Caſſel eine Broſchüre: „Die Kultus⸗ 
rage in der jüdiſchen Wemeinde in Berlin“ betitelt, bei W. Adolf & Comp. 
n Berlin erſcheinen laſſen, die den doppelten Zweck hat, einerſeits die von 
dem Vorſtande zu Berlin unter Zußtimmung des Rabbiners Dr. Sachs ge: 
troffenen Anordnungen rüͤckſichtlich des Gottesdlenſtes in der berliner 7 75 
Synagoge als ſolche nachzuweiſen, die in keinerlei Weiſe mit einer jüdiſch⸗ 
geſetzlichen Vorſchrift ſtreiten, andererſeits die Gerüchte zu widerlegen, die 
Fita die durch Zeitungs⸗Annoncen und Broſchüren verbreitet wu 
ätten die Einrichtungen des Vorſtandes in der jüdiſchen Gemeinde zu u Ber» 
lin Wirren und Parkeiungen zur RT 1 Die Schrift löſt * jeder 
Beziehung ihre Aufgabe vortreffl aß Einrichtungen, die Dr. Sachs gut 
ae ohne Schaden für das je fo ſtreng aufgefaßte Judenthum getsof: 


n werden können, wird Jeder ohneweiteres vorausſetzen, der Gelegenheit 

ehabt hat, die Wirkſamkeit dieſes mit warmem Eifer für das überkommene 

ae in die Schranken tretenden Rabbiner zu beobachten. Der Ber: 

er der Broſchüͤre jedoch, anſtatt ſich mit der Berufung auf die bekannte 

I giöfe Richtung 35 Dr. Sachs zu begnügen, weiſt vielmehr mit wiſſen⸗ 
8 Ernſte nach daß die von Einigen abſichtlich mit dem Namen 
„Reformen“ belegten Aenderungen nicht blos unweſentlich, ſondern meiſt von 
der Art find, daß fie bereits von allen, echt orthodoxen rabbiniſchen Autori⸗ 
täten im Intereſſe der Andacht beim Gottesdienſte angeſtrebt worden. Der 
Nachweis iſt, ohne gerade viel Neues zu enthalten, dennoch durch Kürze und 
Hündigkeit verdienſtlich und Starten Im zweiten Theil der Schrift 


ſetzt der Berfaffer die ganze Kläglichkeit der angeblich für das orthodoxe 
Judenthum kämpfenden Individuen in das geeignete Licht. Pikant find na⸗ 
mentlich die Stellen, in welchen der Verfaſſer das literarſſche Sonſt und 


Jetzt der orb hl dn e Gegner konfrontirt. Da kommen denn die lächerlich⸗ 
ſten Widerſprüche zu ur h 
0. Nawitſch, 20. 7 [Militäriſches. — 6 — 
ileſius + — Viehkrankheit. — Inſtallation.] Am 22. d. Mts. 
paſſirten den hiefigen Ort 2 Eskadronen des Iften Ulanen⸗ Seeing vom 
Manöver kommend, übernachteten hier und traten andern Tags den Rück⸗ 
marſch nach ihren Garnifonftädten an. — Am 23. rückte das hier in Gar⸗ 
niſon ſtehende Fuͤſilſer⸗Bataillon 10. Inf.⸗Regts, unter klingendem Spiel 
bei uns ein. Die Mannſchaften ſind trotz aller Strapatzen recht wohlbehal⸗ 
ten zurückgekehrt. Geſtern Morgen verließen die Reſexven, circa 200, von 
der hieſigen Garniſon unſern Ort und nahmen ihren Marſch nach Breslau, 
um von dort ſich nach ihrer Heimath zu begeben. — Heute traf hier ein 
Theil der Reſerviſten des 19. Inf.⸗Regts. ein, halten Raſttag und werden 
morgen den Weg nach ihren Heimathsorten antreten. — Den 29. d. Mts. 
werden hier die für das 10, Inf. Regiment beſtimmten diesjährigen Reken: 
ten — 600 Mann — eintreffen und den folgenden Tag vom Regiments: 
Kommandeur zu den verſchiedenen Bataillonen vertheilt werden; demnaͤchſt 
werden aber die für die poſener Garniſon beſtimmten Mannſchaften ihre 
Reiſe antreten. — Die breslau⸗poſener Eiſenbahn hat in jüngſten Tagen 
unſerer Stadt eine neue Zierde gebracht, denn es ertönt von dem Haupt⸗ 
gebäude des Bahnhofs⸗ ⸗Etabliſſements die Eiſenbahn⸗Uhr. Der Uhrmacher 
Weiß aus Glogau hat urn aefertigt, und ſoll das ſchön konſtruirte Werk 
alles Lob verdienen. Am 21. d. M. ſtarb hierſelbſt — königl, Kreißge: 
richts⸗Depoſital⸗Rendant und Kalkulator Tileſius. 8 Gericht verliert 
an ihm einen der zuverläſſigſten, u nur für ſein Amt ihätig” 4 Beam⸗ 
ten; die hieſige Einwohnerschaft einen vielfach Wohlthaten ſpendenden Mit: 
bewohner, denn er hat täglich nicht nur are 2 ſondern ſich über⸗ 
haupt Vielen als ein Helfer in 0 Aare G he „ohne nur im geringften 
auf Dank Anſpruch zu machen. ahr alt geworden und hat den 
dritten Theil ſeines Lebens dem che ei königl. Kreis⸗Gericht gewidmet. 
Die Größe des Verluſtes zeigte ſich in dem überaus anſehnlichen Leichenkon⸗ 
dukt, der die irdiſche Hülle zur Gruft geleitete. — Unter dem Rindvieh eines 
Gehöfts zu Königsbruch, Kreis Guhrau, iſt eine typhöſe Krankheit ausge⸗ 
brochen, welche die Anwendung der Vorſichtsmaßregeln auch im dieſſeitigen 
Kreiſe und zwar in den im dreimeiligen Umkreiſe von au l dig der Orte 
belegenen Ortſchaften nothwendig gemacht hat. — Geſtern iſt der ſeit Kur⸗ 
e re kathol. wu er und ger er er in 
telle des zeitherigen Propſtes Klug in Laszezyn als Pro aſe vom 
Dekan feierlich 5 last 2 5 a zo f 
e 
© Wien, 26. Sept. 
breitet, daß der Leapolltaniſche Geſandte, Fürſt Petrulla, ſeinen hie— 
ſigen Poſten mit einem auf unbeſtimmte Zeit lautenden Urlaub verlaſ— 
fen werde. Es wurde hierzu bemerkt, daß der Fürſt bereits wieder⸗ 
holt um die Enthebung von ſeinem hieſigen Geſandtſchaftspoſten an⸗ 
geſucht, daß ihm jedoch dieſelbe von dem Könige jedesmal verweigert 


worden ſei. Wie wir jedoch heute in Erfahrung gebracht haben, iſt 
dem Fürſten Petrulla von dem Könige von Neapel neuerdings der an⸗ 
geſuchte Urlaub verweigert, und derſelbe aufgefordert worden, auf ſei⸗ 
nem Poſten in Wien zu verbleiben. — Die neapolitaniſche Angelegen⸗ 
heit nimmt übrigens fortdauernd die größte Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
und ſcheint beſtimmt zu fein, durch neue Zwiſchenfälle immer verwickel⸗ 
ter zu werden. Denn die Nachricht, daß auch Sardinien ſich an der 
1 | Demonftration der Weſtmächte gegen Neapel betheiligt und daß im Ge⸗ 
folge der weſtmächtlichen Flotte auch ſardiniſche Schiffe im Golf von 
[Neapel einlaufen werden, hat hier nicht geringes Befremden hervorge⸗ 
rufen. Geſchieht es nicht deshalb, um die ſardiniſchen Unterthanen in 


ſt er rx e i ch. 


Poſteinrichtungen, wie bei uns, als e ee eee e ee und Perſonenpoſt, bat 


man in Norwegen nicht, und würden auch gar nicht angebracht ſein. 
Dafür ift aber auf gewiſſen Linien der en; was man bei uns Schuß 
nennen würde (in Norwegen natürlich ohne unſere üble Nebenbedeu⸗ 
tung) eingeführt, d. h. es haben gewiſſe auern, welche %, 1 bis 14 
Meilen von einander entfernt wohnen, das Recht und die Pflicht, Rei⸗ 
ſende, welche auf der beſtimmten Linie vorwärts wollen, zu befördern, 
und 4 5 ihnen eine Karre und ein Pferd, oder auch blos ein Pferd, 
für ein e ſehr billiges Leihgeld bis zum nächſten Stydsbauer 
zu leihen. Dieſe Fuhrwerke find ſehr primitiv und beftehen aus Karre 
und dem Kariol. Erſtere iſt ein zweirädriges Fut rwerk, genau fo ge: 
baut, wie unſere Abdeckerkarren. Letzteres It das Nobelfuhrwerk. Die: 
es Gabelfuhrwerk mit zwei en hat eine Mulde, welche einestheils 
auf die Achſe, anderntheils auf ein zwiſchen die Gabel befefligtes Duer- 
holz genagelt iſt. Die Nägel find eh unvernietbet, oder haben ſich durch 
das unendliche Schültern auf dem Felsboden gelöfet und ſtehen auf allen 
Seiten als Spipen und Hafen heraus, ſo daß man felten ohne durch⸗ 
löcherte Kleidungsſtücke ankommt, wenn man eine längere Partie auf 
diefen Fuhrwerken gemacht. Deshalb haben die reiſenden Inländer meiſt 
ihre eigenen dauerhaften Kariols und leihen von den Bauern nur Pferde. 
Dies macht aber auf längern Touren viel Beſchwerden, weil ſehr oft 
die Neifelinien an Binnenfeen, oder an Fords führen, wo ſich der Rete 
ſende der Schiffe bedienen und die Fuhrweike fahren muß. Auch kann 
der Reiſende, wenn er nicht Wagenfett bei ſich hat, mit ſeinem eignen 
Kariol auf freiem Wege in Feuer aufgeben, wie es einem jungen Nor⸗ 
weger, der mich im Drionthal einige Me eilen begleitete, erging. — Wenn 
man nun eine große Landloux machen will, muß man 2 At 
Strick kaufen, um den Koffer unter die Achſe binden da nan dh 
einen Riemen von bedeutender Länge. Denn ſetzt 1 0 re N 5 
die Mulde, um fortzufabren, fo legt man feinen Pelz, oder Pa — = 
ſonſlige Habseligkeiten über den Leib, ſchnallt dieſe und ſich mit nee 
die Mulde berumreichenden Riemen feit, ergreift die aus ungeger 15 
Leder gedrehten Lenkſtricke und fährt dann je nach Umſtänden + le 
Wolken oder in die Abgründe 4, % b bis 1 Meile bis zum 298 
Skydsbauer, wo man abpackt, das Fuhrwerk ip um „en er 
neues Gefährt zu bepacken und zu beſteigen. ens 0 5 1205 
6, 8 bis 10mal fort und, je nach der Länge der Tour, 5 12 
Tage hintereinander weg. Wenn man nicht „Vorbot entjendet, ann 
man es oft erleben, daß die Skydsbauern unzer „ſtraks“ een, 155 tre 
Timmer (Stunden) Warten verſtehen, da man ſelten als Reiſender einem 
Bauer gelegen kommt, weil er für die wenigen Silbergroſchen, rache ſech 
er für die Pferdegual und den Wagenruin erhält, Zeit» und Arbeits⸗ 
verluſt in unverhälknißmäßiger Weiſe tragen muß. Für den Reiſenden 
aber hat dieſe Beförderungsweiſe ſehr viel Annehmlichkeit, bei allerdings 
auch manchen Unbequemlichkeiten. Denn erſtlich kann man nach Be⸗ Leiden 
lieben ſchnell oder langſam reifen; man kann Nachtquartier halten, wo 


— 
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Geſtern war allgemein das Gerücht ver⸗ 
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Neapel vor Inſulten zu ſchützen, ſo begreift man hier nicht, mit wel⸗ 
chem Rechte Sardinien an dem ganzen mißlichen Unternehmen Theil 
nimmt. Denn bis zur Stunde war Sardinien bei der zwiſchen den 
Weſtmächten, Oeſterreich und Neapel geführten diplomatiſchen Diskuſ⸗ 
fion nicht im Entfernteſten betheiligt, es wurden mit dem turiner Ka⸗ 
binet weder Noten gewechſelt, noch deſſen auswärtige Agenten zu den 
Berathungen gezogen, und Sardinien hat keinerlei diplomatiſche Enga⸗ 


en, als gements mit Neapel eingegangen, wodurch irgendwie das Anſehen des 


letzteren Staates leiden könnte. Man würde daher die Beteiligung 
Sardiniens — Falls ſie ſich beſtätigt — wenig begreifen; ſoll nicht 
die neapolitaniſche Frage Dimenſionen von außerordentlichem Charak⸗ 
ter annehmen. — Die ſchrelende Theuerung der Miethszinſe veranlaßt 
auch mannigfache Projekte zur Abhilfe dieſes — die Mittelklaſſe zu⸗ 
nächſt berührenden Uebelſtandes. Eines der jüngſten Projekte, wozu 
übrigens auch bereits eine Geſellſchaft gebildet, will eine Anzahl Bau⸗ 
plätze und Häufer auf den beſuchteſten Punkten der Stadt an ſich brin⸗ 
gen und jedem Aktionär, der eine beflimmte Anzahl Aktien an ſich bringt, 
eine ihm entſprechende Lokalität zum Wohnen oder Geſchäftsbetriebe 
verſchaffen, wobei ihm das Recht gewahrt bleiben ſoll, die Lokalität ohne 
Gefahr irgend einer Steigerung fo lange zu benützen, als er im Be⸗ 


ſitze der von ihm angekauften Aktien bleibt. Das Grundkapital iſt au 
15 Millionen Gulden berechnet. — 


e 


22 Paris, 24. Sepibr. Von unterrichteter Seite erfährt man, 
daß geſtern dem Geſchwader zu Toulon noch nicht die Ordre zuge⸗ 
gangen war, in See zu ſtechen und da der Attache, welcher dem 
Miniſter Brenier die letzten Inſtruktionen zu überbringen hat, noch 
nicht abgegangen war, ſo vermuthete man, daß Graf Walewski 
neue Depeſchen erhalten, welche die Lage etwas . Das Ge⸗ 
rücht von der Abreiſe des Herrn v. Hübner von Neapel und ſeiner 
angeblichen Miſſton nach Biarritz hat ſich bisher nicht beſtätigt. 
Das Geſchwader, das gegen Neapel operiren ſoll, beſteht aus zwei 
Linienſchiffen, einer Fregatte und einer Korvette, dem ſich in den Ge⸗ 
wäſſern von Corſika das engliſche Geſchwader von gleicher Stärke an⸗ 
ſchließen wird. Ehe dieſe Kriegsſchiffe ſich vereinigen, mögen wieder 
acht Tage vergehen und bis dahin mag König Ferdinand ſich eines 
Beſſern beſinnen und die Konzeſſionen gewähren, von denen die Welt 
mächte einmal nicht laſſen wollen. Wenn das neapolitaniſche Kabinet 
in ſeinem Widerſtande durch die Vorausſetzung beſtärkt wurde, daß 


das franzöſiſche Kabinet nicht ſo weit gehen würde, an einer fakliſchen 


Demonſtration ſich zu betheiligen, ſo mag es jetzt zu der Einſicht ge⸗ 
kommen ſein, daß es die Beziehungen zwiſchen beiden Höfen falſch 
aufgefaßt und daß es noch immer Zeit wäre, ſeinen Irrthum zu be⸗ 
richtigen. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß der neapolitaniſche Hof 
es nicht darauf ankommen laſſen wird, das vereinigte Geſchwader der 
Weſtmächte in der Nähe zu ſehen und da an Widerſtand gegen die 
Uebermacht ſchwerlich gedacht wird, fo wäre es ſtaatsklug, ſich nicht 
der Gefahr eines Aufſtandes blos zu ſtellen, den die Muratiſten und 
Mazziniſten längſt vorbereitet haben mögen, um im günſtigen Momente 
loszuſchlagen. Geſetzt aber, daß alle dieſe Vorausſetzungen uns trü⸗ 
gen ſollten und König Ferdinand ſich nicht abtrotzen laſſen will, was 
er aus freien Stücken bisher nicht gewähren mochte, ſo muß man 
annehmen, daß die Weſtmaͤchte über alle Eoentualitäten ſich geeinigt, 
2 das Auftreten ihrer Flotte im Golf von Neapel hervorrufen 

Bei Alledem iſt es das Wahrſcheinlichſte, daß der Zug des 


Seſt wars nichts mehr noch weniger, d 
diele bei der es blos zu Salukſchüffen ee bb be c 


die jetzt beginnenden Aequinoutialſtürme die Fahrt nicht zur ange⸗ 
nehmſten machen. Der „Moniteur“ wird uns bald aus allen Zweifeln 
ziehen und den Zweck der Expedition ſo klar und beſtimmt umgrenzen, 
daß keine zu weit gehenden Befürchtungen mehr Platz greifen können. 


Vor Allem wird man ſich angelegen ſein laſſen, vor aller Welt die 


Erklärung abzugeben, wie fern man davon wäre, die revolutionären 
Elemente in Italien unterſtützen zu wollen. Schwerlich wird man 
aber ſich darüber auslaſſen, was man thun würde, falls jene aus 
Scheinſchlummer geweckten Elemente ihren Brand über die Grenze 
Neapels hinausſchleudern und Mittel⸗ und Nord⸗Italien in Flammen 
ſetzen würden? Kaifer Napoleon wird vor dem erſten Oktober n 2 
wieder hier ſein. Mit ihm wird Prinz Napoleon Bonaparte 

von ſeiner Seereiſe wieder eintreffen, denn er wird von Sto &bolm 


direkt nach Havre zurückfahren. — Ueber die Verhaftungen, welche 
in den letzten Tagen flattgefunden, läßt ſich durchaus nichts Gewiſſes 


man will; man wird durch keinen Reiſegeſellſchafter, oder Poſtillon ge⸗ 
nirt; man braucht ſich nie um die Stundenuhr zu Ferch da on 
dem Skydbauer nie angenehmer ift, als wenn man recht langſam fährt 
und Pferd und Wagen ſchont — kurz, man iſt gänzlich Herr ſeiner Zeit, 
ſeines Willens und ſeiner Beſtrebungen. Denn da weder blos nach der 
Zeit, noch nach der Entfernung, ſondern mehr nach der Schwierigkeit 
des Weges auf einer gewiſſen Strecke, bezahlt wird, ſo kann man un⸗ 
terwegs, wenn man irgend etwas Juleref 

welches man unterſuchen, oder beſondere Bergformen, welche man ken⸗ 
uen lernen will, Pferd und Karre an einer ſolchen Stelle, wo am Wege 
eine Ausweichſtelle ausgeſprengt iſt, an die Seite führen, dort ſtehen 
laſſen, die Berge beſteigen und das in der Ferne Geſehene in der Nähe 
unterſuchen. Glaubt man längere Zeit fo — u ſein, ſo ſpannt man das 
Pferd aus und läßt es graſen. Bei der dunſt ſpannt man es durch 
wenige S wieder an. Dieſe Beſpannungsweiſe iſt nämlich eben 
fo einfach, wie das Gefährt. Das Pferd bat kein anderes Lederzeug 
als ein kleines ſchmales Kummt über den Hals geworfen; hinter dieſem 
Kummte läuft ein Eiſenbügel zu beiden Seiten herab, welcher unten n 
auswärts gebogene lange Defen hat. Dieſe Defen werden durch Ed: 
cher, welche ſich an den Spiben der beiden Gabelſſangen befinden, ge⸗ 
ſteckt und auf den äußern Seiten mit Holz: oder Eiſenpflöcken, weiche 
durch Riemchen am Kummt, oder an der Gabelſtange befeſtigt find, vers 
teilt, Das Pferd gebt ganz frei zwiſchen den Gabelſſangen und wird 
durchaus nicht durch Riemzeug, wle es bei uns im Ueberfluß der Fall 


it, Fe alſo die einfachſte und doch durchaus praktiſche Anſpannungs⸗ 
8 Gortſ. folgt.) 


Von Rawitſch nach Neinerz. — Stigzen aus dem reinerzer 


Badeleben. 
Weben ten knallte: der Poſtillon blies ein luſtiges Stüclein und der 


auf der Chauſſee fo munter dahin, als gab es gar kein Ab⸗ 
e N der Welt. Die ſinkende e vergoldete dis Fenſter des 
gate nd und — eine Thräne in meinem Auge, die mir ſicher eine ſtarke 
Nauſche n ausgepreßt hatte. Noch eine Weile — und ich 4 * 
ende 8 n des Waldes. Durch eine lichte Stelle aber warf der eben 
eu Vollmond einen hellen Schimmer in das Innere des Wagens, und 2 
3 mftand gab einer neben mir ſitzenden kleinen, — — auch 2 
1 feligen Dame Veranlaſſung, einige letzte, beforgte Bli 
— Netze verwahrten, blaufeidenen tegenſchtem zu werfen —5 — lese 
rzählung von einem geſtern aus den Maſchen herausgeſchnellten Schirme 
1 beginnen, die f lleglich durch das ungalante Schnarchen des Herrn vis- 
vis, an den fie gef chtet zu 102 ‚bien, ke een | wurde, worauf die Dame 
ch mit ſtolzer Reſignation in den tiefften W. ihres kleinen 
Mn Run fing 15 115 ein Kaum fel er Zuſtand an, aus ch erſt 
ſtillſtand erſuch der 
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angeben. Thatſächliche Beweiſe follen aber vorliegen, daß eine weit⸗ 
verzweigte Aſſoziation aufgeſpürt wurde, die in allen Departements 
ihre Genoſſen hat. Auch in den Niederpyrenäen find dieſer Tage 
Verhaftungen vorgenommen worden, die man mit den hieſigen in 
Verbindung bringt. Ob die in den letzten Tagen in den Vorſtädten 
verbreiteten Flugzettel, in welchen die Arbeiter gegen die Hausbe⸗ 
ſitzer aufgereizt werden, die den Miethpreis immer hoͤher hinanf⸗ 
schrauben, von der demokratiſchen Geſellſchaft ausgegangen, die man 
aufgehoben, laſſen wir dahingeſtellt. Gewiß ift eins, und die Erklä⸗ 
rungen des „Moniteur“ ſprechen dafür, die Wohnungsfrage macht dem 
Gouvernement viel zu ſchaffen und iſt Paris auch verſchönert und er: 
weitert worden, fo it für die Arbeiter indeſſen zu wenig gebaut 
worden, fo daß gerade durch das Niederreißen ihrer alten Stadtviertel 
ſie für den Moment in die Nothwendigkeit kommen, Wohnungen zu 
mielhen, die über ihre Mittel hinausreichen. 

Der pariſer Korreſpondent der Times (2. Ausg.) ſagt: Das an 
den König von Neapel gerichtete Ultimatum, welches am Sonntag 
abgeben ſollte, iſt noch nicht fort. Es heißt, Graf Walewski habe 
es für nöthig erachtet, vor der Abſendung noch einmal beim Kaiſer 
anzufragen. Morgen (Mittwoch 24. Sept.) erwartet man einen Ka⸗ 
binetscourier aus London mit dem engliſchen Ultimatum, welches dann 
zugteiß mit dem franzöſiſchen nach Neapel abgehen foll. 5 
ns er pariſer Korreſpondent der Poſt (2. Ausg.) hört, daß Ruß⸗ 
en a Anſprüche auf die Schlangenin ſel nicht fahren laſ— 


Großbritannien. 


i E. C. London, 24. Sepibr. [Zur Tagesgeſchichte.] Wie 
jetzt die Hofzeitung (Court Circular) mit Beſtimmtheit meldet, ſtattete 
Miß Nightingale am 21. Septbr. einen Beſuch im Balmoral ab 
und hatte eine Audienz bei der Königin. — Se. k. H. der Prinz 
v. Oranien verließ Balmoral am Mittwoch und iſt ſeitdem nach 
di 2 direkt aus Schottland, abgeſegelt. — Die Verfaſſerin von 
„Unele Tom“ iſt ſeit längerer Zeit in Dunrobin Caſtle in Schott: 
land zu Gaſte bei 1 1 v. Sutherland, von der ſie mit der 
größten Auszeichnung behandelt wird. Der „Northern Enſigne“, cin 
ſchottiſches Provinzialbfatt, ſucht ihr den Aufenthalt zu verleiden. In 
einem offenen Sendſchreiben wird Müir. Beecher Stowe erſucht, auch 
die „unbarmherzigen Päͤchteraustreibungen,“ die auf den Gütern der 
Herzogin Mode feien, in ihr Notizbuch einzutragen. 

Man hört, daß Lord Granville nach der Abreiſe v. Moskau 
die aan 5 gebrauchen und erſt Mitte oder Ende Oktober 
in England eintreffen wird. 

Die Chartiſten veranſtalteten geſtern Abend in Weſtminſter ein 
Meeting, um John Froſt Gelegenheit zur Vertheidigung gegen die 
— rt londoner Er auf 23 — here a 
erklärte die Zumuthung, daß er aus Dankbarkeit für die ihm ohne 
bar geftattete Heimkehr auf das Recht zu reden verzichten ſolle, 
für lächerlich und tyranniſch. Er ſchulde überdies der Regierung kei⸗ 
nen Dank. Im Jahre 1839 ſei er mit Hilfe falſcher Zeugen 
verurtheilt worden. Zwei Regierungs-Agenten, „die er nie geſehen 
oder geſprochen,“ ſchwuren, er habe ihnen einen Plan, die Brücke von 
Newport in die Luft zu ſprengen, mitgetheilt. Lord Normanby, 
damals Staatsſekretär des Innern und jetzt öſterreichiſch geſinnter Bot- 

after Englands in Toscana, ſei mit der abſcheulichſten Willkür gegen 
ihn verfahren. Ueber die Zuſtände in Van Diemen's Land machte 
Froſt wieder Enthüllungen haarſträubender Art. Es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß ſie ein 1 2 ee 22 Bann, 
Im iriſchen Kanal, weſtlich v. Holyhead, wurde am onntag 
Morgen Bun. bei ganz ruhiger See, das eiſerne Segelſchiff Smogene 
von dem Dampfer Falcon umgefahren und ſank nach 5 Stunden. 
Mannſchaft und Paſſagiere wurden gerettet. Aber die ganze Ladung, 
60,000 Pfd. St. im Werth, und eine zwei Damen gehörende Kaſſe 
mit 2700 Pfd. St. liegen ſammt dem Schiff auf dem Grund des 


Meeres. = 
Italien. 


** Nom, 15. Sept. Die Rückkehr des franzöſiſchen Polizei⸗ 
Direktors Mangin, welcher während der Dauer der franzoͤſiſchen Okku⸗ 
pation hier neben der römifchen Polizei fungirt, deutet gerade nicht 
darauf hin, daß die Franzoſen ſich zum Abzuge rüſten, was bei der 
politiſchen Lage überhaupt nicht zu erwarten ſteht. Der Kaiſer der 
Franzoſen hat dem Papſte zwei werthoolle Geſchenke überſandt; das 
eine ift eine koſtbare Stickerei, welche die Kreuzabnahme von Daniel 


erſt 
der Stadt wogte bereits eine c Menge, und an den 


5 daſſelbe vis-a-vis zweier Zwiebelvertilger, die in Königszelt diverſe in 
er ge 


nt, i 


Ehöpfenbrüße, unter dem hochtrabenden Namen Bouillon verkauft, trügt für | vaufchenden Vergnügungen oder 
—.— zwiſchen Reichenbach und Glaz ungerührt bleibt. Endlich raſſelt der alle dem iſt hier nicht die Rede. 


nberte des 


bin 
den Himmel, en 
Stadt. 
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Und aus dem Nebel rieſelt es langſam und mit eintönigem Geräu⸗ daß eine große Anzahl ſolcher 
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di Volterra darſtellt, und dann eine große Sevres⸗Vaſe in der Form 
eines gothiſchen Baptiſterium. Dem beil. Vater find zugleich von den 
Gläubigen aus Pegu Geſchenke zugekommen mit einem Begleitſchrei⸗ 
ben, worin fie ihre Ergebenhelt gegen den heil. Stuhl betheuern. Im 
Gefolge des birmaniſchen Abgeſandten, Generals Orgoni, befinden 
fi) zwei Prieſter, welche von Cairo aus ſich dirckt nach Rom begeben. 
Seitdem der heil. Vater ſich täglich die eintreffenden Journale vorleſen 
läßt und fie ſelbſt durchblättert, haben manche Mißbräuche aufgehört. 
Pius IX. hat beſchloſſen, den Geburtsort Pius VIII., Cingolano, zum 
Sitze eines Bisthums zu erheben; auch iſt es im Plane, zu Froſinone 
und Lugo zwei neue Bisthümer zu creiren. — Aus Nizza ſchreibt 
man, daß der Syndikus am 15. d. dem Munizipalrath die förmliche 
Anzeige gemacht, daß die Kaiſerin von Rußland in der erſten 
Hälfte des Oktober eintreffen würde, und daß der König Ende Okto⸗ 
ber oder Anfang November feine Reſidenz eine Zeit lang hier aufſchla⸗ 
gen würde. Der Munizipalrath hat 12000 Lire für die Feſllichkeiten 
verwilligt, die alsdann hier ſtattfinden dürften. — Nach Privatnach⸗ 
richten aus Neapel vom 15. d. halte der franzöſiſche Geſandte 
ein diplomatiſches Diner gegeben, dem Herr v. Hübner beiwohnte. 
Zu Neapel glaubte man allgemein, daß Miniſter Brenier gegen den 
20. d. die Stadt verlaſſen würde. Trotz der politiſchen Beſorgniſſe 
erwartete man eine glänzende Stagione; eine der berühmteſten Sän⸗ 
gerinnen iſt für 1500 Ducati pro Monat für das San Carlo⸗Theater 
engagirt worden; ebenſo wird die große tragiſche Schauſpielerin Ri⸗ 
ſtori Gaſtrollen geben. 5 

— Bon der italieniſchen Grenze, 24. September. Aus 
Peſaro unterm 19. September geſchrieben: Die Einwohner von Pe— 
ſaro weigern ſich die ſeit dem Jahre 1851 eingeführte Steuer für 
Handwerker und Kaufleute zu zahlen. Am 18. erſchien eine Kund⸗ 
machung, in welcher dieſelben aufgefordert werden, dieſe Induſtrieſteuer 
zu entrichten. Aber am 19. Früh blieben nicht nur, wie an einem 
Feiertage, alle Kaufläden und ſogar die Bäckerläden geſperrt, ſondern 
es wurden ſogar hin und wieder auftühreriſche Plakate an die Mauern 
angeſchlagen. Nach 11 Uhr erſchien wieder eine Kundmachung, in 
welcher die Regierung ankündigte, daß für den Augenblick dieſe Steuer 
ſuspendirt ſei. Eine Viertelſtunde darnach waren wieder alle Kauflä⸗ 
den geöffnet, und es fand weder eine Kolliſton mit dem Militär noch 
zwiſchen den Bürgern ſtatt. — Aus Rom wird gemeldet: Joſeph 
Bonaparte, Prinz von Canino, wird eheſtens nach Paris abreiſen, um 
daſelbſt der Hochzeitsfeier ſeiner jüngſten Schweſter, der Prinzeſſin 
Leonia, mit dem erſtgeborenen Sohne des Herzogs von Cambaceres, 
Senators und Großceremonienmeiſters des Kaiſers der Franzoſen, bei⸗ 
zuwohnen. — Dr. Brahun, Direktor des archäologiſchen Blattes aus 
Rom, (ein Preuße,) wird in dieſem Wirkungskeeiſe durch Dr. Bunſen 
erſetzt. — Der berühmte Homöopath Dr. Braun iſt in Rom mit 
Tode abgegangen. — Der Korreſpondenz aus einem italieniſchen Blatte 
entnehmen wir, daß Herr Thiers und Graf Montalembert ſich nach 
London verfügen werden; man zweifelt nicht, daß der Reiſe dieſer bei⸗ 
den Herren eine politiſche Urſache zum Grunde liege. Auch ſpricht 
man von einer Reiſe des Herzogs von Nemours nach Frohsdorf, um 
den Herzog von Chambord bei Gelegenheit feines Geburtsfeſtes zu be⸗ 
glückwünſchen. So lauten wenigſtens die Gerüchte, die wohl noch 
einer Beſtätigung bedürfen. — Se. Excellenz der Feldmarſchall Graf 
Radetzki hat dem politiſchen Flüchtling Luigi Ficca di Roſa die ſtraf⸗ 
freie Rückkehr in die k. k. öſterreichiſchen Staaten und die Aufhebung des 
Scqueſters gnädigſt bewilligt. 


Osmaniſches Reich. 

** Trieſt, 24. September. Der heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffene Dampfer bringt uns folgende Nachrichten aus Skutari: 
Ein aus Moſtar daſelbſt eingelaufener Brief ſchildert die außerordent⸗ 
liche Thätigkeit des neuen Gouverneurs der Herzegowina, Iſa ak 
Paſcha, zu Gunſten der Chriſten, und bezeichnet ihn als den 
Gegenſatz feines Vorgängers Ethem Paſcha, welcher der ärgſte 
Chriſtenfeind war, und ſich ſtets die Rollen eines Sultans, eines 
Großveziers, eines Scheik⸗ul⸗Islam, eines Richters und zugleich Klä⸗ 
gers, eines Vertheidigers und zugleich Zeugen anmaßte. Kurz er 
vereinigte in ſich alle Vollmachten, und ſchaltete und waltete nach 
Willkühr, während Iſaak Paſcha wenigstens bis jetzt nur das wahre 
Wohl der türkiſchen fo wie der chriſtlichen Bevölkerung im Sinne hat, 
und darnach handelt. Hier einige Beweiſe: In der zweiten Nacht des 
Kurbem⸗Bairam verwundete der berüchtigte Türke Mirkovce einen 
Chriſten, den er im Dunkeln meuchelmörderiſch angriff. Der Chrift 
hatte wohl auf Mirkovce einen Verdacht, er getraute ſich jedoch nicht, 


winden oder ſich in den allgemeinen, feuchten Nebel auflöſen, in dem 
5 Kolonnade N wie weiland die Arche Noahs — nur daß in die⸗ 
fer lauter lebensluſtige, rüͤſtige Berwörfe de bargen, welche den Waſſerflu⸗ 
then entrannen, während es hier Viele giebt, denen zwar der Regen des Him⸗ 
mels in der überdachten Kolonnade nichts anhaben kann, die aber einen viel 
ſchlimmeren Feind in ihrem — Buſen tragen. Und dieſer Gedanke ſtimmt 
mich unwillkürlich ernſt. Ach Ja — auf wie vielen diefer Phyſtognomien 
liegt langjähriges, ſchmerzliches Leiden — eprägt! Wie manches mattblit- 
kende Auge erzählt eine lange, traurige Geſchichte von zerrütteter Geſundheit, 
verlorenem Lebensglücke, abgeblaßten Sulden gun Und gleichen nicht viele 
dieſer roſenwangigen Geſichter — um 2 t den Worten der Schrift zu reden 
— einem rothwangigen Apfel, deſſen Kern vom Wurme zernagt in) Es 
Thatſache, daß Reinerz alljährlich ein großes Kontingent folder Kurgäſte 
den Luftröhren oder dem Kehlkopfe leiden, alfo 
in ſehr vielen Fillen poffaungslofen Krankheiten 
leider! etwa der Ate 
er nach Reinerz geht, um hier 


m 


chöne] das zu finden, was der große Haufe Amuſement nennt; wer in Reinerz er⸗ 


ergekommen ſind, 


Geb! 
— berüchtigte Abenteurer Trenck feine tollkühne Flucht bewerkſtel⸗ demzufolge ein ruhiges Stilleben führen und allen aufregenden Leidenſchaf⸗ 
"rn 6 bn ift der Kaffee eingenommen, fo geht es weiter nach Reinerz. ten des 


ige hernieder. Ein Regentag in Reinerz! Vermummte Geſtalten, mit der Reſpirationsorgane, Katarrh, veraltetem Huſten und beginnender Juber⸗ 


irmen und Ueberſchu 
— inab 5 922 


enge, wandeln 
enden Tropfen in dem mit Waſſer 8 Graben der Wieſe; der W 


nd weht ein Gratis⸗Douchebad auf die ſächlich kohlenſauren Kalk, kohlenſaures N 


hieſigen, 


eges plätſchern die fal⸗rühmten Ziegenmolke und des Mineralwaſſers der ſogen. lauen Quelle, Die 


Heilung von ihren Leiden oder doch 


else gehalt find, er ſickert hartnäckig an den Linderung derſelben und Hinausſchieben der letzten traurigen Kataſtrophe 


ſandelnden“. D en 5 ; 4 1 0. 
% a Fler, he vn’ Eennte rinnt und rinnt; er dringt in die „Rieſen 
waſſerdichten Paletots nieder und deſchreibt rings um die Regenſchirmbewoff⸗ erzielen. 
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1 gemarterten Geigen, die ihr in einem Meer von ib ſchwimmt, 
iſt es anders möglich, als daß i 
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E= 


5 5 e Räumen, die jün - 
ech mh bald gänzlich im Mittelpunkte der Erde ver⸗ bietenden Worte der alten Klaſſiker vernahmen, pochte d; Waabslen eineb 


f bändige Welzelſche Werk über 


mich in dem Nebel, der mich umgiebt. Wer 

en Quelle belehren wil, 15 leße das zwei⸗ 
einerz oder harre, bis die von dem erſten 
Badearzte, Herrn Dr. Schayer, in Ausficht gestellte Monographie von Neinerz 
erſchienen iſt. — Inzwiſchen ſtudiren wir die Kurliſte. 


Doch — wohin verirre ich 
ſich über die Heilkraft der hieſi 


denſelben anzuklagen, denn er wußte nur zu gut, wie ſolche Klagen 
früher auszugehen pflegten. Aber Iſaak Paſcha erfuhr den Hergang, 
und ungeachtet der Feierlichkeit des Tages, begab er ſich zu dem Ver⸗ 
wundeten, erkundigte ſich genau um die Verhältniſſe, ließ alle Ver⸗ 
dächtigen gefangen nehmen, und hielt mit ihnen ſtrenges Verbör, bis es 
ihm gelang den Thäter in obgenannten M. zu entdecken, der nun ge⸗ 
wiß der verdienten Strafe nicht entgehen wird. — Am 1. September 
ſchlichen ſich zwei türkiſche Weiber in die Wohnung des katholiſchen 
Biſchofs und katholiſchen Vikarius für die Herzegowina, Hrn. Bariſie; 
das eine zog ein langes Meſſer hervor und wollte den Biſchof ermor⸗ 
den, angeblich weil er hätte verhindern wollen, daß ein in Moſtar 
wohnendes chriſtliches Mädchen, Namens Katharina Ragan aus Peſth 
in Ungarn, ſich zum Islamismus bekehre. (Das Mädchen iſt wirklich 
zur türkiſchen Religion übergetreten, um einen Albaneſen heirathen zu 
können) Der Biſchof rief um Hilfe, die Weiber wurden entwaffnet 
und arretirt. Iſaak Paſcha leitete eine Unterſuchung ein, in Gegen⸗ 
wart aller Imand, Muktars, der Gemeinderäthe und mehrerer Far 
milienhäupter, um ihnen zu zeigen, wie firenge er ſolche Attentate 
gegen Chriſten ahnden werde, und er ermahnte Alle, ſich jeder Ver⸗ 
folgung der Raja's zu enthalten. Dieſe beiden Thatſachen beweiſen 
wohl zu Genüge, wie Iſaak Paſcha zu Werke geht, und laſſen eine 
beſſere Zukunft für die armen Chriſten in der Herzegowina hoffen. 

Einem Briefe aus Cattaro vom 17. Sept. entnehmen wir, daß 
der Fürſt Danilo von Montenegro gedenke, Sr. Majeſiät dem Kaifer 
Franz Joſeph während Allerhoͤchſtdeſſen Anweſenheit in Trieſt feine per⸗ 
ſönliche Aufwartung zu machen. Aus Albanien waren dort gar keine 
Nachrichten von Belang eingetroffen. Die Türken beziehen ein be⸗ 
feſtigtes Lager an den Ufern der Doina und werden von dort aus 
die Entwaffnung der bei dem Kirchenunfug betheiligten albaneſiſchen 
Häuptlinge leiten. Die Diviſion des Huſſein Paſcha bleibt in Lariſſa, 
jene des Iskender Paſcha, welcher bekanntlich zum Ferik befördert wurde, 
ſammelt ſich in Skutari. 


Amerika. 


New⸗ York, 11. Sept. Durch den Dampfer Cahawba haben 
wir Nachrichten aus Nicaragua erhalten, die aber freilich, ohne Aus⸗ 
nahme, aus Walker'ſchen Quellen ſtammen und alſo nicht für ein Evan⸗ 
gelium gelten können. Einſtweilen ſieht ich Walker auf den Einzel⸗ 
krieg beſchränkt, das heißt, er läßt die Anhänger des Präſidenten Ri⸗ 
vas ohne Urtheil und Recht todtſchießen, wo er ihrer habhaft 
werden kann. Vier angeſehene und wohlhabende eingeborne Bürger, 
nämlich Deſiderio Calvo, Domingo Antonio Berclaran, Moiſes Aven⸗ 
danno und Felipe Perez, wurden am 5. Auguſt auf Befehl Walker's 


zu Maſaya erſchoſſen, weil fie einige Soldaten zur Deſertion zu be⸗ 


ſimmen verſucht hatten. Durch ſolche Schreckmittel müſſen die Ein⸗ 
gebornen, wie es ſcheint, eingeſchüchtert werden, damit ſie nicht in 
Maſſe von Walker abfallen. Am 13. Auguſt ward der Jahrestag des 
ſiegreichen Gefechtes bei Los Poſas, welches Lopez vor fünf Jahren 
den ſpaniſchen Truppen lieferte, durch ein großes Feſtmahl gefeiert. Die 
Kundgebung erhielt eine beſondere Bedeutung durch die Bemerkungen, 
mit welchen Walker einen auf ihn aus gebrachten Trinkſpruch erwiederte. 
Er ſagte: 

Ich bin mir wohl bewußt, daß der Beifall, womit Sie dieſen Trinkſpruch 
aufgenommen haben, ſich nicht ſowohl auf das bezieht, was bereits gethan 
iſt, als vielmehr auf das, was noch gethan werden wird. Wenn die Hilfe 
und der Beiſtand derjenigen, die mich bisher unterſtützt haben, mir auch noch 


ferner erhalten bleiben, ſo will ich gern meine ganze Geiſtes⸗ und Körper⸗ 


kraft der guten Sache widmen. Meine Herren, ich hoffe, das, was geſchehen 
iſt, wird zur Förderung größerer Reſultate führen, und in dieſer Zuverſicht 
verweiſe ich im Voraus auf den heutigen Jahrestag im Jahre 1857! 


Dieſe Worte, bei Gelegenheit einer Kundgebung für die Befreiung 


Cubaés geſprochen, laſſen nur Eine Auslegung zu. Eroberung 
Cuba's heißt das „größere Reſultat“, zu deſſen Foͤrderung das, was 
in Nicaragua geſchehen iſt, beitragen ſoll. 

Aus Chicago, 28. Auguſt, wird gemeldet: „Dr. Sutter, frü⸗ 
her in New-Nork wohnhaft, kam heute auf ſeinem Wege von Lawrence 
(Kanſas) hier durch. Er meldet, daß er in Weſtport von den miſ⸗ 
ſourier Grenz⸗Banditen angehalten, ſeiner in 2500 Dollars beſtehen⸗ 
den Baarſchaft beraubt wurde und daß man bereits Anſtalten getrof⸗ 
fen hatte, ihn im Wege Lynchrechtens zu erfäufen, als er noch durch 
das Einſchreiten eines Menſchen, der ihm das Leben verdankte, geret⸗ 
tet wurde. Die Quäker⸗Niederlaſſung in Kanſas, zwiſchen Weſlport 
und Lawrence, iſt gänzlich abgebrochen, und alle Bewohner derſelben 
haben ſich flüchten müſſen.“ 


Mäusleins an einer vergeffenen Brodrinde oder der Kehrbeſen des verein⸗ 
ſamten, nunmehr unumſchränkt herrſchenden Pedells hörbar wird! 
Die ſchönen Künſte ſind in dieſem Jahre hier wenig vertreten. Nament⸗ 


lich auch gläcklicherweiſe die Muſik. Nur keine Clävierpauker unter den 


Kurgaͤſten! Schrecklich, wenn ein ſolcher mit kühler Nonchalance durch 
den en 1 nettirt, nachläſſig zum Flügel tritt, 
einige Sturmakkorde trommelt, die ſofort eine Menge Neugieriger herbei⸗ 
locken, ſich dann con wenn der Haufe 


8. 2 — WER En um fich blickt, 

de de und en ri: . i 

tafie über en worauf lch Präludien hoffen ließen, die Zuhörer 
r 


mit einem — Walzer regalirt, deſſen Melodien er abſichtlich aus falf 
der, wenn er gar blos mit einzelnen Tönen kokettirt, 
no dann plötzlich vom Publikum abwendet und ihm mit dem Stuhle den 
Rücken kehrt. Oder wenn er endlich bei Gelegenheit eines Dilettanten⸗ 
Konzertes zum Beſten der Armen — geräuſchvoll in den Saal tritt (natür⸗ 
lich während der Ouvertüre) einen harten Thaler auf den Teller wirft, fo 
daß es hell klingt, demnächft mit dröhnenden Schritten einen der vorderen 
Platze aufſucht und nach Verlauf von 5 Minuten den Saal eben ſo ge⸗ 
räuſchvoll wieder verläßt. Die Genialität unſerer Tage iſt in ihrer äußeren 
Erſcheinung eine andere, als die der Vorzeit. Es iſt wahrhaft lächerlich, an 
die ſtille ie einzelner Tonkünſtler des vorigen Jahrhunderts auch nur 
zu denken. Göthe's: „Nur die Lumpe ſind beſcheiden,“ iſt heute das — miß⸗ 
verſtandene Loſungswort der großen Menge. — Während ich dies ſchreibe, 
hat der Regen nachgelaſſen; der Himmel wird heller. Der morgende Tag 
wird mir hoffentlich einen beſſern Ueberblick der Kurgäfte geſtatten. Die 
Badeliſte zählt gegenwärtig etwa 600 Nummern — eine Anzahl, die hier 
noch niemals erreicht worden iſt. — (Schluß folgt.) : 


N. [Breslau in Paris.] Die L. C. Akademie der Naturforſcher, welche 
unter dem Präfidenten Nees v. Eſenbeck ihren Sitz in Breslau hat, beſt 


Tonart begleitet. 


eine Tochter in Paris, welche ihr alle Ehre macht, nämlich die Geſellſchaft 


der e Aerzte daſelbſt, welche ſich dem hieſigen Schutze unterwo: 
hat Dieſe gelehrte Geſellſchaft unter ihrem Präſidenten, dem ausgezeſchne⸗ 
ten Arzte Dr. H. Meeling aus Dresden, hat jetzt den erſten Band ihrer Akt 
unter dem Titel: „Recueil de travaux cas à la société medicale allemande 
de Paris, premiere annee. Paris 1856, chez V. Masson“, heralt 
Unter den hierin befindlichen ausgezeichneten Arbeiten heben wir 

hervor den Bericht des Präſidenten Meeling über den — 1 


wurde. 
1 dle Codesarten „worüber 


Ueberſicht der 3 der e 4 
«fie 


zu Stande, welche “ander, ſollt Ebenſo theilt dieſelbe Preiſe aus 
ee e N “fir dad felgenhe Lahe — — n 


N 
12 Due Au 
KREATT N, ern 
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ſtraße Nr. 12 inne, 


ſident: Sie haben Unglück mit den Uhren, 


pm „Being, 


Sitzung der n n ee eee 
am 25. Septbr. 

Anweſend 50 Mit tglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldi ig 
ten die Herren Galetſchky, Guder, Krug, Landsberger, Lewald, Mü 
Neumann, Ruffer, Saſſe, dich we Winkler. 

Die Berathung mußte ſich, wegen Unvollzähligkeit der 5 „auf 
die in der veröffentlichten Tages ⸗ By unter Hinweiſung auf $ 42 der 
Städte⸗Ordnung aufgeführten Borlagen beschränken. Ihr voran gingen die 

Mittheilungen — des Bau⸗Rapports vom 22. bis 27. September, in welchem 


fehl⸗ 


er II., 


Zeitraume 41 Maurer, 30 Zimmerleute, 20 Steinſetzer, 210 Zagearbeiter bei 


den ſtädtiſchen Bauten Beſcha igung fanden; des Rapports über die Stadt⸗ 
reinigung in derſelben Sehe abweillich deſſen 39 Arbeiter unter 2 Auf⸗ 


Mi er de die Reinigung der Stadt beſorgten; des pe er er ee 


ür das Jahr 1855 und des Abſchluſſes für das erſte Semeſter 1 

Der auf Requiſi tion der Kreis⸗ Polizei⸗ Behörde in Angriff 5 
und vollendete Bau einer maffiven Brücke im Forſte zu Riemberg hatte einen 
Koſtenaufwand von 305 Zhdlern verurſacht, der auf den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats extraordinair bewilligt wurde, da die betreffende Baulichkeit im lau⸗ 
fenden Etat nicht vorgeſehen war. Gleiche Bewandtniß hat es mit den für 
Einrichtung und Unterhaltung der Cholera = Heil = Anſtalten im verfloſſenen 
Jahre aufgelaufenen Koſten, zu deren Deckung mittelſt beſonderen Beſchluſ⸗ 
ſes vom 8. November ein Pauſchquantum von 3000 Thalern flüſſig gemacht, 
wurde, deren Höhe aber in der darüber gelegten und feſtgeſtellten Rechnung 
mit 5979 Thalern nachgewieſen wird. Die über das Pauſchquantum mehr 
n geweſenen 2979 Thaler bewilligte die Verſammlung ebenfalls 
extraordinär. 

Unter Mittheilung der mit den königlichen Staatsbehörden gepflogenen 


Unterhandlungen wegen Freigebung der bei der Reallaſten⸗Ablöſung auf die 
feitens der königlichen Regie⸗ 
ten Nentenbrie- 

fie feiner Ent⸗ 


Kämmerei⸗ und Hoſpital⸗Güter ausgefertigten, 
rung zur Sicherſtellung der Grundſteuer mit Beſchlag bele 
fen, verlangte Magiſtrat die Erklärung der Verſammlung, o 
ſchließung beitrete, die Freigabe der Rentenbriefe im Rechtswege geltend zu 
machen, nachdem die Verglelchs⸗Vorſchläge von dem königlichen Steuer⸗Fis⸗ 
kus abgelehnt worden. 


In Annahme des von der Fach⸗Kommiſſion über den Gegenſtand abge⸗ 
ebenen Gutachtens, das ſich hauptſachlich auf die inzwiſchen erfolgte rechts⸗ G 
äftige Entſcheidung der Frage, ob Steuerfiskus Sicherſtellun der Grund⸗ 


ſteuer aus den Rentenbriefen ie dae Besch beſchloß die 
den Rechtsweg auf Herausgabe aller mit 
beſchreiten und zwar ohne Rückſicht auf den vom 


agiſtrat urſprünglich ge⸗ 


machten Unterſchied zwiſchen Gütern mit zureichendem Landbeſitz und Gütern 
ohne ſicherſtellendes Areal, — fo wie die Ablehnung der vom Magiſtrat in 
Betreff der Pertinenz » Güter vorgeſchlagenen Steuer-Umſchreibung auf die 


Hauptgüter. 
Hü 


bner. E. Jurock. Karnaſch. B. Hipauf. 


Breslau, 27. Sept. 


Dr. Schian (Bernhardin), Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Ob.⸗Pr. Rei: 
dae. Ltr Mörs (Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 


red. David, Pred. Laffert. — Nachmittagspredigten: Subfenior 


Weiß, Sen. Schmeidler, Pred. Tuſche, Pred. Heſſe, Pred. Kutta, Pa- 
ſtor Stäubler, Pred. Etzler. 
Pred. Weiske. — Mit nächſtem Sonntage beginnen für das Winter⸗ 
balbjabr die Frühgottesdienſte wieder um 6% Uhr. — Da die Bau⸗ 
rüſtungen im Innern der Eliſabetkirche bereits bis an den Altar vor: 


zurücken waren, fo muß an den beiden nächſten Sonntagen — den 19. 


und 20. nach Trinitatis — der Predigt⸗Gottesdienſt in ihr ganz aus⸗ 
fallen; es wird jedoch an eben dieſen Sonntags-Morgen für die etwa⸗ 
nigen Kommunikanten, fo wie in den darauf folgenden Wochentagen 
für die zu vollziehenden Trauungen die Sakriſtei in angemeſſener 
ca gehalten werden. Die fi) etwa jetzt meldenden Brautpaare 


erden an den vorgedachten Gonnlogen in den Amtöpzebigten der St. 
arbaratirche aufge! eboten werden. Man hofft, daß am 21. Sen 
onntage in der Vliabettteche wieder wird dcr werden tönnen 


§ Breslau, 27. September. [Zur Tages⸗Chronik.] In der 
neuen Poſthalterei auf der Kloſterſtraße (im ehemaligen Gaſthof zum 
römiſchen Kaiſer) iſt am Giebel des Hofgebäudes eine große Uhr mit 
Schlagwerk angebracht worden. Darüber befindet ſich eine zierliche 
Wetterfahne, welche eine dampfende Eiſenbahn⸗Lokomotive und einen 
beſpannten Poſtwagen mit den entſprechenden Emblemen darſtellt. Das 
Ganze ift in durchbrochener Arbeit recht ſauber ausgeführt und kann 
als ein kleines Kunſtwerk gelten. Die Einrichtungen der Anſtalt ſind 
N da für ſämmtliche Bedürfniſſe in umfaſſendſter und zweck⸗ 
mäßigſter Weiſe geſorgt i 

e — — 925 kgl. Telegraphen-Amt die Lokalitäten Wall⸗ 
0 nunmehr auch die Abfertigung der telegraph. 
Correſpondenz erfo Man bemerkt 6 verſchiedene Telegraphen⸗Drähte, 
welche vom een m 3 Bahnhofe längs der äußern Pro: 
menade, dorthin geleitet fi 

Zum Nachfolger des in Raheſand getretenen Hofrathes Herrn Prof. 


erſammlung, 
Beſchl 4 Rentenbriefe zu 5 


[Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Dr. Gröger, Lektor 


Bei Bethanien Morgens 10 Uhr 


2026 
Dr. Gravenhorſt ſoll Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube in Dor⸗ 
pat als Profeſſor der Zoologie an die N Univerſität berufen ſein. 


8 
7 


— — — 

. 25. Sept, [Ein Erbſchaftsprozeß für Bethanien. 
Durch die öffentlichen Blätter, ift bekannt en daß durch allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 13. v. Mts. der hieſigen Diakonſſſen⸗ ⸗Krankenanſtalt Be: 
thanien die Genehmigung erteilt worden ift, ein aus dem Nachlaſſe des 
Lieutenant Reinhart ihr überwieſenes Legat, im Betrage von 32,000 Tha⸗ 
ler anzunehmen. Die Sache 1 buchſtäblich 2 ihre volle Richtig⸗ 
keit; mit Unrecht aber iſt daraus der Schluß gezogen worden, als ſei mit 
jener Genehmigung nun auch der Anteile 955 rbſchaft ſelbſt eine vollendete 
Thatſache, und es ſei die als Mutterhaus für die ganze Provinz ſo wichtige 
Anſtalt nunmehr der öffentlichen oder Privat⸗Unterſtützung minder bedürftig. 
Der ohne Leibeserben verſtorbene Lieutenant Reinhart hat einen beſtimmten 
Theil ſeiner Berlaffenfaft, derjenigen milden Stiftung der Provinz ver⸗ 
macht, welche durch den Ausſpruch des Oberlandesgerichts (jetzt Appella⸗ 
tionsgerichts) zu Breslau als die eh edürftigfte” werde erklart werden. Das 
ericht nun hat, nach einigem Schwanken zwiſchen dem Rettungshauſe zu 
Schreiberhau und dem breslauer Bethanien die letztere Anſtalt bevor⸗ 
zugt, ohne Zweifel aus dem Grunde, weil ihr eben als Mutterhaus für die 
rovinz eine allgemeinere provinzielle Bedeutung zuzuſtehen, und ihr funda⸗ 
mentaler Beſtand noch weniger geſichert erſchien, eine Theilung des Ver⸗ 
mächtniſſes aber dem Willen des Erblaſſers zuwider geweſen fein würde. 
Dieſem Ausſpruche gegenüber verweigern jedoch die Seitenverwandten als 
ee al⸗Erben die Aushändigung des Legates, außer anderen unerheblichen 
hauptſächlich aus den zwei Gründen, weil der Verſtorbene (5 Jahre nach 
legaler Niederlegung des Teſtamentes) für irrſinnig erklärt worden iſt, und 
weil derſelbe, davon abgeſehen, überhaupt nicht befugt geweſen ſei, einem 
Dritten (dem Oberlandesgericht) die ſchließliche Ernennung eines Legatars zu 
N Ein langwieriger Prozeß iſt demnach unvermeidlich, und wie 
günftig auch die Ausſichten der Anſtalt auf den Ausfall fein mögen, mit 
5 uf. iſt derſelbe, eben weil es ſich um einen Prozeß 2 n pr 8 vg 
erzuſehen 


2 Breslau, 26. Sept. Geſtern fand unter dem En itz 5 3 
Conſiſtorialrath Heinrich wieder die Vierteljahres⸗Konferenz des amtlichen 
Vereins der Lehrer an den breslauer Elementarſchulen ſtatt. Gegenſtand 
der Beſprechung waren: 1) die gleichmäßige Einrichtung und Anlegung eines 
vorſchriftsmäßigen Schulkataloges. Der Katalog ift bis jest an den bres⸗ 
lauer Schulen nicht übereinſtimmend geführt worden. Es iſt daher nach der 
Oberpräſi dial⸗Verordnung von 1832, welche durch die preuß. Regulative und 
die bezüglichen Regierungs⸗ Verordnungen nicht aufgehoben iſt, ein Schema 

edruckt worden, nach dem vom 1. Januar 1857 an die 1 ge⸗ 
ührt werden ſollen. 2) Um eine ganz genaue Anciennetätslifte zu erlangen, 
fordert Herr Conſiſtorialrath Heinrich die Lehrer auf, die Rubriken eines in 
Umlauf zu ſetzenden Girculärd auf das Gen aueſte auszufüllen. 3) Auf 
Veranlaſſung der königl. Regierung wird die 9, verbeſſerte Auflage der bibli⸗ 
chen Sec te von Preuß mit dem in ange für Lehrer 8 2 Von 
werden. 5) Die aelis- Be n den d 4. ober ge; 
werden. 6) Auszüͤgliche Mittheilungen einer Begutachtung des „Münſterber⸗ 
ger Leſebuches“ ſeitens des Herrn Lehrer Stephan bildeten den Schluß. 


Friedeberg a. Z. Am Mittwoch den 17. feierten wir ein Her 

und Gemüth erhebendes Kirchenfeſt, nämlich: das dritte Jahresfe 

des evangeliſchen Vereins des Kreiſes Loͤwenberg. Von den ſo zahl⸗ 
reich verſammelten Geiſtlichen hatte unſer Rektor, Herr Paſtor Friede: 
mann, die Liturgie übernommen, Herr Pastor prim. Baumert aus 
Löwenberg hielt die Predigt, Herr Paſtor Demel, aus Keſſelsdorf, 
las am Altare den Bericht über die Wirkfamfeit des Vereines im ver⸗ 
floſſenen Jahre und ein anweſender Gaſt, Herr Grubs, von Haugs⸗ 
dorf, hielt am Schluſſe nochmals einen Vortrag über die Entſtehung 
und Tendenz des Vereins. — Mit beſonderer Anerkennung muß er⸗ 
wähnt werden, daß jeden der anweſenden Säfte die herrliche Durch⸗ 
führung der Liturgie, ſowie des Feftgefanged wahrbaft erhoben hat. 
Größer wäre noch die Wirkung geweſen, wenn die Räumlichkeiten des 
Chores eine beſſere Aufſtellung der Geſangskräfte zugelaſſen hätten. 


Herzlichen Dank alſo dem Herrn Cantor Parke, feinen verehrten Amtz⸗ 
genoſſen und den geſchätzten Dilettanten, welche ihn in der Inſtrumen⸗ 
kalmuſik unterſtützten. — In kurzer Zeit ſtehet unſeren Stadtverordne⸗ 
ten die Wahl des neuen Bürgermeiſters bevor. 


e. Löwenberg, 26. September. Die Ausſichten auf nie 
der Feuerungsmaterialien find hier durchaus nicht die erfreuli 
halb verdient es gewiß Anerkennung, daß die Beſitzer der —— deen 
Bade⸗Anſtalt die Preiſe der Bäder nicht nur nicht erhöht, ſondern biefelben 
vielmehr niedriger als in größeren Städten üblich, geſtellt haben. Welch' ein 
weſentliches Bedürfniß, eine ſolche Anſtalt für den hiefi igen Ort fein und 
bleiben dürfte, mag hinreichend aus der Thatſache hervorgehen, daß im vo⸗ 
rigen Jahre allein über 2200 Bäder beſtellt und bereitet worden ſind. 


3. Falkenberg, Oberſchl. [Kinderfeſt. — Feuer. — Chaufſee⸗ 
Bau.] Noch ein „Weiss Kinderfeft hat am ge Montage . 2. 
d. M., ſtattgefunden. Gegen 500 Kinder zogen Mittag 1 Uhr mit Mufit 

ſo wie bekränzten Scheiben auf die bei dem 


8 — — 
5 ba. Fahnen, 

ießhauſe gelegene große Wieſe, wo ſie unter Anführung ihrer Lehrer und 
„der Herren vom Vorst ſtande der „Concordia“, die ſich ſrelwillig der beitun 
des Feſtes mit unterzogen hatten, fröhlich ihren Spielen oblagen und dieſel⸗ 
= 1 zur Eſſenszeit um 3 Uhr und fpäter erſt dann verließen, als das 
zignal zum Einmarſch gegeben wurde. Mancherlei Gewinne, einige von 
nicht geringem Werthe, waren durch Verlooſung den Kindern zu Theil ges 
worden und dadurch ihre Freude noch mehr erhöht. — Heitere Lieder fin: 
180 zogen fie um 6 Uhr in die Stadt ein, und eine Ansprache des Herrn 
ürgermeiſters, worin er die Kinder zum Fleiß und Gehorſam, als den be⸗ 
ſten Beweiſen des ſchuldigen Dankes, aufforderte, ſchloß die Feier des Tages. 
— Vor Kurzem brach in dem 7 Meile von der done gele 
Weiderwitz Feuer aus, welches bei dem ziemlich ſtark wehenden 
4 Wohnhäufer und 1 Scheuer in Schutthaufen verwandelte. 

tende Hilfe verhütete ferneres Unglück. Die Urſache des 

ſichtigkeit. — Wie wir hören, ſoll in der letzten Sitzun 

Comite's der Bau einer Kunſtſtraße zwiſchen hier nach 


en Dorfe 
inde ſchnell 
Schnell eintre⸗ 
Feuers iſt Unvor⸗ 
des Chauſſeebau⸗ 
rottkau projektirt 
worden ſein. 
kenberg-friedlaͤnder Chauſſee ſich dann beſſer rentiren. 


(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Die 
Brücke über die Lohe auf dem Wege von Opperau nach Gräbſchen wird 
vom 29. d. M. ab gebaut und desbalb die Paſſage über dieſelbe 14 
Tage lang geſperrt fein. Der Weg iſt während dleſer Zeit durch Klet⸗ 
tendorf oder Gr.-Mochbern zu nebmen. — Am 18. d. M. iſt wieder 
eine von den bei Herrnprotſch beſchäſtigten weiblichen Sträflingen (aus 
der Gefangenanftalt zu Breslau) entwichen, fie wird im Kreisblatt ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

+ Hirſchberg. Sonntag den 28. Sept. wird Herr Bellachini 
von uns Abſchied nehmen, hoffentlich wird feine letzte Vorſtellung noch 
recht zahlreich beſucht ſein. — Dieſer Tage wurden in dem Dorfe 
Mochau zwei gut gekleidete Frauenzimmer aufgegriffen, welche vorigen 
Sonntag in Schönau mehrfache Diebſtähle in Kaufläden verübt hatten. 


Sie 
ſitzen jetzt im Stockhaus zu Schönau. 

Jauer. In den nächſten Tagen wird Herr Schiemang mit ſei⸗ 
ner Geſellſchaft hier 5 um einige Vorſtellungen, die ſicher ſehr 
Wen ſein werden, zu geben. 

# Lüben. Am 17. Sept. feierte die Gemeinde zu Kriegheide, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, ihr 200 jähriges Kirchenjubiläum. 

= Oppeln. Da im benachbarten Polen die Rinderpeſt erloſchen 
iſt, hat unſere Regierung den Verkehr dahin wieder freigegeben. — Im 
zweiten Quartal dieſes Jahres ſind aus verſchiedenen Kreiſen unſeres 
Regierungsbezirkes 62 Perſonen (meiſt aus Oeſterreich und Polen) aus⸗ 
gewieſen worden. 

* Zobten. In der am 18. d. Mid. ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſind an Stelle der ausgeſchiedenen Rathmänner, 
Partikulier Gläfer und Gaſtwirth Janke, der Gaſtwirth Doͤderle und 
8 9 — 


Sie hatten ſich in dieſelben begeben, vorgeblich um zu kaufen. 


— — 


Geſetzgebung, Verpolung un d-Rehispfepe: 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 220 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 18. Auguſt d. J., betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltun 
Chauſſee von der oborniker Kreisgrenze in der Richtung von Oborn 
Samter an die berlin⸗poſener Staats⸗Chauſſee. 

2) Die Beſtaͤti un vom 25, Auguſt d. J. 
richtung einer Aktien⸗Geſellſchaft unter dem amen Be" 
Fabrikation un Eiſenbahnbedarf“ mit dem Domizil zu 

Da Stück der ar don 9 4 


einer 


betreffend die Er⸗ 
n für 


enth 
Nr. 4500 Ss allerhöchſten aß vom 9. Juli 1856, er“ 

dung und Verwaltung eines für die evangelifchen Geiſtli Sen der gr — 

N ve Unterftügung ihrer Emeriten zu gründenden Fonds; 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


— ͤ—— —— . Q¼—— . — —— —— — 


[Pariſer Geichtsſeene.] Barnabé Daverne ift ein geborner Red⸗ 
ner, von Zeit zu Zeit, wenn er feine Miethe und fein Koſtgeld bezah; 


len muß, überraſcht man ihn wohl auch beim Steinklopfen, das ilt 


aber nur Nebenſache für ihn. Seine Beſtimmung iſt, wie geſagt, ein 
Redner zu fein. Das Tribunal des Zuchtpolizeigerichtes liefert ihm 
heute Gelegenheit, fein Talent zu zeigen, er hat ſich auch zu dieſer 
feierlichen Veranlaſſung forgfältig berausgepugt: feine lange Blouſe, 
deren Aermel ungewöhnlich breit find, ſieht der Robe (offizielles Ko: 
ume der franzöſiſchen Advokaten), eines Advokaten nicht unähnlich, 
feine weiße Kravatte, deren Enden über die Bruſt herabfallen, erinnern 
an den rabat, in einer Hand hält er Aktenſtücke, während die andere 
eine ungewöhnlich große Tabaksdoſe aus Kautſchuk hält, aus welcher 
der moderne Cicero von Zeit zu Zeit Inſpirationen holte. Der Prä⸗ 
9 Sie ſind angeklagt, ein Paar Stiefel geſtohlen zu haben. 

arnabé: Stiefeln eines Steinklopfers. Sind hier Steinklopfer an⸗ 


weſend? Wenn welche hier find, fo erſuche ich, daß fie hervortreten, g 


die Hand auf's Herz legen und ſagen mögen, was das werth ſei, ein 
Paar Stiefel eines Steinklopfers, d. h. die Stiefel ein Steinklopfers, 
der die Steinhaufen macht und die Steine zerſchlägt, ein Paar Wochen⸗ 
ſtiefel, keine Sonn- oder Feiertagsſtiefel. Sind Steintlopfer hier, ſo 
mögen fie ſprechen. Präfident: Richten Sie Ihre Worte an das 
Gericht und laſſen Sie die Ausfhweifungen. Haben Sie ein Paar 
Stiefel eo die einem Ihrer Kameraden angehörten, ja oder nein? 
Barnabé: Da es ſcheint, daß keine Steinklopfer gegenwärtig ſind, 
fo iſt es an mir zu ſagen, daß ein Paar Mochenftiefel eines Stein: 
ſchneiders weder Schuh noch Stiefel, noch Pantoffel, ſondern alte 
Schlappſchuhe ſind, und man müßte noch viel verächtlicher ſein als ſie, 
wenn man ſich herabwürdigen könnte, ſie zu ſtehlen. Soll ich Ihnen 
den ganzen Witz ſagen? ſie ſind keine 10 Centimes werth. Der Prä⸗ 
ſid ent: Es kommt nicht auf den Werth an. Man bat Sie gefehen, 
wie Sie die Stiefel genommen haben. Barnabé: Ich werde dem 
hohen Gerichte auseinanderſetzen, was das iſt ein Sdeinklopfer. Ein 
Steinklopfer hat Werkzeuge .. Präfident: Sie find nicht blos ein 
Steinklopfer, Sie ſind auch ein entlaſſener Sträfling. Sie ſind bereits 
weimal wegen Diebſtahl verurtheilt worden, das erſtemal in Melun 
wegen Entwendung einer Uhr. Barnabe: Diebstahl aus Liebe, nichts 
Anderes. Urtheilen Sie ſelbſt. Ich ging mit einer Dame auf der 
Straße, die nach Melun führt, ahr g da kamen Gensd'armen und 
arretirten die Dame wegen einer Uhr. Ich ſagte: Berühren Sie die 
Dame nicht, ſie iſt meine Gemahlin: Da es die Liebe und nicht die 
Ehe war, die mich bestimmte, dieſes ‚u bo Pe 
a 

nicht meine Frau, wurde ich mit ihr denn 53 mei: 2 85 

ſtahls einer Uhr. Barna a: 
. ein Taugenichts, war mir 55 
nahm ich ihm ſeine 


theilung war ebenfalls wegen 
miliendiebſtahl, mein älterer Bruder, 
Franken ſchuldig, da er mir nicht zahlen wollte, 


Uhr, er erzählte es der Gensd'armerie, 


Gericht nicht mit einer Verurthei⸗ 
Wort 1 4 
b theilt, aber ich verlange, daß man zum 
Urtheil hin, . Re eines Paares nicht geſtohlener 
Steintlopferfieel, im Werthe von 5 bis 10 Centimen. (Oeſterr. 3.) 


— — 


Aus dem Sitzungsbericht der Akademie der Wiſſenſchaften entneh⸗ 
men wir folgen Erdbeben in Algier: „Am 
folgende Details über dad dem Augenblick der 99 5 

der Ebene von Bou⸗K Saiba ge: 
pt. 11 Uhr Morgens fand die 
die Richtung der wellenförmi: 
ach 3 1 be Hate 
w als einer Viertelſtunde enſelben 
Tag fanden noch e ee Am 24. September von 1 Uhr 
Morgens an verſpürte man bis zu 30 Stöße in gewiſſen Zwiſchenräu⸗ 
In der ganzen Ebene unterhalb Djebel⸗Halia bildeten ſich auf 
dem Boden weite Spalten, aus D denen ſich eine beträchtliche Menge 
Waſſer ergoß, bis zu einer Höbe v mebren Meter; an einigen Stel⸗ 
len führte das Waſſer große men " giefelerbe mit fort, an andern 
dagegen eine ſchlammige Maffe, der ſich übelriechende ſchwefelige 
Dieſe Safierergießungen dauerten nur we⸗ 
die Stellen, wo ſie ſtattfanden, 
und welches mit der Trocken⸗ 
In Phi 


würde noch ſprechen, wenn ihm das 
lung zu drei Monaten Gefängniß das 
im Weggehen: 


21. September 10 Uhr Abends, 
aufging, wurde der erſte Stoß in 
ſpürt; er war ſehr heftig. Am 22. Se 
zweite ſehr intenſive E Erſchütterung ſtatt; 
en Bewegung war die vom Norden na 
wiederholten ſich 


men. 


Aus dünſtungen erhoben. 
nige Minuten, und heute erkennt man d 
an dem grünen Graſe, daß ſie umgibt, 
heit des umliegenden Grund und Bod 
ville hat der erſte Stoß gleichfalls 
die Einwohner bb n, 
Stöße am 22. und 
Menge Häufer in 
derer; das Haus 
die Staatsgebäude. 
I den he 1 1 beſchädigt. 

en Bougie un li ürt; 
Djidjelli, wo nur das Bene Sep gebäude ſtehen geblieben iſt; wä⸗ 
ren die Einwohner hier nicht beim erſten Stoße aus ihren Haͤuſern T 
geſtürzt, fo hätte eine schreckliche Kataſtrophe ſtattgefunden; die 75 Häu⸗ 
ſer von Callo und feine Moſchee liegen gleichfalls in Trümmern. 


„„A 


8 19. September die Jahresver⸗ 
ſammlung deutſcher ara Dom ie 5 tertbumsvereine ftatt. Es wurde 
darin der Antrag auf Bildung zweier * Abtheilungen für deutſche 
Rechtsgeschichte und Kufturgeſchſchte geſtellt 


den "ronttaftrt. ilippe: 
t ihre Häuſer verließen. Die 

Seuchen ea veranlagten den Einſturz einer 
ode und das Auseinanderreißen vieler an 
des Hberkommandan en iſt ſehr beſchädigt, ſowie auch 
Gerade die ſchönſten Häuſer, veſonvers im untern 
Die heftigſten Erdſtöße wurden zwi⸗ 

man kennt das Schickſal von 


In Hildesheim 


die die ae übel aufnahm, . ee kb Sn . .. — EEE den letzten Erhebungen über die Feuersbrunſt in Ghemli 
da ſie nichts von meinen Familienverhältniffen verfteht ... Der Redner | wurden 600 Häuſer, 400 Magazine, 200 Boutiquen und Kaffeebar 
Abends 10 Uhr ſtattgefunden und Der 


die Moſchee, das Mauthamt, die Quarantaine und 6 Kirchen ein Raub 
der Flammen. Nur 2 Magazine, 1 Khan, 10 Häufer und der Konaf 
des Mudir konnten gerettet werden. 


Der Schaden wird auf 26 Mil: 
lionen Piaſter angegeben. 


Aus dem Banat, 18. Sept., Aer augsb. „A. Z.“ folgende Mit: 
theilung über einen weiblichen „Kaspar Hauſer“ zu: Vor drei Mona⸗ 
ten kam zu Aſchaffenburg vor ein dortiges Hotel ein vierfpänniger Wa⸗ 
gen gefahren, aus dem ein Frauenzimmer flieg. Die fremdartige 
Sprache und das linkiſche Benehmen der jungen Dame, die ungefähr 
20 Jahre zahlen mochte, erregte die Neugierde des Wirthes. 
Niemand ibre Ausdrücke verſtand, ſo wurde die dortige Polizei von 
dieſem Vorfall in Kenntniß gefept, und es zeigte ſich fpäter daß ihre 
Sprache die ungariſche war. Sie wurde der öſterreſchiſchen Polizei 
zur weiteren Amtshandlung übergeben und nach mühſamem Verhör 
lang es über Namen, Stand und Herkunft Folgendes zu erfahren. B16 
zu ihrem fehlen Jahre erinnert ſich das Frauenzimmer auf einem mit 
Bier Thürmen verſehenen Schloſſe erzogen worden N 
Umgebung ſich Teich und Park befinden, 

mit einem Bart ins Schloß gekommen, u 
weit entlegenes unterirdiſches Ge 
einer ältlichen * lebte, 


Da aber 


Zu gleicher Zeit ſei ein Mann 


die a 


um den Schlee u lüften 
Kaſpar Haufer Ei 
folgl 08 blieben, will man j 
mit den Ausſagen der — — demie 
b ch im kraſſoer Komitat. Die Folge wird lehren, 
ob die vielfachen Vermuthungen und Gerüchte, die dadurch 
tion kene einen feſten Halt 
That bieten. (Dieſe Geſchichte erinnert lebhaft an eine ähnliche, die 
wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben. Im Jahre 1853 wurde nämlich in 
der Nahe von Offenbach ein Mädchen angehalten, die ihren Ausſagen 
zufolge gleichfalls aus Ungarn dabin gebracht worden war, nachdem 
man ſie Jahre lang an einem Orte, den ſie nicht näher bezeichnen 
konnte, eingeſperrt gehalten hatte. Die Red.) 


in Cirkula⸗ 


für die Enthüllung rg rg 


Mit zwei 2 


— 


Jedenfalls dürfte durch eine derartige Verbindung die fal⸗ 


1 


x 


Da 


Ad 


ee 


Erſte Beilage zu Nr. 45 
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Sonntag den 28. September 1856. 


5 der Breslauer Zeitung. 


N egen Kicß vo 

r. 4510 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Auguſt 1856, betreffend die 
2 5 lle vos Bande in 5 5 den Ban u die Aae 

einer Kreis⸗Chauſſee von reife i i 
eine ee; unter a Herford nach Holzhauſen im Kreiſe 
r. 4511 die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend die An⸗ 
—— — nach Köelin, mit e ner * nach 
Stettiner. Eif 5 e 
guſt 1 umter = r Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 18. Au: 
er. A512 das Privilegium wegen Ausgabe von ſieben und einer halben 
der Wiſehahn⸗Geſellſcafte gen Prioritäts⸗Obligationen der Berlin⸗Stet⸗ 
chaft, behufs des Baues einer Eiſenbahn von Star⸗ 


ee delin mit einer Zweigbahn nach Kolberg. Vom 18. Auguſt 


aa rotlegium * Emiſſion auf den Inhaber lautender 


; en zweiter Serie der Hachen-Maftrichter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft im Betrage von einer Million Thaler. Vom 18. Auguſt 1856; 


unter 
Re. 4514 den alerhöchſt 5 i 
i 1 en Erlaß vom 18. Auguſt 1856, betreffend die 
8 der Städte⸗Ordnung für die Rheinpropinz vom 15. Mai 1856 
Burg und inden Kleve, Burſcheid, Goch, Geldern, Kanten, Lüttringhausen, 
9 n Solingen, Regierungsbezirks Düſſeldorf, und unter 
Berl 1. 4515 den allerhöchſten Erlaß vom 28. Auguft 1856, betreffend die 
bie der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 
80 die Gemeinden Neuwied im Regierungsbezirk Koblenz und Ratingen, 
onsdorf und . im Regierungenegiek Düffeldorf. 
Das 48. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4510 den allerhöchften Erlaß vom 18. Auguſt 1856, betreffend die 
Verlethung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 


— von Quedlinburg nach Blumenhaus im Kreiſe Hagen; 
Nr. 4517 den allerhöchſten Erlaß vom 18. Auguft 1856, betreffend die 
baute der fiskanſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer 
8 telt ＋ der erfurt⸗arnſtädter Chauſſee oberhalb des Steigerwaldes über 
9 und Werningsleben nach der Landesgrenze in der Richtung auf Guͤg⸗ 


* unter 
r. 4518 die Konzeſſions⸗ und Beſtäti i . 
ie Ko 1 gungs⸗Urkunde, betreffend die An⸗ 
bahn del ehen ben ne von der magdeburg⸗köthen⸗halle⸗leipziger Eiſen⸗ 
su Schönebedk ei — nach Staßfurt nebſt Geleisverbindungen nach der Saline 
von Staßfurt = dem Salzſchachte zu Staßfurt, fo wie einer Zweigbahn 
August 1856; 1 dem Braunkohlen⸗Bergwerke bei Lödderburg. Vom W. 
Nr. 4519 das Privilegi % 1 Milli 
. 3 gium wegen Ausgabe von zwei Millionen Thalern 
%%% ĩ Baht 
Nr. 4520 den allerhöchſten Erlaß vom 28. Auguſt 1856, betreffend meh⸗ 
n ee nd e: faber. Be. 
Nr. 4521 die Bekanntmachung, betreffend die unter dem 18. Aug. 1856 
wg > allerhöchfte Beſtätigung der Statuten einer Aktien⸗Geſellſchaft unter 
125 rig 9 — „Magdeburger Aktien⸗Geſellſchaft für Mineralöl⸗ und Paraffin⸗ 
mn Nach 92 des Gefeges vom 13. Marg 1854 „Geſes⸗ mm. S 123) 
find die königl. Minifterien der Juſtiz, der geiſtlichen ngelegenheiten und 
des Innern ermächtigt, von der Beibringung des Atteſtes, durch welches Aus⸗ 
länder, die ſich in den königl. preußifchen Staaten mit einer Inländerin oder 
Ausländerin verheirathen wollen, ihre Befugniß zur Eingehung einer Ehe 
nachzuweiſen haben, ſowohl in einzelnen Fallen, als mit Rückſicht auf die 
Geſcbgebung einzelner Staaten, für die Angehörigen derſelben Abſtand zu 
nehmen. — Da britiſche Unterthanen nach den britiſchen Landesgeſetzen zur 
n einer Ehe einer beſonderen obrigkeitlichen Genehmigung nicht be⸗ 
dürfen, da ihnen die Beibringung des im § 1 a. a. O. vorgefchriebenen At: 
teſtet nach dortiger Landesverfaſſung in der Regel nicht möglich iſt, und da 
pr der . e Be een in. zung 
en e nganı edachten nigl. 
Miniſterien den een een, welche in 2 — 92 Che 1 — 


2 gehen beabſichtigen, die Beibringung des mehrgedachten Atteſtes von jetzt ab 


allgemein erlaſſen. — Eine gleiche Diepenfation iſt auch für die Bürger 
der vereinigten Staaten von Nordamerika, welche im Inlande eine Ehe zu 
ſchließen beabſichtigen, ausgeſprochen worden, da in Beziehung auf dieſelben 
leiche Gründe der Dispenſation obwalten. — Die Legitimation eines briti⸗ 
chen Unterthanen in ſeiner Eigenſchaft als ſolcher, kann durch einen Paß 
des britiſchen Miniſteriums oder eines diplomatiſchen Agenten der engliſchen 
Regierung im Auslande dann geführt werden, wenn in dieſem Paſſe ſeine 
Eigenſchaft als britiſcher Unterthan ausdrücklich bezeugt iſt. — In gleicher 
Weiſe wird die Eigenſchaft als Bürger der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika durch Paſſe der Unionsregierung oder ihrer diplomatiſchen Agenten, 
welche eine gleiche Beſcheinigung enthalten, nachgewieſen. — Britiſche und 
nordamerikaniſche Päſſe, welche dieſe Beſcheinigung nicht enthalten, beweiſen 
nicht die Eigenſchaft eines Briten, beziehungsweiſe eines amerikaniſchen Bür⸗ 
ers. — Bei obwaltenden Zweifeln haben die königl. Regierungen über die 
age, ob der Nachweis der Nationalität geführt ſei, zu entſchelden. 
— Nach einem Erlaſſe des königl. Minifterii des Innern an die königl. 
Regierungen unterliegt es keinem Bedenken, daß die von den Orts⸗Polizei⸗ 
örden auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1852 feſtgeſetzten, eingezo⸗ 
enen und vorläufig nur aſſervirten Polizei⸗Strafgelder in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 26. März d. J. an die Oetz⸗Polizel Behörden beziehungsweiſe 
Stadtgemeinden, welchen ſie gebühren, verabreicht werden. 


Prov.⸗Berg⸗Ordn. als durch 
aufachoben, ſchließt mithin alle Bergbeamte 

85 Indeffen der zur Entſcheidung ge⸗ 
Gründen hervorgeht, daß ſowohl die Berti 1 bezog, auch aus den 


[Armenpflege.] In einem Dorfe waren 5 A 
pflege nur von den bäuerlichen Wirthen, nicht von den B 
tragen worden. Als letztere daher bei der Regulirung der Ko 
im ebminiftrativen Wege zu dieſen Laſten zugezogen werden ſollten betraten 
fie den Weg Rechtens, und erſtritten auch ein ihre Befreiung 5 
Appellatlonsurtel. Dieſe Entſcheidung ward jedoch von dem T 
telſt Urtels v. 18. April 1856 deshalb vernichtet und die Kläger ahgewieſen 
well das Geſetz vom 31. Dezbr. 1842 über die Armenpflege den Gemein: 
den, alſo allen Gemeindemitgliedern, die Laſt der Armenpflege auferlege, 
und jede dieſer Beſtimmung entgegenlaufende Obſervanz befeitigt habe. 
(Ebendaſelbſt S. 196.) 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 27. September. In der geſtrigen Verſammlung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins kam die jetzige Geld-Galamität zur Sprache. 
Es wurde hervorgehoben, daß dieſer Nothſtand nicht nur die bei den Aktien⸗ 


M t., 
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2 


= | ihn feit dreißig Jahren nicht mehr 


Unternehmungen Betheiligten, ſondern auch alle Waarenhändler und ſelbſt 
Hausbeſitzer u. ſ. w. trifft. — Es wurde beſchloſſen: „Die Handels⸗ 
kammer zu erſuchen, möglichſt dahin zu wirken, daß die aus⸗ 
geſchriebenen Einzahlungen auf Aktien: Unternehmungen, und 
namentlich auf die freiburger und oberſchleſiſche Eiſenbahn 
einige Monate hinausgeſchoben werden“. — Die Kaufleute Herren 
Hammer und Sturm wollen dieſe Propoſition kräftigſt unterſtützen. — 
Die Nothwendigkeit eines Tranſito⸗Mehllagers für Breslau iſt bereits 
vor drei Jahren von dem kaufmänniſchen Vereine ſo evident nachgewieſen 
worden, daß die betreffende Behörde eine unverſteuerte Niederlage einrichten 
ließ. Wie wohlthätig dies für unſeren Handelsplatz und für die ärmere 
Bevölkerung hieſiger Stadt und Provinz wirkte, erſehen wir ſchon aut der 
roßen Zahl von Centnern Maisgries, ungariſchem Hirſe und dergl. 

rodukte, die im vorigen Winter aus Oeſterreich kamen und unſere Stadt 
zum Stapelplatze für Polen und die Provinzialſtädte machte. — Um fo 
ſchmerzlicher berührt uns daher die Nachricht, daß ſchon mit dem 1. Oktbr. 
dieſe Einrichtung aufhören ſoll. — Es wurde beſchloſſen, durch eine Depu⸗ 
tation bei der Handelskammer und event. bei dem General⸗Steuer⸗Direktor 
zu Gunſten des Fortbeſtandes dieſer Vergünſtigung vorſtellig zu werden. — 
Ferner wurde beſchloſſen, das „Breslauer Handelsblatt“ für den Verein zu 
halten. — Wegen des neueſten Reſkripts über die Steuerpflichtigkeit der an 
eigene Ordre gezogenen Wechſel wurde angerathen, nur geſtempelte 
Piecen zu acceptiren, damit nicht der Acceptant ohne Schuld zur Stem⸗ 
pel⸗Strafe gezogen werde, wenn der Ausſteller die Stempelung verab⸗ 
fäumt hatte. 


y Breslau, 27. Sept. Die Blumen, Frucht: und Gemüſe⸗Ausſtellung 
der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau und des Central⸗Gärtnervereins für 
Schleſien wurde heute Früh im Kutznerſchen Saale eröffnet. Wir müſſen 

eſtehen, daß wir noch nie bei einer en fo Schöne, in guter Cultur 
ſich befindliche Pflanzen, prächtige Obſtſorten in vielen Exemplaren, fo wie 
vorzügliches Gemüſe zuſammen geſehen haben. Rings an den Saalwänden 
befanden ſich Fiſche, auf welchen »die Ausſtellungs⸗Gegenſtände ausgebreitet 
lagen. Der Saal war im engliſchen Parkſtil gehalten. Bevor wir zu den 
einzelnen Gruppen treten, wollen wir das Reſultat der Preisrichter⸗Sitzung 
mittheilen. 1) Für die an Arten reichhaltigfte Sammlung von vollkommen 
geſunden Weintrauben erhielt Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Scholz 
(Gartenſtraße) die Prämie. 2) Für eine Sammlung der vollkommenſten 
Weintrauben in wenigſtens 0 Sorten fallt die Prämie aus. 3) Für die in 
Sorten reichhaltigſte Sammlung von Aepfeln erhielt Herr Julius Mon⸗ 
haupt die Prämie, das Acceſſit Herr Rendant Kloſe zu Oels. 4) Für 
die in Sorten reichhaltigſte Sammlung von Birnen erhielt Geh. Kommer⸗ 
zienräthin Treutler in Leuthen die Prämie, Herr Hofgärtner Peucker in 
Grafenort das Acceſſit. 5) Für eine Sammlung von 12 guten Sorten 
Aepfeln oder Birnen, auch gemiſcht in wenigſtens 5 vollkommen charakteri⸗ 
ſtiſchen Exemplaren von jeder Sorte, Frau v. Roſenberg⸗Lipinski auf 
Gutwohne, das Acceſſit das hieſige Taubſtummen⸗Inſtitut. 6) Für die reich⸗ 
haltigſte Sammlung von Steinobſt, Melonen, Ananas, Orangen, Feigen u. 
dgl., fallen die Preiſe aus. 7) Für das beſte Sortiment von Kohl: (Kraut: 

rten, erhielt Herr W. Peucker von hier die Prämie. 8) Für die reichhaltigſte 
Sammlung von Wurzelgewächſen (Rüben, Sellerie ꝛc.) und Zwiebeln der Kunſt⸗ 
ren Lutom in Niederthomaswaldau bei Bunzlau die Prämie, 9) Für neues, 
ier noch wenig oder gar nicht gebautes marktfähiges Gemüſe erhielt Herr 
Inſpektor Neumann für Chaerophylium Presotti die Prämie. 10) Für die 
gelungenſte Zuſammenſtellung gut kultivirter blühender und nicht blühender 
Pflanzen erhielt Herr Buchhändler Trewendt die Prämie, das Acceſſit Herr 
Kaufmann H Müller. II) Für das größte und ſchönſte Sortiment blü⸗ 
hender Pflanzen einer Gattung erhielt Herr Eduard Breiter, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner hier, die Prämie, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner Krickon, hier, 
das Acceſſit. 12) Für ein einzelnes blühendes Pflanzenexemplar von ausge: 
zeichneter Kultur, die Impatiens Gerdoni des Herrn Bankier Eich born, die 
Prämie, das Acceſſit die Gesneria der hieſigen Promenade 13) Für eine 
hier zum erſtenmale ansgefteilte Pflanze in vorzüglichem Kulturzuftande er⸗ 
hielt die Luxemburgin ciliosa den Preis, das Acceſſit die Bankser speciosa 
des Bankier Eichborn. 3 

ns wurden prämiirt die Getreideſamen, die Kartoffeln Nr. 51. Die 
Medaille der vaterländiſchen Geſellſchaft erhielt Hr. Julius Monhaupt 
für das Sortiment Coniferen. Ehrenvoll erwähnt wurden: die Ohſttöpfe 
des Hrn. Baron v. Korff aus Oppeln. Sechs Sorten Birnen vom Wurſt⸗ 
Fabrikanten Dietrich, ſechs Sorten Pfirſichen von Grafenort, die Kartof⸗ 
feln des Hrn. Kunſtgaͤrtner Brückner aus Markt⸗Bohrau, Die Pianthus- 
Gruppe von Hrn. Geh. Kommerzien-Rath v. Löbbecke auf Wieſe bei Treb⸗ 
nitz; der Aphilandra Porteana des Hrn. Banquier Eich born, die abge: 
ſchnittenen Georginen⸗Blumen des Kunſt⸗ und Handelsgärtners Krikon. 

(Fortſetzung folgt.) | 


Von der Unterweſer, 20. September. In unfer ganzen Umgegend 
— namentlich im Hannoverſchen und Oldenburgiſchen iſt die Getreide: 
erndte nunmehr eingebracht und ſelbſt der Hafer iſt bei dem anhaltend ſchö⸗ 
nen Wetter jetzt bis auf eine geringe Kleinigkeit, die hie und da noch einge⸗ 
fahren wird, unter Dach gebracht. Das Reſultat der Schüttung iſt im Ganzen 
ein wirklich vorzuͤgliches und höchft ergiebiges, Namentlich der Roggen 
giebt außerordentlich gut aus und 25 können behaupten, daß in unſerer 
Gegend um die Hälfte mehr eingeerndtet wurde, als in den beiden vorher: 
gehenden Jahren. — Gegenwärtig iſt man mit dem Ausnehmen der Kar- 
toffeln beſchäftigt. Wenn es auch n werden muß, daß an vielen 
Orten die Kartoffeln, welche auf blieb gem Kleiboden gepflanzt wurden, 
nicht von der Krankheit verſchont gedlie e ſind, ‚To iſt das allgemeine Er: 
gebniß derſelben dennoch ein ſo are entlich reichliches und die Frucht 
fällt ſo groß und ſchön aus, daß die nzahl der kranken Kartoffeln gat 
nicht in Betracht kommt. — Wir age = die Wahrheit unferer Behaup: 
. die Thatſache an, daß jetzt ſchon 755 artoffeln um hundert Prozent 
bill iger verkauft werden, als es in den etzteren beiden Jahren der Fall war. 

nter ſo bewandten Umſtänden weiß man hier am deſten, was man von 
den Schwindeleien einiger Berichtefehreiber iet Innern — namentlich aber 
in Berlin — zu halten hat, welche in der — Zeit bemüht geweſen ſind, 
über den Ausfall der Kartoffelerndte in „ Ged Deutſchland“ die übertrie⸗ 
benſten Berichte zu veröffentlichen. 8 5 egenden, welche einer Zufuhr 
von Roggen bedürfen, erſcheint 8 lt eine dichtig, darauf hinzuweisen, 
daß man wohl in keinem Lande der We Verst fo reichliche und vorzügliche 
Roggenernte geſichert hat, wie in = er nigten Staaten von Amerika 
und daß man unter den obwaltenden erpältnifien gewiß nirgends fo billig 
kaufen kann. — Wir 2 vor drei Wochen Proben von neuem 
amerikaniſchen Roggen geſehen, die eine 10 vorzüglich ſchwere Qualität zeigen, 
daß kaum irgend eine deutſche Waare 8 konkurriren kann. Man 
nimmt an, daß Amerika bis zur nächſten Yo das außerordentliche Quan⸗ 
tum von 35,000 Laſt Roggen ausführt Wird, (welches mithin viel mehr 
ift, als die Erportation von Roggen ab Odeſſa in den letzteren Jahren war) 
und iſt eine folche Menge hinreichend, um jede erhebliche Preisfluktuation 
im Norden Europas niederzuhalten. (B. C.) 


F. Berdyezow, 15. Septbr. Unſer ſogenannter Mariä Himmel⸗ 
fa tert gegen den 15. Auguſt (ans Styls (27) und dauert ge- 
wöhnlich zehn Tage. Er wird vielfach mar den Gutsbeſitzern der Gegend 
beſucht. Der Markt war in Bezug auf den Waarenabſatz ein im Allgemei⸗ 
nen guter, für Getreide, beſonde re hte Br Weizen ein folcher, wie wir 
erlebt haben. Das neue Korn erreichte 
den Preis von AY, Rubel Silber. Der 3 des Roggens ſchwankte zwi⸗ 
ſchen 2 Rubel 40 K. und 2 Rub. 55 Noti er Umſatz in demſelben war im 
Allgemeinen unbedeutend, und daß a N „gen ſo ſehr heruntergingen — 
(er ſtand vor wenig Wochen noch 34 Rub.) mag ſich wohl dadurch erklaͤ⸗ 
ren, daß unſere Landwirthe, welche 5 ihren Brennereien bisher viel Korn 
verwendet hatten, dieſes Jahr in Anbe 8 des hohen Preiſes des Roggens 
große Quantitäten Kartoffeln anbauten demzufolge bei moͤglicherweiſe 
nicht hinreichender Ausbeute nicht in blic arbeit kommen konnten. Die 
Vorräthe find ſonach in dieſem ur a größer als die Nachfrage und 
deshalb die Preiſe verhältnißmäßig mie 795 Hinſichtlich der übrigen Cerea⸗ 
lien waren die Gebote gleichfalls us r er weniger ſchwankend. Gerſte 
gr 1 Rub. 95 Kop., Hirſe 1 Rub. — , Heidekorn 1 Rub. 50 K., Hafer 
5 Kop, Erbſen 2 R. 10 Kop. — Gemäftete Ochſen fanden zu 6 R. bis 
6% Rub. (2) Käufer und Arbeitsvieh mittlerer Größe wurde mit 60 Rub. 
das Paar bezahlt. — Von Zugpferden war wenig am Platze und der 
Preis derſelben ein hoher; Steppenpferde hatte man aus Klein⸗Rußland 
ziemlich viel herangetrieben, und dieſe wilden, noch völlig rohen Thiere wur⸗ 
den mit 50—100 Rubel das Stück verkauft. Die Art und Weſſe, wie der 
Handel mit letzteren betrieben wird, iſt fo eigenthümlich und trägt ein fo 


— 


ſtreng örtliches Gepräge, daß es für manchen Leſer intereffant fein dürfte, 

darüber etwas Näheres zu erfahren. Für dieſe diene folgende kurze Beſchrei⸗ 
bung. — Der Käufer tritt an den Bretterverſchlag, in welchem die Heerden 

wild durch einander rennen, heran, und bezeichnet nach langem Hin⸗ und 

Herbetrachten dieſes oder jenes Pferd, welches er genauer befichtigen will. 

Einen Augenblick ſpäter ſind ſchon ein paar mit tüchtigen Knütteln bewaff⸗ 

nete Kerle hinter dem Thiere her und treiben es unter fortwährendem Prü⸗ 

geln fo lange herum, bis es ſich endlich von feinen Gefährten trennt. Iſt 

dies geſchehen, ſo werfen ſie ihm die Schlinge um den Hals, ziehen dieſe 

zuſammen und bringen ſo das ſich wie ein Raſender geberdende und dabei 

nach Luft ſchnappende Roß endlich zum Stürzen. Dies iſt der einzige Au⸗ 

genblick, wo man deſſen Zähne unterſuchen kann, denn im nächſten ſchon 

muß es das Geſchirr über dem Kopfe und einen Strick um den Hals haben. 

Mit einem mächtigen Sprunge rafft ſich das geängftete Thier auf, und die 

Aufgabe der Freiber iſt nun, daſſelbe aus dem Verſchlag herauszutreiben, 
wobei dann der Knüttel am kräftigſten mitwirkt. Iſt es glücklich ins Freie 
gebracht, ſo ſrannt man es ſofort neben ein altes, gut eingefahrenes Pferd 
und bricht die Wuth und Starrköpfigkeit des jungen, noch rohen Pferdes 
auf energiſche Weiſe mit der Peitſche. Insgemein fügt ſich das wilde Roß 

der Steppe bald in die Sklaverei und der Käufer hat, wenn es erſt glück⸗ 

lich eingeſpannt iſt, gewonnenes Spiel. Vorher freilich kann der Handel 
eine für ihn ſchlimme Wendung nehmen, denn das tolle, ſich fortwährend 
baͤumende Thier ſchlägt nicht felten mit dem Kopf auf die Erde und bleibt 
dann gewöhnlich auf der Stelle todt. Geſchieht dies noch innerhalb des 
Verſchlages, ſo muß der Verkäufer den Schaden tragen, im umgekehrten 
Falle trifft er den Käufer. Beim diesjährigen Markte lief Alles ziemlich 
glücklich ab und die herangetriebenen Pferde gingen mit wenig Ausnahmen 
in fremde Hände über. (Kronika.) 


[Photogene.] Unter den Erfindungen der Neuzeit hat diejenige, durch 
welche aus Braunkohle durch chemiſche Prozeſſe verſchiedene Leuchtſtoffe und 
andere in den Handel kommende Produkte dargeſtellt werden, ſeit einiger Zeit 
vorzüglich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt und verſpricht ein 
lange gefühltes Bedürfniß zu befriedigen, indem dadurch auch für die kleinſte 
Haushaltung eine nicht unbedeutende Erſparniß erzielt wird, nachdem das 
allgemeine Beleuchtungsmaterial, das Rüböl, auf einen unverhältnißmäßig 
hohen Preis geſtiegen iſt. — Bis jetzt kannte man nur zwei Fabriken, welche 
ſich mit der Fabrikation von Leuchtſtoffen beſchäftigten; eine in der Gegend 
von Bonn, welche Paraffinkerzen und Photogene, und eine in Hamburg, welche 
nur letzteres produzirte; beide verwendeten hierzu nicht Braunkohle, ſondern 
Bonn eine bituminöſe Blätterkohle, und Hamburg ſchottiſche Steinkohle. — 
Eine größere Anlage zur Verarbeitung von Braunkohle exiſtirt bis jetzt nur 
feit ungefähr einem Jahre zu Aſchersleben. Dieſelbe hat in der Fabrikation 
erhebliche Fortſchritte gemacht und erfreut ſich eines bedeutenden Abſatzes 
außerdem beruhen die Reſultate über den Gehalt der Braunkohle an Leucht⸗ 
ſtoffen bis jetzt nur ode mit geringen Quantitäten angeſtellten Analyſen, 
ſind aber ſowohl in Hinſicht der Qualität als Quantität weit günſtiger, als 
die, welche vorgenannte Fabriken aus andern Stoffen erzielten. — Schreiber 
dieſes hatte Gelegenheit bei Aſchertzleben außer der Fabrik der Herren Göh⸗ 
ler und Comp. auch die noch im Bau begriffene, bei der Grube Georg 
belegene in Augenſchein zu nehmen, welche letztere, ſoweit es ſich jetzt beur⸗ 
theilen läßt, wohl den zunächſt entſtehenden Fabriken zum Muſter dienen dürfte. 
Dieſelbe iſt auf Verarbeitung von 40,000 Tonnen eingerichtet und wird, 
wenn nicht unerwartete Hinderniſſe eintreten, Anfangs November in voller 
Thaͤtigkeit fein, und allen denen, welche ſich dafür intereſſiren, wahrſcheinlich 
die erſten Reſultate der Verwerthung von Braunkohle in großem Maßſtabe 
zeigen. 

Was den Gebrauch des Photogens in Haushaltungen betrifft, ſo wird 
jeder, der die ſchöne Leuchtkraft und die Billigkeit bei Anwendung des Mi⸗ 
neralöls kennen gelernt, auch gern den einzigen kleinen Uebelſtand, daß ſol⸗ 
ches beim Einfuͤllen in die Lampen etwas penetrant riecht, um fo mehr über⸗ 
ſehen, als davon beim Brennen ſelbſt nichts verſpürt wird. Seine Vorzüge 
vor dem Brennöl ſind erſtens, daß der gewöhnliche (weiche) Docht während 
des Winterhalbjahres nur höchſtens ein: oder zweimal neu erſetzt werden 
darf; dann daß in den — Oelbehältern das darin befindliche Oel ſtets 
ſichtbar iſt, alfo ein Ueberfüllen oder Herunterträufeln nicht ſtattfinden kann. 
Was die Billigkeit und ſchöne Leuchtkraft des Mineralöls betrifft, ſo beſteht 
ſelbe darin, daß z. B. ein Pfund davon circa 6 Sgr. koſtend, drei bis vier⸗ 
mal länger brennt, als ein Pfund Rüböl und zwar in beiden Fällen bei An⸗ 
wendung eines gleich großen Dochtes, wobei auch die Flamme des erſteren 
dreimal heller als die des Rüböls iſt. — In Folge deſſen iſt die Beſchaf⸗ 
fung von Mineral⸗Oel⸗Lampen, von mehreren ſogar zur Straßenbeleuchtung 
für lohnend erachtet wurde, ebenſo in größeren praktiſchen Wirthſchaften in 
Zimmern und Läden vorgezogen worden. 

Rüböl vertrocknet im Sommer, wenn es in Oel⸗Lampen ſteht oder in 
Stuben aufbewahrt wird; dies iſt bei Mineralöl aber nicht der Fall, und 
um den Geruch zu vermeiden, braucht man nur einen Deckel auf dem Cylin⸗ 
der anzubringen, der letztere muß aber oben ſpitz zugehen, damit ſich der Rauch 
ſelbſt darin verbrennen kann. — Die HH. Klemptnermeiſter Friedrich, Hin⸗ 
termarkt, und Franzke, vorm. Henniger, auf der Schmiedebrücke, liefern 
unter Anderem billige und zweckmäßige Lampen, und iſt das Mineralöl in 
beſter Qualität zu haben bei Ewald Müller, im Comtoir Albrechtsſtraße, 
10 wie — mehreren Material⸗Waaren⸗Handlungen, die ſich fpäter anno nci⸗ 

n werden. 
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Spiritus ſtark weichend loco 14 Thlr. en detail bezahlt. ; 
Kleeſaaten waren heute nicht reichlich zugeführt; für rothe Saat, => 


weiße Saat 15—18—20— 22 Thlr. nach Qualität. d Spiritus nicht be⸗ 
An der Börfe war das Schlußgeſchaͤft en pre Seternber Kundigungeſchein 


„ Gld., Okt 
44 Thlr. Br., September⸗Oktober 46 1857 fr 20 Slg bezahlt. Spirkus 


November 45 Thlr. Gld., pro Beühjabe | 1 3 berabit und St., Sepbem⸗ 
f Br., Oktober⸗November 114, Tylr. be⸗ 
ente e 0 , bezahlt, 10% Thlr. Gld. 
br. Frübjahr 1857 ißt 10% bezahlt und blieb 10% Thlr. Gld. 

27. September. Zink ohne Handel. Die Geldfalamitä 
wirkte duch nicht! günftig auf diefen Artikel. ität 


zahlt und Gld., 


Das telegraphiſche Büreau 


bringt täglich in mehreren Ausgaben die neueſten telegraphiſchen Cours⸗ 
und Handels⸗Nachrichten aus Berlin, Wien, Paris, London, 


1 


BE. 


+ 


Frankfurt a. M., Hamburg, Amſterdam und Liverpool. — 
7 Abonnements⸗Bedingungen zu erfahren im Büreau, Schw eidniger: 
45 5 


Straße Nr. 47. [1909] 


2 Lebenslängliche Renten. 
Die Verſicherung von Leibrenten entſpricht vielfach d dürf⸗ 
niſſen, insbeſondere von Perſonen in vorgeriicten TR die 8 


das Einkommen von ihrem Vermögen verdoppeln und verdreifachen können. 
Die Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft * 
die durch ein Grundkapital von 10 Millionen Thalern jede wuͤnſchenswerthe 


Sicherheit bietet, gewährt Leibrenten zu ſehr billigen Preifen: für je 100 Thlr. 


Kapital zahlt ſie alljährlich und auf Lebensdauer beim Alter von 60 Jahre 
10 Thlr., von 65 Jahren 11 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., von 70 Jahren 13 Ale 
3 Sgr., von 75 Jahren 15 Thir. 8 Sgr. [1380] 
Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthäti — Bir: 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Per — 
„ Lungen⸗, und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 


andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 


S 


n 
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Hamburg, den 6. September 1853. Es freut mich, Ihnen mittheilen zu 


Tonnen, daß ich durch den Gebrauch der Revalenta Arabica von Unverdau⸗ 


2 


a 


lichkeit, woran ich mehrere Jahre gelitten habe, nun völlig befreit bin, und 


daß mein ganzer Geſundheitszuſtand durch dieſes unſchätzbare Nahrungs: 
mittel weſentlich gebeſſert worden iſt, obgleich ich die Revalenta nur drei 
Monate lang täglich zwei⸗ bis dreimal, genau nach Vorſchrift, genoſſen habe, 
und bin ich gern dereit, dieſes mein Zeugniß auch mündlich zu beftätigen, 
wenn Jemand mich desfalls zu ſprechen wünſchen ſollte — auf meinem 


Landſitz zu Wandsbeck Nr. 1, erſtes Quartier. C. v. Schlozer. 
Gaſa Paufilippo. Piſa, Toscana, 9. März 1856. Lord Vicomte Chuck 
hat das Vergnügen, den Herren Barry du Barry und Comp. anzuzeigen, 


daß er durch die unſchätzbare Revalenta Arabica von Gicht, Kopfweh, Mi⸗ 
graine, geſchwächtem Gedaͤchtniß ꝛc., woran er un Jahre gelitten, ohne in 
irgend einem anderen Mittel Hail zu finden, vollkommen geheilt worden iſt, 
— und hat nur hinzuzufügen, daß es den Herren völlig freifteht, irgend 
einen beliebigen Gebrauch von dieſem Briefe im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit zu machen. a 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
h auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Gaftleftuart Hof⸗ 


marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. te 


beck bei Hamburg; Herren Jules Duvolſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt gu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
J Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
C u berliner *— Doſen per Eiſenbahn 
0 ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 2 1 8 ” 


> In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poft, 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Herma 
2 nn 
Ban Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Sultan Scholtz, 
l 2 nitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
— 1 Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
Schliwa ollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. €. 
nr 3 Oppeln. Guftav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
Eee er 5 „Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
8.0 A gr zibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
en g En Kofel, Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
az. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 


ther in Goldberg. Berthold L i i i 
dung und un zu in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in 8 


Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 


korski; Ferd. Elausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, 


ch in Beuthen O/S. Loebel Cohn 
11341] 


CCC ͤͤͥͤͤ ³· ANA f ß p . ...... . . ET NETTER BEER 
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Die Verlobung unſerer älteften Tochter 


Anna mit dem Forſtkandidaten Hrn. Max 


dann 


tief gerührt hat. 


5 x 
Sonntag, 


Greulich zeigen wir Verwandten u. Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit 
ergebenſt an. 2724 
Königsberg in Pr., 22. September 1856. 
Eiſenhuͤttenbeſitzer C. Kirſtein 
und Frau, geb. Zwirner. 


Als Neuverbundene empfehlen ſich: 
errmann Gerlach. 2666] 
una Gerlach, geb. Blühdorn. 

Breslau, den 24. September 1856. 


—— —u— 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Freunden 426000 


anzuzeigen. 


reslau, den 25. September 1856. 
Guſtav Butter, Kaufmann. 
Emma Butter, geb. Kunſemüller. 


2710] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Früh 10 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Amalie, 
geb. Franke, von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 27. September 1856. 
Nichard Beer. 
—— se 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend wurde meine geliebte Frau 
Marie, geb. Fontanes, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 
Liebenthal, den 25. September 1856. 
2752] Alfred Geſekus, Gutspächter. 


Den heut Morgen 6% Uhr an Gehirn: 
Ausſchwitzung erfolgten Tod unſeres einzigen 
is Töchterchens Louiſe, zeigen wir 

e ne 

e A + 
fig unde, den 26. September 1856. 

N. Thalheim, Apotheker. _ [2699] 
Dorothea Thalheim, geb. Förſter. 


a a un 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Geſtern Abend 104% Uhr rief der liebe 


Gott unſern guten Bruno, in dem Alter 


von 4½ Jahre zu ſich. 5 

Neiſſe, den 2. September 1856. 
8 Jäckel. 
Ida Jäckel, geb. Glauer. 


Für die, meinem guten Schwager, dem koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Lokomotivführer an der nieder⸗ 


122 eilen, be Eiſenbahn Herrn Guſtav 


eimann, bei deſſen geſtrigen Leichenbe⸗ 


gaͤngniſſe nach allen Seiten bin bewieſene 


außerordentliche und ergreifende Theilnahme, 
br ich mich veranlaßt, hierdurch Namens 
er hinterlaſſenen Wittwe und Schwägerfchaft 
von hier, fowie feiner aus Berlin hier an⸗ 
weſend geweſenen Verwandten und für mich 
den wärmſten und innigſten Dank auszu⸗ 
rechen und zu bemerken, daß uns dieſelbe 


27, September 1856. 


Breslau, den 
04 Hammes, Rendant. 


[26 


heater⸗ Repertoire. 

28. Septbr. Zum dritten Male: 
„Appel contra Schwiegerſohn, 
oder:! Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ 
e e e 

0 en Stoffe von A. Bahn. 

a > 3 5 
ontag, 29. Sept. Neu einſtudirt: „Das 
goldene Kreuz.“ Luſtſpiel in 2, Akten, 
nach dem Franzöſiſchen von Georg Harrys. 
Hierauf, neu einſtudirt: „Des Malers 
Traumbild.““ Ballet in 2 Akten von 
Perrot. Muſik von Ceſare Pugni. (In 
Scene geſetzt und arrangirt vom Herrn 
Balletmeiſter Ambrogio.) — Perſonen: 


Donna Bianca di Caſtilla, Fräul. Hermine 
Starke. Lorenzo, ein Maler, Hr. Ambrogio. 
Thereſa, feine Mutter, Frau Rathmann. — 
1) „pas d’action“, 
ausgeführt von Seln. Hermine Starke und 
2) „Phantaſie⸗Walzer“, 
etanzt von den Fräul. Pourchet und Krauſe. 
9 „Grand pas de deux serieux“, getanzt 
Hermine Starke und Herrn 
4) „Pas Espagnol getanzt 
von den Fräul. Krauſe und Eberhardt. 
5) „Le jeu de la Couronne de Fleur‘, ge⸗ 
y Hermine Starke und Hrn. 


Vorkommende Tänze: 


Hrn. Ambrogio. 


von Fräul. 
Ambrogio. 


tanzt von Fräul. 
Ambrogio. 
Theater Abonnement. 


{ nate Oktober, November 
25 = 856 wird das Abonnement 
Zu dem⸗ 
ür alle Plätze giltig, 
on 3 Thlr. aus⸗ 

ie Plätze des erſten Ranges 
gegeben. Für die Plätz Stick Bons zu 


Dieſe Bons find im 


u. Dezember ! 
von 70 Vorſtellungen 

ſelben werden Bons, f 
für je 2 Thlr. im Werthe v 


eröffnet. 


und Balkons werden je 6 
34 Thlr. verkauft. 
Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bi 


12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


zu haben. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dinstag den 30, September, 
Abends 74, Uhr, im Ellſabetan. [1904] 

Vortrag von Hofmann: Wem gehört der 
Sonntag? 


Realſchule am Zwinger. 
Die Prüfung der angemeldeten Schüler 
findet Sonnabend den 4. Oktober, Mor⸗ 
gens 8 Uhr, ſtatt. 1892] 

Breslau. Dr. Kletke. 


Der Hausfrauen Verein 


hält ſeine erſte allgemeine Winterhalbjahrs⸗ 
Verſammlung: Montag, den 29, Septem⸗ 
ber, Nachmittags 4 Uhr, im Tempelgarten. 
Damen, die ſich den Vereinsbeſtrebungen an⸗ 
chließen wollen, ſind als Gäſte willkommen. 


Töchtern gebildeter Stände 
wird allſeitiger und bewährter 


| Unterricht un 
in weiblichen Handarbeiten 
wie ſeither: Reuſcheſtraße 50, 
dritte Etage, ertheilt. Gefällige An⸗ 
meldungen werden ebendaſelbſt, Nach⸗ 
mittags von 2—3 Uhr, erbeten. 5 


Bei ihrer Abreise nach Darmstadt empfiehlt 
sich Gönnern und Bekannten: 
[1929] Eugenie Nimbs. 


2 r 
Quartett-Soireen., 
er Unterzeichnete bee ter! = 
gebenft ne daß E 15 Nona Sober 
an den Dinstagen: den 7., 14. und 21ſten 
Quartett⸗Soiréen mit feinen Söhnen, und 
mit gütiger Unterſtützung der Herren: Muſik⸗ 
Direktor A. Heſſe, Tonkünſtler Carl 
Schnabel und Mächtig, im Saale des 
Königs von Ungarn, veranſtalten wird. 
Subſkriptionsliſten liegen in den Muſika⸗ 
lien = Handlungen der Herren Leuckart, 


Scheffler und Sohn zu gefälliger Unter⸗ 


ſchrift aus. s 

Man abonnirt auf alle drei Soireen für 

eine Perfon mit 1 Thlr., einzelne Billets ko⸗ 

ſten 15 Sgr., an der Kaffe 20 Sgr. [1895] 
f P. Lüstner. 


Zu der am 28. September ſtattfindenden 
Muſik⸗Aufführung in meiner Anſtalt find 
für nicht unmittelbar an derſelben betheiligtes 
Publikum 20 Karten reſervirt und in meiner 
Wohnung, am Neumarkt Nr. 28, entgegenzu⸗ 
nehmen. [2725] Wandelt. 


Geſang⸗Unterricht. 
Mit dem Monat Oktober beginne ich wie⸗ 
der einen Elementar⸗Geſang⸗Kurſus für Schü⸗ 
lerinnen. Alois Nentwig, Geſanglehrer. 
2668! Altbüßer⸗Straße Nr. 43, eine Treppe. 


Gesang-Institut 


von Julius Hirschberg. 

Am 4. October e. beginnt ein neuer Cursus 
des Elementar-Gesanges für Mädchen; auch 
dem 2, Cursus können noch einige schon un- 
terrichtete Mädchen beitreten. Anmeldungen 
Schuhbrücke Nr. 54 [1776] 


Der Tanzunterricht in meiner Woh⸗ 
nung beginnt den 13. Oktober unter Leitung 
des Hrn. Solotänzer Knoll. Anmeldungen 
werden angenommen bei der verw. Hauptmann 
Siebert, Junkernſtraße Nr. 2 2716] 


Tanz⸗Unterrichts⸗Anzeige. 
Daß der von mir angekündigte Unterricht 
Donnerstag den 2. Oktober im Hu⸗ 
manitäts⸗Lokale ſeinen Anfang nimmt, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Gefäl⸗ 
lige Anmeldungen erbitte ich in meiner Woh⸗ 
nung, Katharinenſtraße Nr. 19 (Katharinen⸗ 

Ecke) zweite Etage. ; 2689] 
Julius Wolffram, Lehrer der Tanztunſt. 
PPP 


Das wohlgetroffene Bild des Direktors des 
kel anch 4 Seminars Hrn. Z. Fran⸗ 


el, na ner Photographie aus meinem 
nen Irsaraphiet, iſt in allen Kunſthand⸗ 


o wie bei Herrmann Aland, Ohlauer⸗ 
r 80, für 15 Sgr. zu 5 
Wegen Werd Lobethal, Ohlauerſtr. 9. 
egen Veränder = 
in der Kreisſtadt Mifieſch Han nens mein 
dem modernſten Style erbautes Haug nach 
ches aus 13 heizbaren Stuben i Ber- 
kaufsladen und ſchönen, großen Kn er⸗ 
Kellern beſteht, auf der frequenteſten Straße, 
und ſich beſonders für Geſchäftsteute, ſowie 
für Deſtillateure eignet, bin ich Willens ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufgeider 
konnen nach Belieben des Käufers auf ſichere 
Hypothek ſtehen bleiben. Näheres bei mir felöft, 
11221 Bartſch, Fleiſchermeiſter. 


Erklärung. 


Der Apotheker Herr Schreiber zu Liegnitz 
hat in der Beilage zu Nr. 449 der Schleſ. 
Zeitung eine Analyſe veröffentlicht, aus wel⸗ 
cher erſichtlich fein ſoll, woraus mein Augen: 
waſſer beſteht, wobei er das Publikum vor 
Täuſchungen warnt. 

Man ſollte es kaum glauben, daß Hr. Apo⸗ 
theker Schreiber fo wenig Geſetzkunde haben 
ſollte, um nicht wenigſtens errathen zu kön⸗ 
nen, daß der Debit“ eines Arzneimittels nur 
durch das königl. Kultus⸗Miniſterjum geneh⸗ 
migt werden kann und hier alſo auch geneh⸗ 
migt ſein mußte, da andernfalls Herr Apo⸗ 
theker Ernſt hieſelſt nicht hätte in die Oef⸗ 
fentlichkeit treten können; eben ſo ſcheint es 


Herrn Schreiber gänzlich entgangen zu ſein, 


daß das königl. Kultus⸗Miniſterium niemals 
den Debit gewährt, ohne entweder die Ingre⸗ 
dienzien und Bereitungsweiſe eines Medika⸗ 
ments zu wiſſen, oder, wenn dies nicht der Fall 
ift, durch Beweiſe zur Debits⸗ Gewährung 
bewogen worden zu ſein. Herr Apotheker 
Schreiber mag ſich alſo vorläufig damit 
tröſten, daß der Debit meines Augenwaſſers 
wirklich durch den Herrn Apotheker Er nſt 
höheren Orts genehmigt, eben ſo der Preis 


mit 16 Sgr. höhern Orts feftgeftellt worden ift. 


Was die Analyſe des Waſſers ſeitens des 
Herrn Schreiber anbetrifft, ſo mache ich 
denſelben aufmerkſam, daß es hiezu ſicher nicht 
eines ſo überaus geſcheidten Kopfes bedorf, 
um die Ingredienzien des Waſſers, ſo weit 
ſich dieſe durch die Analyſe erforſchen 
laſſen, mitzutheilen, und es iſt für Herrn 
Schreiber eben kein großer Akt der Gelehr⸗ 
ſamkeit, wenn er dasjenige dem Publikum 
offenbart, was jeder Schulknabe, welcher kaum 
der unterſten Klaſſe entlaufen, aus der jedem 
Klaren beigelegten n her⸗ 

u 
has eee. Scheller iche 

nalyſe gedruckt iſt. A 

Sollte der Herr Apotheker Schreiber etwa 
irgend noch etwas perſönlich gegen mich ein⸗ 
zuwenden haben, ſo ſtehe ich ihm jeden Augen⸗ 
blick zu Dienſten, um mich auch hier auf die 
kürzeſte und für einen fo gelehrten Kopf paſ⸗ 
ſendſte Weiſe mit ihm perſönlich im Analy⸗ 
ſiren zu üben. [1923 

Neiſſe, den 25, September 1856, 

Stroinskt, 
penſ. Militär⸗Intendantur⸗Beamter. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 28. September: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

2683] Anfang 3, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 33. Septer. (2711 


Konzert von Aug. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag den 28. Septbr.: [2684] 


brillantes Feuerwerk 


neb roßem Konzert. 
Anfang 3 Ahr tree Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 

Heute Sonntag den 28. Geptbt.: Br 720) 
großes Militär Konzert . 

von der Kapelle des kgl. 11ten Infant. Regts. 

unter Leitung des Muſikmeiſters H. Saxo. 
Anfang 3%, Uhr. 1 

Entree für Herren 95 Sgr., Damen 1 Sgr. 

K ... FED ——— 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 28. Septor.: [1928] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 

Anfang 3½ Uhr. Entree! Perſon 1 Sgr. 


Jur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 28. Sept., ladet ergebenſt ein: 
26531 Seiffert in Srofenthal. 


Eine noch ungebrauchte, vorzüglich konſtruirte 


Feuerſpritze 


iſt für den Preis von 180 Thlr. zu verkaufen. 
K O. Se hier, Brüderſtraße 3, 
bei dem dieſelbe zur Anficht aufgeſtellt iſt, 
wird Näheres gütigſt ertheilen. [2722] 


2591 ſügel⸗Verkauf. 

Ein ene 775 Oktav. breites Polyſander⸗ 
Fluͤgel⸗Inſtrument neueſter Bauart, von bril⸗ 
lantem Aeußeren und vorzüglich ſchönem vol⸗ 
len Ton, fteht preiswürdig zu verkaufen 

Kupferſchmiedeſtraße 35, zwei Treppen. 

Für Juwelen und Perlen werden dıe 


höekstenp 1 zahlt: 
12360 Miemerzelle Nr, 9. 


Die Herbſt⸗Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen 
1772 des Central⸗Gärtner⸗Vereins 
und der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 
in Kutzner's Gartenſaale ift bis einſchließlich den 30. September von ruh 8 
Uhr an geöffnet. Eintrittspreis 2½ Sgr. pro Perſon. 
Verzeichniſſe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände liegen an der Kaſſe für 1 Sgr. bereit. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Nachdem nunmehr die allerhöchſte Genehmigung zum Bau der Eiſenbahn von Reichen, 
bach nach Frankenſtein ertheilt worden iſt, laden wir die Herren Aktionäre der Bahn zur 
Betheiligung an den neu zu emittirenden 1,700,000 Thaler Stamm⸗Aktien im Sinne des 
Beſchluſſes der General-Verſammlung vom 9. Juni 1856 und des allerhöchſt beftätigten 
Statuten⸗Nachtrags hiermit ein. 

Nach dem General⸗Verſammlungs⸗Beſchluſſe vom 9. Juni 1856 ad 4 ſind die Beſitzer 
aller bisher ausgegebenen Stamm⸗Aktien, die Nr. 1 bis 17,000 incl. umfaſſend, berechtigt, 
auf je zwei diefer älteren eine neue Stamm⸗ Aktie a 200 Thlr. zu übernehmen. 

Die Herren Aktionäre, welche fi in dieſer Weiſe an der neuen Aktien = Emiffton 
betheiligen wollen, werden deshalb hiermit aufgefordert: 


dies unter gleichzeitiger Einzahlung der erſten Rate von 
„zwanzig Prozent“ 
(alſo 40 Thaler pr. Aktie) in der Zeit vom 
„1. bis 15. Oktober d. J. “ö, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage täglich von 9 bis 12 Uhr Vormitt. 
1, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, 

2. bei den Herren M. Oppenheim's Söhne zu Berlin, Burgſtraße Nr. 27, 
brafenber 2. 8 Dielen Zweck gleichzeitig 95 Aktien mit einem, dieſelben genau in fort⸗ 
olge au a i 
Berzeicpnife ea führenden, von den Präſentanten unterfchriebenen doppelten 
„ Die Aktien werden demnächſt abgeſtempelt und mit einem Exemplar des gedachten Ver⸗ 
zeichniſſes, auf welchem über die geleiſtete erſte Einzahlung quittirt wird, den Präſentanten 

zurückgegeben. 

Gegen Wiedereinreichung des quittirten Verzeichniſſes werden den Präſentanten ſodann 
14 Tage fpäter die auf ihren Namen geftellten Aktien⸗Interimsſcheine ausgehändigt. 
a Dt geleiftete Einzahlung wird vom 2, Oktober d. J. ab mit 4 Prozent 

* „ 

Eine weitere Einzahlung außer dieſer erſten Nate von 20 Prozent ſoll 
im Laufe des Jahres 1856 nicht eingefordert werden. 

Vollzahlungen werden, wenn fie offerirt werden ſollten, ebenfalls augenommen 
. den Aktien⸗Interimsſcheinen vermerkt. Für dieſe Vollzahlungen können die vom 


en ben erz ben, dach er Se dee 1 gde de Dae eee ge ‚den worgebadh: 
nebft den Coupons zur Erhebung der weiteren Zinſen nach Maßgabe der Beſtimmungen im 
$ 3 des ſiebenten Statuten⸗Nachtrags in Empfang genommen werden, 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche bis zum Schluſſe des oden angeführten erſten Ein⸗ 
zahlungs⸗Termins ihre Aktien nicht präſentirt und die erſte Einzahlung nicht geleiftet haben 
ſollten, werden als präkludirt erachtet, und über die nicht gezeichneten neuen Aktien wird 
anderweitig zum Beſten der Geſellſchaft disponirt werden. [1679] 

Breslau, den 18, September 1856, 


Der Berwaltungsrath 
der Breslau: Schweidnig : Freiburger Eifenbahn: Gefellfchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Gemäßheit des in der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung vo = 
guſt d. J. gefaßten Beſchluſſes und des auf Grund deſſelben mit der königl. Staats- Stege 
rung abgeſchloſſenen Vertrages haben wir unter Genehmigung des königl. Handels⸗Mini⸗ 
fterii beſchloſſen, auf die für die Erweiterung und vollſtändige Ausrüftung des Unterneh⸗ 
mens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorerſt erforderliche Summe Stamm⸗ Aktien 
Littr, C. im Belaufe von 6,303,100 Thlr. unter Betheiligung der Inhaber von Stamm⸗ 
Aktien Litir. A. und B. zu emittiren und eine Einzahlung von 20 pt. auf jede Aktie aus 
W dien d. d ausgereicht werden. 2 i aus⸗ 

ir eröffnen demzufolge die Zeichnung auf die Aktien Littr. C. den ärti 
I het ‚ittr. C. gegenwärtigen In⸗ 
8 Stamm Aktien Litir. A, und B. unſerer Geſellſchaft unter den folgenden 


1) Jedem Inhaber von Stamm⸗Aktien Littr. A. oder B. ſtehet das Recht zu, eine gleiche 


angerechnet und ſonach nur 19 Thlr. 


3 


— 


Zahl Stamm⸗Aktien Littr. C a ü 

N 7. C. zum Pari-Courſe zu übernehmen; 

2) te muß in der Zeit vom 2. bis 16. November d. J. Gebrauch ge⸗ 
8 2 in der Weiſe, daß die Stamm⸗Aktien mit zweifachen vom Eigenthümer 
praſe as erzeichniſſen nach arithmetiſcher Nummerfolge, bei unſerer Hauptkaſſe 
(bg und gleichzeitig 20 pt. auf jede Aktie baar eingezahlt werden. Dabei 
25 = jedoch die Zinſen » 4 pCt. für 20 Thlr. auf die Zeit vom 16. November bis 

ezember d. I., mit 3 Sgr. pro Aktie, 
27 . . W 8 
ie Skamm⸗Aktien werden hierbei mit einem Stempel „betheiligt bei 
Littr. .““ en und mit einem Exem irie 5 
Biete Werzeicg erhält den Vermerk: Ties Des Bergeispnifisb gurädgegchen, 
n werden na blauf von 5 5 it 
2 ae dernbſe de fF von 5 Tagen .. . Stück Quittungs⸗ 
Breslau, den Haupt- K 
und ift demnach bei Empfang der Quittungöbogen wieder zu übergeben ase 
Durch die Uebergabe der vollzogenen Verzeichniſſe und Einzahlung von 20 pt. 
wird die Vetheiligung als rechtsverbindlich abgeſchloſſen betrachtet; 
Die geleifteten Einzahlungen werden bis zum 31. Dezember 1857 weiter mit 4 pt 
verzinſet und nehmen vom 1, Jaruar 1858 ab eben fo wie die ferner zu lei — 
Einzahlungen, J. ioddendes del Sberscleſſeh der Einzahlung verfloffenen 84% an 
d tot eſiſche i = = 
GraamfAttien Litr. A. und B. el hen Gifenbapn-Unternehmens gleich den 
Aktien Littr, A 
Die Inhaber von Stamm tr. A. und B., welche von der B iß der Be⸗ 
172 a 16. November d. J. in vorbezei n der eee 
theifigung I Beziehung für ttt 1 e yastıt Weiſe nicht Gebrauch machen, 
Auf die Quittungsbogen und bie fpäter auszuschreibenden Einzahlu den im 
4 vorſtehend nicht etwas f ; agen finden 
151 5 45 gſelſcholte Staind We beſtimmt iſt, die Vorſchriften der 85 12 
79 weit i Y i 5 
ner igel, den 2. Geptemhet fenden im Laufe dieſes Jahres nicht 1 werden. 


‘ , Bekannt 

m nee de Gier aal an nl für den "Wien Berliner 
wir au > und na Un ” 7 
Berlin folgende gemeinſchaftliche gt 5 ie die Strecke zwiſt 

b. für Normalfracht 115% Kr. oder 39% Sgr. 
ee für ermäßigte Fracht 105 Kr. oder 33 Sgr. 2 Pf. 

pro 82 5 ng auf die Kaffe u Laura d. J. 4 10 700 Seen werden. 

ü i e Klaſſifikation der Güter gelten dabei dieſelben — Ale 
fie rückſichelich des Wien-Werliner Verkehrs in unferer Kundmachung er Apel d. J. 

118991 


rachtverkehr haben 
— Gänferndorf und 


enthalten ſind. 


Wien, len Breslau und te im September 1856. 
6 Direktion der a. p. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn. 
Königliche Direktion die Firberſch esch Wiartiſchen Aenabn. 
Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direktorium der Wilhelmsbahn. 


EINE ET ET IEERI N RER 


. Bilhelmsbahn. 


A Die Eröffnung der Zweigbahnen der Wilhelmsbahn von Natibor 
nach Leobſchütz und von Ratibor vorläufig bis Orzeſche findet am 
I. Oktober d. J. für Perſonen und Güter in der Weiſe ftatt, daß 
Vormittags u 7 5 gen en Zug mit Perſonen, Poſt und Gütern von Ratibor nach 
desg 


5 eobſch 5 
Vormittags II Uhr ein gemiſchter Zug mit Perſonen, Poſt und Gütern von Ratibor nach 


Orzeſche, . 

Nachmittags 2 Uhr 10 Minuten von Leobſchü i 
7 een 7 er er nach ent: 

achmittags 3 Uhr inuten ein Güter i 5 in IH. aſſe 
a „zn Dar ma 9 Raise zug mit Perſonenbeförderung in III. Wagenklaffi 
abgeht. — Die Züge der Hauptbahn von Koſel nach Oderberg bleiben unverändert. 
2 — 2. 8 ee fodann der Fahrplan, welcher I der nächſten Nummer ver⸗ 
rn cht Pr uhr 15 ſtändig zur Ausführung gebracht werden, und der erſte Zug von 
eobſchütz um Minuten Früh und um 5 Uhr 23 Minuten Früh von Orzeſche 


abgehen. 2 
Gedruckte Fahrpläne werden von Montag den 29, d. M. ab, auf den Stationen der 
einzuſehen und kaͤuflich für 1 Sgr. zum Beſten der Penſions⸗ 


Haupt⸗ und Zweigbahne 
Aae a —— ſein. R 
Desgleſchen tritt mit dem 1. Oktober d. J. ein neuer Tarif für Perſonen⸗ und Güter: 
e e Dal der Hauptbahn und der Perſonengeld⸗ und Gütertarif auf den Zweig⸗ 
en 27 € welche von Montag den 29. d. M. an gleichfalls gedruckt gegen eine Ge⸗ 
ühr » Sgr. zum — 47 der Penſions⸗Kaſſe auf den Stationen der Haupt⸗ und 


Zweigbahnen zu haben 
Katſbor, den 27. bit 1856. Das Direktorium. 


T 1856: Das Direktorium 
Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Dienftag, den 30. d. Abends 7 U., allg. Verſ. im Tempelgarten. Gäfte find willkommen 
— . ˙— — — ß FF TEL —— ͤ — ° 


Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


„Fur Montag und den 29. und 30. September d. J., Abends 7—9 Uhr, 
iſt die Anmeldung zu dem ha bjährigen Curſus der Lehrſtunden im Inſtituts⸗Lokale 
beftimmt, was den reſp. Herren Prinzipalen, die nicht dem kaufmänniſchen Verein ans 
gehören, ſowie den Inſtituts⸗ Mitgliedern zur Nachricht, daß, wie im vorigen Jahr, 
außer Buchhalterei auch franzöſiſcher und engliſcher Unterricht ertheilt werden wird. 
2] Der Vorſtand. 


um Die Kallenbachſche Spielfchule 


beginnt einen neuen Kurfus am 1. Okt. Anmeldungen werden täglich Vorm. angenommen. 
Fb. ͤ u a N ah BR U EEE a 


. ˙ AAA .,.. ß ̃ĩð ß 


chſiſchen Kuren jeder 5 
dem mitunterzeichneten Kommerzien⸗Rath Dyhrenfurth in portofreien Briefen unter 
Angabe der Gruben⸗Namen, der Stückzahl der Kuren und der Höhe der jährlichen 

ubuße zu melden. — Die Meldungen find bis jetzt ſchon ſehr zahlreich, und es follen 
alsbald alle bereits geſchehenen oder vorgeſchlagenen Schritte der neu zu berufenden 
Verſammlung mündlich und den auswärtigen Betheiligten in der geeigneten Weiſe mit⸗ 
etheilt werden. Je größer die Betheiligung, deſto geringer werden ſich natürlich die 
oſten dieſer im Intereſſe aller liegenden Sache geſtalten. 
Breslau, den 22. September 1856. [1894] 
6 5 Das Komite. 
Louis Dyhrenfurth, Blücherplatz 12. Schramm. Hedemaun. Straka. Aſch. 


— ... NIlml„!!!.! ß , TEE RE RENT N 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 


8. 8. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch iſt zu haben: 

Die Photographie 

auf ihrem neueſten und vervollkommneten Standpunkte. Eine Anleitung, auf Glas 

und Papier negative photographiſche Bilder auf einfachſte Weiſe hervorzubringen und 

dieſe zur Herſtellung von poſitiven Lichtbildern in beliebiger Menge zu verwenden. 
Von Legros. 8. geh. Preis 10 Sgr. 1869) 


Eokal⸗Veränderung. n 
Unſer Tuch⸗ und Herren-Garderoben-Geſchäft 


haben wir von der Schweidnitzerſtraße Nr. 51 nach der Ohlauerſtraße Nr. 1, 
zur Kornecke, verlegt, und empfeblen daſſelbe einer geneigten Beachtung. 
Breslau, den 27. September 1856. 


Wiener u. Silbermann, 


[1925] Oblauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 
Außergewöhnliche Licitation 
von 600 Eimer weißen Originalweinen 


aus der von Arthaber'ſchen Rheinreben⸗Pflanzung 
in Döbling bei Wien, 
von den Jahren: 1846, 1848, 1850, 1851, 1852 1853, 1854 und 1855. 
Mit Bewilligung des k. k. Bezirksamtes werden 
Dinstag, den 7. Oktober 1856, um 3 Uhr, 
in Ober⸗Döbling, Tullnerhof Nr. 1, 
obige Eigenbauweine, welche in 7=, 10:, 15, 20:, 26: bis 33eimrigen Gebinden 


Henſel, Reichenbach bei 


. WETTER 
> 5 


2029 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


Am Ninge (Naſchmarkt) Nr. 42. 


Im Verlage der Hahnſchen Hof⸗Buchhandlung in Hannover iſt ſoeben wieder neu er⸗ 
ſchienen und bei Ferdinand Siet in Breslau zu haben: et 1913 


Schul⸗Naturgeſchichte. 


Eine analytifche Darſtellung der drei Naturreiche, 
zum . e ap. 
Mit vorzüglicher Berückſichtigung der nützlichen und ſchaͤdlichen Naturkörper Deutſchlands 
für höhere Lehranſtalten und zum Selbſtunterrichte bearbeitet von 
Dr. Johannes Leunis, 
Profeſſor der Naturgeſchichte am Joſephinum in Hildesheim u. ſ. w. 
Dritter Theil: Oryktognoſie und Geognoſie, 

Zweite ſehr verbeſſerte und mit der etymologiſchen Erklärung der Namen vermehrte Auflage. 
Mit 431 in den Text eingedruckten Abbildungen. Gr. 8. 1856, Geh. 27% Sgr. 
Der erſte Theil: Zoologie. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 244 Holz⸗ 
ſchnitten. Gr. 8. 1853. Geh. koſtet 27% Sgr., und der zweite Theil: Botanik. 
Dritte verveſſerte und vermehrte Auflage. Mit 430 Holzſchnitten. Gr. 8. 1855. 
Geh. 27½ Sgr. Es koſtet demnach das nun wieder vollftändige Ganze mit 1105 

Holzſchnitten 2% Thaler. 


= Ferner iſt daſelbſt ſeither erſchienen: 
Leunis, J., Dr., Analytiſcher Leitfaden für den erſten wiſſenſchaftichen Unterricht 
in der Naturgeſchichte. 3 Hefte mit 960 Holzſchnitten. Gr. 8. 
1. Zoologie, 12% Sgr. 2. Botanik, 12½ Sgr. 3. Oryktognoſie und Geog⸗ 
noſie, 12½ Sgr. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen 
und bei Ferdinand Hirt in Breslau zu haben: u [4914] 


Lehrbuch der kosmiſchen Phyſik. 


Joh. Müller, N 
Profeſſor der Phyſik und Technologie an der Univerſität zu Freiburg im Breisgau. 
Zugleich als dritter Band zu ſämmtlichen Auflagen von 


Müller⸗Pouillet's Lehrbuch der Phyfik. 
Mit 281 in den Text eingedruckten eee einem Atlas, enthalteud 27 Tafeln 
in a 8 
gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


Carl Jügel's Verlag in Frankfurt a. M. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Schul⸗Semeſter die bereits in mehreren Auflagen bei 
ihm erſchienenen, nach 


Dr. H. G. Ollendorff's 


neuer Methode, in ſechs Monaten pi Sprache leſen, ſchreiben und ſprechen 
: u lernen 
von’ PETER ich ge Grammatikern 


neu verfaßten Lehrbücher 


in erſter berechtigter Originalbearbeitung. 
Nemlich: 


1) die ſiebente vermehrte und gründlich verbeſſerte Auflage der Franzöſiſchen Gram⸗ 
matik, bearbeitet von P. Gands; 
2) die fechſte Auflage der Engliſchen Grammatik, von demfelben; 2 
3) die dritte Auflage der Italieniſchen Grammatik, von Profeſſor Frühauf; 
4) die zweite Auflage der Spaniſchen Grammatik, von Fr. Funck; 
5) die 1 Grammatik, von J. Gambs; 
6) die Ruſſiſche Grammatik, von M. Joel. 
„(Eine Polniſche Grammatik iſt unter der Preſſe). 
Außerdem giebt es nach derſelben Methode: 
a) für Franzoſen: 1) eine Grammaire allemande, 2) eine Grammaire anglaise, 
3) eine Grammaire italienne; a 
b) für Engländer: 1) eine German grammar, 2) eine French grammar, 3) eine 
Italian grammar; 
e) für Italiener: 1) eine Grammatica tedesca, 2) eine Grammatica francese, 3) eine 
Diefe e Grammatiien nebſt dazu gehörigen Schlüffeln find ſtets in allen Buch⸗ 
handlungen vorraͤthig, in Breslau in Ferien Sler's Buchhandlung. [1915] 


EEE / EU EEE ENTE 
Heymann's Terminkalender f. Juriſten auf1857, 
Preis eleg. gebd. 224 Sgr., durchſchoſſen 274 Sgr., 
hat diesmal einen ſo bedeutenden Abſatz gefunden, daß der Vorrath in Kurzem erſchöpft 
ſein dürfte. Wir bitten demnach unſere geehrten Geſchäftsfreunde um gefällige umgehende 

Ueberſendung ihrer Aufträge. 1916] 


Buchhandlung von Ferd. Hirt in Breslau. 


Das Conto-Bücher-Lager, 


aus der Fabrik der Herren J. ©. König & Ebhardt in Hannover, 
wovon ich für Breslau und Schleſien die alleinige Niederlage beſitze, wird durch fort⸗ 
während neue Zuſendungen fo reich fortirt, daß allen Anforderungen genügt werden kann. 


ch erlaube mir ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß, um 
die Schönheit und Haltbarkeit des Papieres, welches zu den 
Büchern verwendet wird, zu erhalten, aller Druck. ſowohl der Linien, als 
der Kopfſchriſten und Folien, nur auf trockenem Wege bergeftellt 
wird und jedes Buch, ſelbſt das allerkleinſte, mit engliſchem Federrücken ver⸗ 
ſehen iſt. 


Die Bücher werden hier zu den bekannten billigen hannoverſchen Fabrik⸗ 


Preiſen verkauft. b 
F. Schröder, 
Papier⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. Al, 


der königl. Bank fchrägüber. 920 


liegen, klar in k. k. zimentirte Fäſſer, gegen eine 10prozentige Angabe, drei Monat 1 ˙ÜlU ee SEEEUEE EEE. 


Zeit zur Abfuhr und der hierbei zu leiſtenden Baarzahlung — die größeren Fäſſer 
auch in Abtheilungen zu 5 Eimer — licitando in Conv.⸗Münze verkauft. 

5 bien Br Eigenthümer, feit vielen Jahren bemüht, den Weinbau in Oeſterreich 
preis ar ne Zeit durch die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien einen 

5 größte Ser 3 Dukaten für denjenigen ausgeſchrieben, welcher in 5 Jahren 
da Tan mit den edelſten Rebenſorten des Rheingaues: der Rheinrisling⸗ 
gariner in — — haben wird, welcher Preis von dem Herrn Baum: 

gewonnen wurde. ö 

„ 9 Garten in Ober⸗Dobling in ſehr günſtiger Lage 
auf Reben nach den Pri eine Weinpflanzung von echten Rheinrisling⸗ und Tra⸗ 
miner⸗Reben & ‚nzipien der Kultur des Rheingaues an, und ließ ſie in 
Schnitt und Beha 515 3 „nach derſelben bearbeiten. 

„Das Erge ee langjährigen und koſtſpieligen Be: 
mübungen wird Dit zum erſtenmal dem verehrten Publi⸗ 
kum in dieſen Weinen zur Beurtheilung vorgelegt. 

Möge das Wein erzeugende und konſumfrende Publikum hierin eine thatkräftige 
Aneiferung zur Veredelung des Weinbaues in den Wein erzeugenden Provinzen 
Oeſterreichs finden und erkennen, i National⸗Reichthum in unferen 
Be len, = daß 8 5 ahlrei a Konkurrenz 
mit dem Auslande nur ſe achahmender Beſtrebun⸗ 
gen dieſes Vorbildes bedarf, welches vorzüglich den genere reiche 
ren Weinproduzenten an's Herz zu legen wäre. 
Wien, im September 1856. 

5 Joſef Lindner und Georg Rupprecht, 
beeidete Weinſchätzmeiſter des hohen k. k. Oberſt⸗Hofmarſchall⸗Amtes. 


11080) 


* N 


Der k. k. laudesherrlich conceſſtonirten Naſtrir⸗ und Eiaband⸗Fabrik 
des Herrn Carl Loui osner in Peſth, welche während des Krieges in der 
Krim für die allürte 3 alle liniürten Bücher und Formulare geliefert, und vor⸗ 
zugsweiſe die Aufmerkſamkeit des Orients auf ihre Erzeugniſſe gelenkt hat, und präͤ⸗ 
mitet worden iſt, haben wir nach freundſchaftlichem Uebereinkommen den alleinigen 
Verkauf unſerer nen erfundenen [1918] 


Conto-Bücher 


indruck der ‚Metallique-Hück 
fie übergeben Fſchriften, ene En er 


Julius Hoferdt u. Co. in Breslau. 


Nachdem der Ruf der ſchleſiſchen Fonto⸗ Bücher ⸗ Fabrikate von Julins 
Hoferdt & Co. in Breslau auch bis nach Ungarn, Siebenbürgen, Woy⸗ 
wodina, die temeſer Bauate und der europälſchen Türkei mächtig vorgedrun⸗ 
en und deren Ginführung ein dringendes Bedürfniß geworden ift, ich auch als Sach⸗ 
enner in Perſon dee 8 habe, daß dieſelben in Einband, Druck, Liniatur 
und Preiſen alle 850 rikate in Deutſchland bei Weitem übertreffen, und ich fie nicht 
entbehren kann, ſo ha f 105 heut von ihnen, für meine ſämmtlichen Lager in den obigen 
Landestheilen den alleinigen Debit davon kontraktlich auf feſte Rechnung über⸗ 
nommen. 


Carl Louis Posner in Peſth u. Ofen, 


k. k. landes herrlich conceſſionitter Raſtrir⸗ und Einband⸗Fabrikant 
der erſten Bankhäuſer, Eiſenbahnen, dminifeationen, Fabeln, Landes- Kultur, 
Gewerbe und des Handels. > 


| Circulair. 


BE u 


[930] Bekanntmachung. 


In dem über das Vermögen des Ka 


manns Bruno Schnabel hierſelbſt eröffnee 
ten Concurſe ift der Kaufmann Gu ſtav 


riederiti zum definitiven Verwalter der 
aſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 24. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des bier Nr. 2 
der Nikolaiſtraße belegenen, auf 4305 Thlr. 
2 Sgr. 2 Pf geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf 
den 30. Dez. d. J., V.⸗M. 11 uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Zu 


dieſem Termine wird die verw. Langner, 


Suſanna Eliſabet, geb. Koſchel, oder 

deren Erben hierdurch vorgeladen. 19141 
Breslau, den 1. Sept. 1856. 3 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[890] en 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. F. Reinert hieſelbſt iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
glaubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 20. Oktbr. d. J. einſchließli 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, — 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten ns bei uns fchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 5 . 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 16. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 15. Novbr. 1856, VM. 9 uhr 
vor dem Kommiſſartus Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 


die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. * > 

ia Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmel dung feiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizʒ⸗Räthe Müller und Fraenkel zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 16. September 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


904] Bekanntmachung. a 

„Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗In⸗ 
ſtitut zur Ehrenpforte wird auch dieſes 
Jahr wieder an Michaelis ſtattfinden, und 
zwar in zwei Büchfen, von denen die eine für 
die Zöglinge, die andere zur Unterhaltung des 
Inſtituts beſtimmt iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
lau's, auch dieſesmal ihre ſtets bewährte 
Theilnahme für dad Gedeihen der genannten 
Anſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt zu 
betbätigen. 5 

Breslau, den 2. September 1856. 
. Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Freiwillige Subhaſtatton. 


rei⸗Beſitzers Jakob Müller gehörige, unter 
Nr. 20 30 hierſelbſt belegene, auf 9654 Rthlr. 
8 Sgr. 4 Pf. abgefchägte Haus und Acker⸗ 
beſitzung mit der Brauerei und dazu gehörigen 
Geräthen ſoll theilungshalber 

d. 6. Oktober d. J., V.⸗M. 10 U., 


im Terminszimmer Nr. 1 des hieſigen Schloß: 1 


gebäuded an den Meiftbietenden verkauft 
werden. N 5 
Die Taxe und der Hypothekenſchein find in 
dem Büreau IIa einzuſehen. 
Rybnik, den 18. September 1856. [837] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


927 Bekanntmachung. 

Der Oberamtmann Wilhelm Fordan 
hat am 30. Auguſt 1855 zu Elend bei Neu⸗ 
markt einen trockenen Wechſel über 1900 Thlr. 
15 Sgr. an die Ordre des Schneider Ernft 
Krutſche, zum 1. Januar 1856 zahlbar, aus⸗ 
geſtellt. Dieſer Wechſel iſt angeblich verbranut 
worden. Der unbekannte Inhaber deſſelben 
wird hierdurch aufgefordert, den gedachten 
Wechſel bis zum 29. Dezember d. J. 
einſchließlich dem unterzeichneten Gericht vor⸗ 


zulegen, widrigenfalls der Wechſel für kraft⸗ 


los erklärt werden wird. 
Neumarkt, den 12. Septbr. 1856. / 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Eine gut eingerichtete hierſelbſt belegene 
Garnbleiche, welche ſich des vorhandenen 
Waſſers wegen auch zu anderen Anlagen ver⸗ 
wenden ließe, und wozu ein Wohnhaus mit 
5 Stuben, ein Hornviehſtall, drei Schwarz⸗ 
viehftälle, ein Keller, hinlänglicher Bodenraum, 
ein großer Garten nebſt 2 Morgen Land, 
welches dicht an der Bleiche liegt, gehören, 
iſt ſofort durch mich zu verkaufen. 11015 

Kreuzburg, den 23. September 1856. 

Schrott, Guͤͤter⸗Negociant. 


An diejenigen Freunde des Herrn C. W. 
Maske, welchen die Eirkulare, betzeffend bie 
Beier des 50jährigen Keiſe Jubiläum, 3 die 
andt worden find, die freund ein verzeich⸗ 
Eirkulare ſowohl als auch die Bi 9 
neten Beträge an den Schagme 2 2 Bor 
mite s, Herrn Weinhändler bert * Ken 
Neuſtettin, Hinter-Pommern, mOg ” i8 
um 15. September oder fpäteftens 1. Oktbr. 
. > in, 1 Cepteiber 156 

ee. Das Komite. \ 
— — — — —— — 

Ein ganz neuer Mahagoni⸗Flügel, wiener 
Mechanik, neueſter Bauart, ift {ehe bill zu 
haben, Junkernſtraße 36, 1. Etage. rs) 


Die er Nachlaſſe des verftorbenen Braue⸗ 
i 


805 Gehalte von 
in 
65 


1917] 


ND Nr e 
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Musikalien-Handlung und Leih-Institut von G. F. Hientzsch in Breslau, 


‚Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans. — Prospecte werden gratis und Cataloge gern leihweise verabfolgt. * 


in Breslau, Weissgerbergasse Nr. 5, empfiehlt 
Nigel - Instrumente englischer und deutscher Construction. 


[928] Oeffentliche Vorladung. 

Der am 5. Februar 1835 kinderlos verſtor⸗ 
bene Freiherr Heinrich v. Zedlitz⸗Leipe auf 
Kapsdorf, Kreis Schweidnig, ernannte in ſei⸗ 
nem am 24. Februar 1835 publizirten Teſta⸗ 
mente feine Ehegattin Caroline Friede⸗ 
was geb. 5 Vai ee 

ſei „Univerſalerbin“, fügte aber 

rllich bel: j 


wõ 

„Ich ſetze jedoch hiermit feſt, daß, wenn 
meine hin ich nach meinem Tode 
anderweitig verehelichen ſollte, alsdann 
mein ſämmtliches nachgelaſſenes Vermö⸗ 

en dem nächſten meines väterlichen Ge⸗ 
lechts, nämlich der Freiherrn v. Zed⸗ 
llitz, jedoch mit Ausſchluß der v. Zedlitz 
rt dem Haufe Zeichenau, als welche 
nichts erhalten ſollen, erb⸗ und eigen⸗ 
thümlich zufallen ſoll. 

Dafern aber meine Gemahlin ſich nicht 
anderweitig verheirathen ſollte, ſoll es 
ihr freiſtehen, in einem Teſtamente den⸗ 
oder diejenigen meiner väterlichen Ge⸗ 

ſchlechtsverwandten zu Erben des ihr von 
mir hinterlaſſenen Vermögens zu ernen⸗ 
nen. Aus dieſer Dispoſition folgt nun, 

daß meine Gemahlin über die Subſtanz 
meines Vermögens ſelbſt zu disponiren 
nicht befugt fein ſoll, und daß, wenn fie 

ſich wieder verehelicht, mein Vermögen 
meinen nächſten väterlichen Geſchlechts⸗ 
verwandten ſofort von ſelbſt zufallen, 
wenn fie aber, ohne‘ ſich anderweitig zu 
verehelichen, ſtirbt, die Wahl des Erben 

aus gedachten meinen Geſchlechts⸗Ver⸗ 
wandten mit Ausſchluß derjenigen aus 
dem Hauſe Teichen au, überlaſſen bleibt.“ 

Die hinterlaſſene Wittwe, die Freiin von 
Zedlitz, geb. v. Paczensky, iſt eine zweite 
Ehe nicht eingegangen, und hat ſich ſtets 
als wirkliche Subſtanzerbin ihres Ehegatten 


angeſehen. Sie ſtarb am 14. März 1854 


und hat in ihrem Teſtamente, de public. 
15. an 1854 ihre Nichte, die verwittwete 
Landräthin Caroline v. Wentzky, geb. 
v. Eiſenhart zu Breslau zur Univerſal⸗ 
Erbin ernannt. Auf Antrag der Letzteren iſt 
den etwafgen unbekannten ſubſtitutionsberech⸗ 
tigten väterlichen Geſchlechtsverwandten des 
am 5. Februar 1835 verſtorbenen Freiherrn 
Heinrich v. Zedlitz ein Kurator in der 
— des Herrn Rechtsanwalt Tautz zu 

chweidnitz beſtellt worden, welcher das öf- 

tliche Aufgebot dieſer unbekannten Erbes⸗ 

ereſſenten nachgeſucht hat. 
daher die unbekannten Erbes⸗Intereſſenten an 


wu 8 Des „oben 8 3 
ö v. Zedlitz au 0 eſon⸗ 
Fe fusftitntionstereiptigen terli 


ſpaͤteſtens in dem auf ö 
den 99. Dezbr. 1856 BM. 11 Ihr 


ſich zu Bee verbunden iſt, was alsdann 


18. Auguſt 1856. 
Net. Kreis-Gerſchts⸗Kommiſſion- 


Montag, den 13. Oktober, Früh 9 Uhr, 
wird im Gaſthofe des Goldſtein in Sto⸗ 
berau eine bedeutende Quantität ungereinigtes 
i ener meiftbietend verkauft werden. 

toberau bei Brieg, den 25. Septbr. 1856. 
920 Der Oberförſter Middeldorpf. 


re 
Auktion. Donnerstag d. 2. Oktober d. J. 
Vorm. 9 uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
und Freitag den 3, Oktober im Appell.⸗Ger.⸗ 
Gebäude am Ritterplatze Pfand⸗ und Nach⸗ 
2 ken Aend in Woche, Betten, 
idungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, 
an: Si werden, 1908] 
„Reimann, königl. Aukt⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag den 29, d. M. Bor: 
oſenthalerſtraße Nr. 8 


1 Flügel⸗Inſtrument 

acht. 1 Pian, 1 Wfalſenwa⸗ 
en und! Schleppſchlitten, verſteigert werden. 
f eimann, tgl. Autt-Rommifl 


Möbel-Anktion. 

Wegen Abretſe des Fräulein Pehm⸗ 
ler ſollen morgen Montag den 29. September 
Vormittag von 9 Uhr ab, Blücherplatz 14 
zwei Treppen . 

I. das derſelben A ſehr gut 
erhaltene vollftändige Meublement 
von Mahagoni, wobei ein Rococo⸗ 
Schrank, ſowie Haus⸗ und Küchengeräthe 


und ne 
Rechnung verſchiedene 
e "irabagont-röbel, als: 


ü 2 ſüdiſcher Hauslehrer, der 
pen de e im 1 
kann, findet ein gutes Unterkommen 
La bei freier Station und einem 

ar Eier 

dreſſe u r 
erbeten. 119261 


A 


ertheilen 
auf dem 


nd 
unter 
lowitz 


Es werden 


Hartmannſchen Vorm. ⸗ 


4 Die Pianoforto-Fahrik H. Brettschneider 


Imdderadn 


C. Beermann in Berlin, unter den Linden Nr. 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik Köpnickerſtr. 71), 


empfiehlt in beſter Ausführung: 


Roßwerke mit Dreſchmaſchin 
Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülfenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. 

160 Thaler, zuſammen und vollſtändig: 280 Thlr. Leiſtung: Je nach Getrei 
and⸗D 

Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. 

Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 1½ Wiepel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 


reſch 


F 


neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb 110 Thaler. 


Unſere ſanitätspolizeilich empfohlene 


Wallnußſeife 


gegen alle Skrophel⸗Leiden, als: 


naſſe und trockene Flechten, krätzartige i 


Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗ 
Anſchwellungen und Verhärtungen, dop⸗ 
pelte oder abgeſetzte Glieder, Erweichun⸗ 
gen und Verſchwärungen der Knoche, n 
Gliedſchwamm und Augenentzündungen, 
das ſicherſte Mittel, hat nächſt den jedem 
Päckchen beigefügten Zeugniſſen ihre Wirkung 
auch wieder folgende Anerkennung und zwar 


ohne jedes Zuthun unſererſeits gefunden. & 


Ich habe die Wallnußſeife von den 
Herren Piver u. Comp. in Breslau bei 


Entzündung meiner Augen gebraucht]! 


und dem Zwecke ſo entſprechend gefun⸗ 
den, daß ich vollkommen geneſen bin 
und fie Leidensgefährten beſtens empfeh? 
len kann. 

Kottowski, den 19. Sept. 1856. 

Der Gerichtsſcholz M. Schön. 

Wir verkaufen dieſe Wallnußſeife: 

für Exwachſene in Päckchen a 5 Sgr., 

für Kinder in Päckchen a 4 Sgr. 


und halten Niederlagen davon bei den Herren: 2 


Apoth. Schmack in Bolkenhain, 
Th. Tr. Heintze in Brieg, 

Mad. Gottliebe Potyka in Beuthen O/ S., 
Anton Grzimek in Koſel, . 
F. Fiebiger in Falkenberg, 

J. Seppelt in Freiburg in Schl., 
W. Schröter in Freiburg in Schl., 
C. W. Kittel in Goldberg, 

Robert Drosdatius in Glaz, 
Reinhold Wohl in Glogau, 

A. Spehr in Hirſchberg, 

Adolph Horrwitz in Kozmin, 

Ed. Kühn in Königsberg in Pr., 
J. Kuhnert in Roſenberg u. Kreuzburg, 
Fr. Nordhauſen in Lauban, 

A. Jacobi in Liegnitz, 

E. Bauer in Lüben, 

F. W. Lachmann in Militſch, g 
Benno Wartenberg in Medzibor, 
Th. Pauliſch in Namslau, 

Joſeph Kaufmann in Neiſſe, 

T. Hipauf in Neumarkt, 

Aug. Brettſchneider in Oels, 

W. Wolf in Ohlau, 

F. Lachmann in Patſchkau, 

Apoth. Teſchner in Peterswaldau, 
Marcus Proskauer in Proskau, 
Robert Heisler in Reichenbach, 

J. C. Schindler in Reichenbach, 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz, 
C. F. Jaſchke in Striegau, 

F. A. Mittmann in Waldenburg. 


Piver u. Co., 


Ohlauerſtraße 14. 


Meine am hieſigen Orte, nahe an der Stadt 
gelegene und volRändig ee: Zier⸗ 
—.—— nebft circa 7—8 Morgen gutem 

artenlande, einem maſſiven Wohnhauſe, in 
welchem ſich ein ſchöner Tanzſaal, Flügel⸗In⸗ 


11902] 


finden, bin ich Willens, aus freier Hand unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. In 
dieſem Etabliſſement wird durch das ganze 
Jahr ein lebhaftes Geſchäft betrieben. 
Münſterberg, den 25. September 1856. 
1867 Nupprecht. 


tig 


- 


durch so 


1801] 


Berliniſche Lebens⸗ 


Perſonen, welche zur Verſorgung und 


Diejenigen 


nommen werden. 


fernerhin mit Becht zu verdienen. 


Weiſe ein Kapital erſparen 


Geſellſchaft vortheilhafte 
4 Gegen jährliche, 
jedes Mitglied die Erſparun 

Fur den vorſorglichen 
milie oder die ihm ſonſt tb 


durch raſchen, unerwarteten 


Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, 
bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jeder 
Breslau, im September 1856. 


Ich habe meine teit 20. Jahren hier beſtehende Euch: und 
lung dem Hern Avelyh Geldfeld 
herigen Geſchaͤfts⸗Lokale für feine eigene 


ſtrument und mehrere angenehme Limmer bes lung herrührenden Aktiv⸗Forderungen habe ich nicht abgetreten, und werde ſolche ſelbſt ein⸗ 


Nachfolger angedeihen laſſen 


entur⸗Ge 
Gehtember 1856. 


2589] 


en nach GARRET für 2 Pferde. 


lemoiren und Reisebeschreibungen, 


euren 


7 Fuß Länge, 6 Fuß 


— Die Prämie kann beliebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien ent- 
Cataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu Diensten. 

Dieses mehr als 60,000 Nummern umfassende Institut wird fortwährend 
ducrh Anschaffungen aller erscheinenden Musikalien von nur irgend einem Werthe completirt. 
Jedes Werk bekannter Componisten aber wird in so vielen Exemplaren aufgenommen, dass 
nur in höchst seltenen Fällen die Wünsche eines Abonnenten nicht erfüllt werden. 
A wird darauf verwandt, dass den Ansprüchen jeder musikalischen Richtung auf das vollstän- 
4 digste genügt werde, und selten dürfte ein ähnliches Institut von solcher vielsei- 
en Reichhaltigkeit gefunden werden, als das biermit empfoblene. Eine Durchsicht der Cata- 
5 loge uud des Institutes selbst wird die Wahrheit des Gesagten bezeugen. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 74, 10, 123, 15 Sgr. monatlich. Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen! 
| 4 3 Thlr. vierteljährlich, mit S resp. 12 Thlr. Prämie 


4 jährlich aus Büchern, Kenstsachen oder Musikalien wählbar. — Abonnnement ohne Prämie 
Prospectus gratis. 


quartaliter, 12 Thlr. Katalog 5 Sgr. 


N Mit gleicher Sorgfalt als mein Musikalien-Leih-Institut vergrössere ich auch meine ganz neu ge- 
gründete Bibliothek fortwährend mit allen in ihr Fach einschlagenden Neuigkeiten der Belletristik, Geschichte, 
N 8 Mein Bestreben ist somit, das meinen Instituten 
allgemeine ireundliche Gunst geschenkte grosse vertrauen auch 


Julius IHlainauer. 


Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


der ſie überlebenden 
ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


zum Wohle 


wollen, finden hierzu bei der 


Gelegenheit. u 
halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft für 
g eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 
Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um feine Fa⸗ 
Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig 


Todesfall über ſie einbricht. 


Klocke, 


Julius Hainauer's 


| usikalien-Leih-Anstitut 
in Breslau, Schweldnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 
Abonnement mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen und für Hiesige und Auswärtige gleich, können von jedem Tage an beginnen. 


fo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten werden 
zeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. 


Transportabel. 


Bedienung: Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 
deart 4 bis 8 Wißpel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


maſchinen nach HENSMAN. Trans portabel. 


Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum ur und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 


reite. Preis diefer Maſchinen 2300 * 


2 
N 0 
| 
1 N \ 
1 0 
[ 
| 
| 
9 
„ mn 


Prospectus gratis. 


Besondere Sorgfalt 


Familie auf leichte und ſichere 


— gu 


[1766] 


Haupt⸗Agent der Berlinſſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


ſteher Modewaaren⸗Hand⸗ 
käuflich überlaſſen, welcher dieſelbe in meinem bis⸗ 
Rechnung fortführen wird. Die aus dieſer Hand⸗ 


ſelbſt reguliren werde. 


R. Lachs. 


Ein in der Provinz Schleſien anſäſſiger 
Kaufmann, welcher Ober⸗ und Niederſchle⸗ 
ſien, ſo wie die Provinz Poſen geſchäftlich 
bereiſt, wünſcht noch einige . — 
Artikel zum Verkauf zu 
men. 
unter Adreſſe A. 
stante franco. 


erneh⸗ 
Gefällige Offerten werden erbeten 
Breslau poste re- 

[2614] 


| | 


—— 


f 3 zweite Beilage zu 


Dr 
e . N 


Sonntag den 28. September 1856. 
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Nr. 455 der Breslauer Zeitung. 


Bei Otto Wigand, Berla; Böuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen, und in A. Goso- 
horsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrehiöftrafe Nr. 3, zu haben: [1888] 


8 Entgegnung SE: 

auf Baron Liebig's Grundſätze 
ee: der Agrikultur⸗Chemie, 

mit Rück ficht auf die in England angeſtellten Unterſuchungen. 


Von J. B. Lawes und Dr. J. H. Gilbert. 
| gr. 8. 1856. Preis 20 Sgr. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buch- 
handlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 5 1880] 


| Quellenkunde. 


Lehre 3 Bildung und Auffindung der Quellen. Aus dem Franzöſiſchen des 
be Paramelle. Mit einem Vorwort von Bernhard Cotta 
Profeſſor an der Bergakademie zu Freiberg. ’ 
Preis 13 Thlr. 

Der Verfaſſer, welcher in Frankreich durch ſeine Erfolge in der Quellenauffindung 
großes Aufſehen gemacht hat, ſtützt ſich bei der Aufftellung feiner Theorie nicht bios auf 
eifrige wiſſenſchaftliche Studien, fondern auch auf eine fünfundzwanzigjährige mit glückli⸗ 
chen Reſultaten gekrönte Praxis. a Pr 

| Nach einem kurzen Ueberblick über die Irrthümer, die in dieſer Richtung geherrſcht 
baben und einer Widerlegung derſelben, giebt der Verfaſſer eine Definition der nothwen⸗ 
digſten techniſchen Benennungen und die wichtigften Lehren der Geognoſie und endlich fein 
auf dieſe gegründetes Syſtem. 0 
N Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 


Im Verlage von Fr. Brandſtetter in Leipzig erſchien ſoeben und iſt durch A. 
Goschorsky's Buchhandlung (IL. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, zu beziehen: 


Biographische Miniaturbilder. 


Zur bildenden Lektüre für Jung und Alt 
verfaßt von A. W. Grube. 
Erſter Theil. Erſte Abtheilung. 
Inhalt: Keppler. — Kant. — Heyne. — Spener. — Lavater. — Mengs. — 


Angelika Kaufmann. — Beethoven. — Mendelsſohn-Bartholdy. — 
Nikol. Lenau. — Seydelmann. — Rauch. — Heim. — Werner. — 
Fraunhofer. — Steffens. 


8. In allegoriſch verziertem Umſchlage geheftet. Preis: 1 Thlr. 
0 san feine in 6 Auflagen erſchienenen „grographiſchen Charakterbilder“ 
Sa 255 rühmt Auflagen verbreiteten „Charakterbilder aus der Geſchichte und 
ge ch bekannte Verfaſſer liefert hier „biographiſche Miniaturbilder“, die, wenn 
auch im kleinſten Rahmen, dem Blicke ein lebendiges Ganze mit dem Ausdruck und der 
0 riſche des individuellen Lebens bieten. Sie führen bedeutende Perſönlichkeiten aus den ver⸗ 
5 ſchiedenſten Berufskreiſen vor, deren Entwicklung für Erziehung und Unterricht bedeutſam 
iſt. Sämmtliche Charaktere ſind der neueren Zeit entnommen zur Verſtändigung über die 
Intereſſen der Gegenwart. 
Das Werk wird aus zwei Bänden veſtehen. Die zweite Abtheilung des erſten Bandes 
wird vorzugsweiſe Patrioten, Staats⸗ und Kriegsmänner, der zweite Band aber ausländiſche 
arallelen zu den im erſten Bande behandelten deutſchen Charakteren bringen. Noch vor 


Weihnachten dieſes Jahres ſoll das ganze Werk in den Händen des Publikums fein. [1890] 


Orfevrerie Christofle. 


Große Ehrenmedaille 5 
in der allgemeinen Ausſtellung N 
von 1855. 


Fabrik 
in Karlsruhe. 


Verſilberte und vergoldete Arbeit 


b nach elektro⸗chemiſchem Verfahren. 
Silber⸗Waaren. Maſſive Galvano ⸗Plaſtik. 


Tafel⸗Aufſätze und Zierathen. 


Die zahlreichen Aufträge in unſeren Erzeugniſſen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 
durch deutſche Konſumenten gegeben wurden, Aufträge, wovon ein großer Theil wegen des 
hohen Zolles nicht ausgeführt werden konnte, ebenſo wie die Aufmunterungen, die uns von 
Seiten der großherzoglich badiſchen Regierung zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine 
Hilfsfabrik unſerer pariſer Manufaktur in Karlsruhe zu gründen. 

Seine königliche Hoheit der Prinz⸗Regent geruhten, die erſten Operationen, die am Sam: 

tag den m Zst 1 un 15 8 einzuweihen. 

Wir find nun feit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommend d i 
gewöhnlichen, als auch in Luxusgegenſtänden der Silberart, 5 den . 
unſer Etabliſſement in Paris auszuführen und zu liefern. 

Die Herren Kaufleute, welche die Preiſe unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wünſchen, wollen 
ſich an unſer Haus in Karlörube wenden, welches ſolche auf Verlangen gern einfenden wird. 

Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß wir, im Intereſſe der Konſumenten in 
Deutſchland, wie in Frankreich, feſte Preiſe halten, und deshalb auch zu unſeren Stellvertretern 
nur ſolche Häuſer ernennen, die ſich verbindlich machen, nichts über den in unſeren Tarifen feſt⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. 

Ferner erklären wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutſchland oder in Frank⸗ 
reich, unſeren Fabrikaten durch unſolide und anſcheinend wohlfeile Nachahmung überhaupt ent⸗ 
ſtehen könnte, uns veranlaſſen wird, von unſerer auf feſten ſoliden Grundſätzen beruhenden Fa⸗ 
brikationsweiſe abzuweichen; denn wir verdanken insbeſondere der großen Sorgfalt, welche wir 
den uns gewordenen Aufträgen widmeten, ſowie der Garantie, welche unſere Abnehmer ſtets in 

der Solidität unſerer Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen unſer Haus ſich ſeit Jah⸗ 
ren zu erfreuen hat. 


Preiſe ollte Vervollkommnung unſerer Einrichtungen es uns ſpäter möglich machen, wohlfeilere 
feftzuftellen, fo werden wir dies thun; allein wir wiederholen, daß eine ſolche Ermäßi⸗ 


ung ‚nie di j 175 1 
dr 5 unsere & Selge einer geringeren Qualität unſerer Erzeugniffe fein wird. Darum bitten 


unſerer Fabrikat Geſchäftsfreunde und Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen 


e täuſchen zu laſſen, deren Stempel unſeren Fabrikzeichen äußerſt ähnlich ſeh 
m d e Ö zeiche ich ſehen. 
britzeichel! Tiefe möglichſt entgegenzutreten, geben wir heute eine Beſchreibung unferer 
Nachnel nebſt E beſtehen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben ange⸗ 
el V Stempel mit dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle“ und einem 


n rautenförmi a a 1 a 
| . — 85 garantieen. tempel, welcher das Gewicht des aufgetragenen Silbers angiebt, für 


Auf die Gedecke ſtempeln wir: N 


Den ovalen Sell . i 
1) len die 3 Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaa— 


Dutzend Couverts. aͤgt, als Bezeichnung des enthaltenen Silbergewichts in den 


2) Ein rautenförmiges Stempelch 5 
in welcher die Artikel fabrizirt fi A 55 3 


3) Das an 8 dusgeſchriebenen Namen „Christofle‘. 
Ohne den Herren Kaufleuten in den Städten zu 15 
ir die Perſonen, welche frü zu nahe treten zu wollen, wo wir Stellvertreter 
. ud 8 unſerer Gelesene in keiner Verbindung mit uns ſtanden, 
ich v > uw eng 
5 betreffenden Stadt bekannt machen werden. zu wenden deren Namen wir jeweils in 


Unſere Stellvertreter ſind für: 


wei letzten Zahlen der Jahreszahl angebend, 


Karlsruhe: Herren A. Winter & Sohn. 
„ erten F. Mayer & Cie. (Nachfolgt 
Seidelberg: Her 5 A. Ernſt. achfolger von Ed. Kölle). 


Mannheim: Herr J. Barth. 
Stuttgart: Herr J. F. Märcklin. 


ö & [1358] Ch. Chriſtofle S Cie. 
1 


Bücher⸗Auktion. Den 2. u. 3. Oktober 
von 9 und 2 Uhr an, ſoll eine Sammlung 
werthvoller Bücher, enthaltend Geſchichte, 
Erd⸗, Länder⸗ und Völkerkunde, Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Theologie, Philoſophie, Belletriſtik, und 
juriſtiſche Werke, Schuhbrücke 47, öffentlich 
verfteigert werden. Der Katalog iſt in den 
Buchhandlungen von Maske, Schletter 
und Jacobſohn und bei mir einzuſehen. 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ., 

[2679] wohnhaft Schuhbrücke 47, 

Auktion. Am 2. Oktober d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen in dem Langer' ſchen 
Schanklokale zu Görbersdorf gebrauchte Mö⸗ 
bel, 2 Gewehre, 130 Pfd. Flachs, Manns⸗ 
kleidung und 3 Bienenſtöcke, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baldige Bezahlung verſteigert 
werden. 1887 

Friedland i. Schl., den 12. Sept. 1856. 

Kaliusky, ger. Aukt.⸗Commiſſ. 


Mein Comptoir befindet ſich vom 
3. Oktober d. J. ab Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 9, neben Zettlitz 
Hotel. Richard Schramm. 


Noch einige Penſionairs finden Aufnahme 
; bei Dr. Sammter in Liegnitz. 1048 


Den Herren Landwirthen 


die ergebene Anzeige, daß wir von Knochenmehl und unſeren übrigen Düngerpräpa⸗ 
raten Lieferungen vom 15. Oktober ab noch übernehmen können. 
Die Breslauer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, 
Michaelisſtraße Nr. 21, Comptoir Albrechtsſtraße 3. 


[1903] 


Die Mode: und Seidenwaaren- Handlung 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm, 


iſt mit allen Neuheiten für die gegenwärtige Saiſon in wollenen, ſeidenen und 
halbſeidenen Stoffen, ſo wie auch mit 


Damenmänteln, Burnuſſen u. Jäckchen 


ſehr reichhaltig ausgeſtattet. b j 
Die forgfältig gewählten Gegenſtände des Lagers und die zeitgemäß bil⸗ 
ligſten Preiſe werden eine geehrte Kundſchaft vollſtändig befriedigen. 


Gebrüder Cohunſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. 


10,000 Thlr. werden zur erſten pupil⸗ 
lariſch ſicheren Hypothek mit 4½ get. 
Zinſen auf ein hieſiges, am Ringe bele⸗ 
genes Haus bald oder zum Neujahr 1857 
von einem pünktlich Zinſen zahlenden 
Herrn geſucht durch Herrn Kaufmann 
N. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


Ein unverheiratheter n 
Rechnungsführer findet durch mich eine 
gute Anftellung. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Drei tüchtige Hauslehrer, cand. theol. 
oder phil., können baldigſt placirt wer⸗ 
den, desgl. können auch einige Semina⸗ 
riſten Stellen als Hauslehrer erhalten 
durch Herrn Kaufm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Korreſpondent, ein Buchhalter 
nach Krakau, zwei Commis für Weiß⸗ 
waaren⸗- und Bandgeſchafte, ein Commis 
für's Spezerei⸗, ein Commis für's De⸗ 
ſtillations⸗ und ein Commis für's Tabak⸗ 
Geſchäft können ſofort Engagements er⸗ 
halten durch Herrn Kaufm. A. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Einige Knaben von hier oder aus der 
Provinz können als Lehrlinge in Spe⸗ 
zerei⸗, Deſtilliations⸗ (en gros und en 
détail), Tapiſſerie⸗, Weißwaaren⸗ und 
Leinwand⸗Handlungen, ſowie auf Comp⸗ 
toirs baldigſt untergebracht werden; 
desgl. auch einige penſionsfähe Deko: 
nomie⸗ und Apotheker⸗Eleven durch 
Kaufmann R. Felsmann, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. , 

Sechs tüchtige Pharmaceuten, ein 

olzfaktor, zwei verheir. Wirthſchafts⸗ 
Beamte, ein Privat⸗Sekretär, zwei Ober⸗ 
förſter, ein Hüttenmeiſter, vier Geſell⸗ 
ſchafterinnen, zwei geprüfte muſikaliſche 
Gouvernanten, zwei tüchtige Stadt⸗ und 
ſechs Landwirthſchafterinnen, ſowie auch 
einige redliche und ſehr empfehlungs⸗ 
werthe Verkäuferinnen ſuchen durch Hrn. 
Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 
Nr. 50, Engaments. [2671] 


[1906] 


Meine Neuheiten in Damenputz für die Herbſt⸗ und Winter 
Saiſon treffen jetzt täglich ein, und empfehle ich dieſelben angelegentlichſt meinen 


geehrten Kunden. Bertha Hürbe, Ring 56, erſte Etage. 
Das Herren⸗Putzwaaren⸗ und Eravatten⸗Geſchäft befindet ſich im 
ſelben Haufe par terre. 2708] 


Schutzmittel 
gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus 
N Mauerwänden. 


Metallwaarenfabrik zu Breslau, Hinterhäufer 

Nr. 17, befcheinigen wir hiermit fehr gern, Daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezi⸗ 

rung mit Blei das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält. fo daß mo⸗ 

drige, feuchte und ſchimmelige Zimmerwände nach der Anlegung des Tapezirbleis 
vollkommen trocken wurden. : 

Obgleich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach feit 6 bis 8 Jahren 
mit dem größten Erfolge angewendet haben, ſo iſt dieſes Schutzmittel doch nicht genugſam 
bekannt, weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. 

Die Tapezirer und Dekorateure Breslaus: 

F. Schadow, Obermeiſter des Tapezirer⸗ und Täſchnermittels. Carl Fiſcher, Mitältefter. 
A. Schirrmacher. A. Heinze. A. Glaſemann. Carl Otto. L. Ertel. 
orſtehend empfohlenes Tapezirblei iſt in zwei Sorten g 

* die sun 29 82 e für größere Näffe, \ 

die ſchwächere a 5 Pf. pro Quadratfuß für fleckige Stellen, 

genügend bei uns ſtets zu haben. [1724] 

E. F. Ohle's Erben, Breslau, Metallwaaren-⸗Fabrik, Hinterhäuſer 17. 


Billard⸗Bälle, Boſtonkäſtchen mit Marken, ovale Bilderrahmen, Barbierfpiegel, 
Butterformen, Dominoſpiele, Eiergeſtelle, Fingerhüte von Elfenbein, Geſundheitsbecher 
von Quaſſia, Jagdſtühle, Kaſtagnetten, Krauthobelmaſchinen, Kartenpreſſen, Meſſer⸗ 
ſchärfer, Stickrahmen, Storchſchnäbel, Schreibmaſchinen zum Kopiren, Salatſcheeren, 
Schmuck- und Uhrenhalter, Schachſpiele, hölzerne Waagſchalen, Zeitungshalter, Zitronen⸗ 
preſſen u. a. m. empfieblt: C. Wolter, Große⸗Groſchengaſſe 2. [1214] 


Das große lütticher Gewehr⸗Depot 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln, 


. Severinſtraße 158, 
erhielt wieder von den erſten lütticher Fabriken, die mit Preis: Medaillen auf der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl Doppelgewehre von 6% 
bis 100 Thlr., einfache Gewehre von 3% bis 20 Thlr. Büͤchsflinten von 14 Thlr. bis 
30 Thlr. Büchſen von 8 bis 25 Thlr., Piſtolen und Terzerole von 1½ bis 40 Thlr. per 
Paar, Revolver zu 22 Thlr, fo wie 


Den Herren E. F. Ohle's Erben, 


Frische beste 
Gebirgs- 


Pi R - in Gebinden und ausgewogen, ver- 
Holen & glissiere kauft zum billigsten Preise: 


mit 18 Schüffen zu 24 Thlr. — 100 geladene Kugeln dazu zu 1 Thlr. — Alles neueſte 


Modells von der en Untadelhafte Arbeit wird garantirt. Briefe und C. F . Rettig, 
Gelder werden feantit und ausführliche Preisliften gern ertheilt. [1504] Oder-Strasse, 3 Präzeln, 
Beſte Gummiſchuhe den 

offerirt zu bekannten Preiſen die Gummiwaaren⸗ Handlung von [2701] Photogene, 
Robert Brendel, Kimeneite 15. beſte Qualität, offerirt biligft: [2704] 


Guſtav Kohl, Hummerei 54. 


Fleurs animees, 
Spitzenbilder, 07 
(de mente dei, Bg e l 


Al bumblätter 


und Briefbogen mit neuen 


Fleurs animees, 
(Schneeglöckchen, Himmelsſchlüſſel, Nar⸗ 
ciffe, Lilie, Orangeblüthe, Waſſerlilie, Winde, 
Flachs, Mohn, Kreſſe, Hollunder, ch⸗ 

blüthe, Donauröschen,) 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Schadhafte Gummiſchuhe werden ebendaſelbſt ſchön und dauerhaft reparirt. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


um mit meinen noch vorhandenen Waaren vollſtändig zu raumen, verkaufe ich folgende 
Waaren zu nachſtehenben . reiſen: e 
1 Loth coult. franzöſiſche Cordonetſeide 10 Sgr., 
1 Pfd. coult. Sefa eg an, 
wer i an 
e ee 
1 „ Wrägt. Wolle 30 Sgr., bei Abnahme des Reſtes von ca. 300 Pfd. 24 Sgr. 
4 „ Hanfzwirn 30 Sgr., bei einer Partie von 80 Pfd. 25 Sgr Eur 
1 Carton echt und 5 ſchweizer Zeichengarn 5 Sgr., 5 
1 Duzend coult. wo 8 Rundſchnur, 30 berl. Ellen lang, 30 Sgr., 
1 „ ehtfarbige Schürzenbänder, 20 berl. Ellen lang, 30 Sgr., 
ee Büchenbänder, 26 ber]. Ellen lang, 15 Sgr., 
Preiſen. 


ſo wie ale Arten Bänder, Seide und Zwirn zu äußerſt herabgeſetzten [2709] Nd olph 9 ab e rt 
1 


Caroline Seidel, Firma! A. D. Seidel, Ring Nr. 27, erſte Etage. 
r Ring, grüne Roͤhrſeite 34. 1919 


in unauflösli 
Ein unauflöslicher Jahnkitt Karten 


zur dauerhaften Ausfüllung bohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
mit Fleurs animées, 


fuͤllungen nicht genügten ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als A jähr. Praxis 
habe ih nach vielfachen erſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſebilsend bei 
ſeiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Sahnfepmerz a elaftiſcher en wit, Dr 5 Min Auskittung, 

e zum Ein Ä ebiſſe und einzelner Zähne bin taͤglã 8 
12 9-12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſpechen e 
Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 

wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


— ... — 
| Stettiner P ortland- Cement, Flügel, neu und gebraucht, ſtehen zum Ver⸗ 


frisch uud preiswürdig, istnunwiederzuhaben, W. Grunow, Klosterstr. A. Hkauf Neumarkt 14 bei Hoffmann. [2678] 


derglei „Briefbog 7 
neue Reihenfolge, 


emp 


11901 


Kern-Dauer-Butter 
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Hiller’sche Leihbibliochek, 


deutsch und französisch, Scehweidnitzerstrngse 52, Bilterbierhaus, 
Unsere über 12,000 Bände starke, mit allem Neuen vermehrt- Leih-Bibliothek, empfeh- 
en wir unter den günstigsten Abonnements-Bedingungen einer gütigen Beachtung, (2692 
1 — r 7 7 
T der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben angekommen und in Breslau in der 
1 Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth und Comp., Herreuſtraße Nr. 20, vorräthig: 


A Der Roſengärtner. 

* Taſchenbuach für Freunde der Noſen und ihre Kultur, 

100 nebſt einer vollſtändigen Ueberſicht der werthvollſteu Gruppen und Varietäten, einer 

kurzen Charakteriſtik derſelben, ſieben Plänen zur Anlage von größeren und kleineren 
Roſarien, und einer Handels-Notiz. a 

1 Von Alfred Topf, Direktor der Gärtner⸗Lehranſtalt zu Erfurt. 

. Gr. 8. Elegant broſchirt. 20 Sgr. 19: 

Ben. Eefurt, . Hennigs & Hopf. 

Anu Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.-⸗Wärtenberg: Heinze. 


* — —— — ĩʒ;ꝗ t ßßßii᷑ĩꝗ:e—i¶ſ᷑ yv— —— — 
* 9 A 0 . „ 
Ausſcheidung und Etabliſſements⸗ Anzeige. 
we, Aus der feit Oſtern d. J. unter der Firma Müller $ Uhrner hier auf der Ohlauer⸗ 
ſſtraße in der goldenen Kanne befindlichen Damenputz⸗Handlung bin ich ſeit dem 1. d. Mts. 
Wr: gänzlich ausgeſchieden, und es haben die Geſchwiſter Müller ſämmtliche Aktiva und Paſſiva 
übernommen. 4 Sch: habe ich ſür meine alleinige Rechnung \ 

N bier auf der Schmiedebrücke Nr. 62, nahe am Ringe gelegen, in dem 
ehemaligen Geſchäftszimmer der verſtorbenen Putzmacherin Frau Eliſa Willner, 
geborene Stiller, 5 


eine neue Damen⸗Putz⸗Handlung 


etablirt. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets nach den neueſten e⸗Journalen zu arbeiten, 
77 gute Stoffe zu verwenden und die möglichſte Billigkeit zu handhaben. 

kr Die hochgeehrten Damen ꝛc. bitte ich daher ganz ergebenft, mich mit ihrem Beſuche und 
; ihren Aufträgen zu beehren, und Diejenigen, welche ihr Vertrauen der vorſtorbenen ꝛc. Willner 
geſchenkt, daſſelbe auf mich übergeben zu laſſen. 2731] 


Breslau, den 28. September 1556. Clar a Uhrner. 
Stählerne polirte Rahmen 


u ir Portemonnaie's und Gigarrentafchen, Portefeuille⸗Gegenſtände empfiehlt: 
uf mr y L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


We, in der Tapetenhandlung von 
on C. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Probsteier Saat- Roggen & Weizen 
bodlleriren: Beyer & CO., 


Albrechtsstrasse Nr, 14. 


Das von der königlichen Regierung konzeſſionirte Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, zur Fecht? 
ſchule, expedirt Auswanderer in ſchönſten Dampf⸗ und Segel⸗ +, /| 
1 ſchiffen nach Nord, Südamerika und Auftralien zu den bil⸗ Rz 
ee ligſten Hafenpreiſen und ertheilt auf portofreie und mündliche 
13 Aaufragen unentgeltliche Auskunft. [1364] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


. in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Via 
BR. . minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 2362 


Be; ä —ä— —ẽͤ  — 
Giesmans dorf. Preßhefe, 
5 anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 

die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


. 
P 


30] 


2082 


Als. 


[1286] 


Front, mit 4 fehönen re Quartieren nebſt Hinterhaus mit 3 Quartieren und Stal: 
Aung zu 4 Pferden, b 
KA. 5. C. poste restante 
Der... 13 * 3 
* Zur gefälligen Veachtung 
Z3Baum bevorſtehenden Neujahrs feſte erlaube ich mir dem geehrten Publikum meine 
beliebten und anerkannt guten Knaſterkuchen, Hallorenkuchen, sadee: 
And leichte Baben, fo wie ſchwere und leichte Siſten und andere mannigfaltige Bad: 
wuaaren beſtens zu empfehlen. Meine geehrten Kunden bitte ich höflichſt, ihre Beſtellungen 
mir zeitig zugehen zu laſſen, damit ich dieſelben gut und pünktlich ausführen kann. 

12005 M Freund, Konditor, Graupenſtraße 16. 


Das Gewölbe nebſt erſter Etage, 


1 7 i sſtraſte Nr. 3, gegenwärtig noch von dem Handſchuhfabrikanten 
. e enden lane, f enderweitig zu vermiethen und Termin Oſtern n * Eng 


Br 


res zu beziehen. 


118 —————ͤ AqM—Jä — — —— 
“FEiſch⸗, Deſſert und Tranchir⸗Meſſer, 

0 5 5 5 5 ⸗Verzierun 2 
5 * 810 F Sede Wee eh, Schweſdniberſteaße 54, neben der Kornecke. 


897] Die Samenhandlung des Unterzeichneten offerirt: ae. 
euen ſchweren Sommerweizen, 10 Pfund 1 Thaler, 25 Pfund 2 Thaler, im Mär 
* oder April gefäet, liefert reichen Körner⸗ und Mehlertrag, und ift beſonders empfeh⸗ 
* lenswerth für Zuckerfabriken, die verhindert, gewöhnlichen Weizen im Herbſte zu ſaͤen. 
5 Neuen Nieſen⸗Weizen, a Pfund 4 Sgr., ſehr ertragreich an Korn und Mehl; das 
UN: Stroh zeichnet fich durch Größe und Stärke aus, und verhindert das Lagern. 
Nenen Kolben⸗Weizen mit Graunen in gleicher Eigenſchaft, a Pfd. se 


enen Kolben Weizen ohne Granuen mit denſelben Vorzügen, à Pfd. 4 Sgr. 
10 Quedlinburg, im September 1856. 0 vn f . 
Martin Grashoff, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


1 f — — —1kͥ —æ ͤĩ — vuvUU 
* 0 Pr 
= Wilhelm Bauer junior, 
Mitbüßer-Strafie Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche, 
empfiehlt fein in allen Holzgattungen vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, 
ſo wie Parquets eigener Fabrik. 


* 
N [1396] 


| 5 Yusv erk auf N Blu ſten 2512 
VBiesſährger Tapeten um Bordüren 3 n 
unter dem Fabrikpreiſe, bei von 1% Thlr. an, ere küren, billiger; 


J. C. Hillmann, Junkerſtraße 16. 


5 Anerkannt gute Düngung! 
Echte Ziegenhaar-Vigogne, Es können jeden Monat 300 8 Alen 
2374] wein» und grau, 0 ae ee iind 00h Abfälle ab⸗ 
4 . uns 0 1 ela 7 nd no ei 
Wollenes Winter - Stı Sp u” aue vorräthig. Ueber die voethenthafte z. 
wendung theilt das Naͤhere mit [2622] 
H. Krantz, Ohlauerſtr. 53, 


. Wilhelm Bauer junior, 
Bir 1397 Altbüßerſtraße Nr. 10. 


in allen Sorten empfiehlt: 


Heinrich Loewe, 


. Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


auftädter, ſchwere! 


Freitag, den 26. September, wurde die ver⸗ 
ehelichte Frau Gähmlich von dret lebenden 
Kindern, zwei Knaben und einem Mädchen, 
ſchwer, aber glücklich entbunden. Möchte Gott 
mildthätige Herzen wecken, die Aermſten mit 
etwas zu unterjtügen. Wohnung: Damm⸗ 
ſtraße Nr. 8, bei Pöpelwitz. 2662 


In dieſer Woche bleibt mein Licht⸗ 
bild⸗Atelier Ohlauerſtraße Nr. 9 Dinstag und 
Mittwoch geſchloſſen. Lobethal. (2874 


Ein junger Mann, der feine Lehrzeit als 
Spezerift vor Kurzem beendet hat, wünſcht 
recht bald in einem Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft plaeirt zu werden. Näheres durch 
den Agenten M. Alexander, 

2667] Ring, Riemerzeile Nr. 19. 


Ein junger Mann, der ſchon längere Zeit 
in einem letzhaften Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft als Verkäufer fungirt hat, polniſch 
oder franzöſiſch ſpricht und mit guten Zeug⸗ 
niffen verſehen iſt, findet ſofort ein gutes En⸗ 
gagement unter Chiffre S. Nr. 118 poste re- 
stante Breslau. 12717] 


Ein Knabe, welcher die Schuhmacher⸗Pro⸗ 
feſſion erlernen will, kann ſich melden bei 
F. Hannemann, Schuhmachermeiſter, 
(2073 Schmiedebrücke Nr. 38. 


— — —-— — nn — 
Ein tüchtiger Meiſter, der den Bau von 
Keſſeln für ſtationaire Dampfmaſchinen und 
Lokomotiven, ſo wie jede in dieſes Fach ſchla⸗ 
ende Arbeit gründlich und die Anſtellung der 
rbeiter gehörig auszuführen verſteht, wird 
geſucht. lerdings kann nur ein ſolcher 
berückſichtigt werden, der bereits eine gleiche 
Stellung in einer bedeutenden Fabrik einge⸗ 
nommen hat. Näheres zu erfragen bei Ludwig 
Heyne, Antonienſtraße Nr. 10. 2690] 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel em⸗ 
pfehlen wir unſer reichhaltig ſortirtes Lager 


von Gardinen⸗Verzierungen 
neueſter Deſſins. 
2728] (Georgi und Jartſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, drei Hechte. 
Nobert M. Slomans 


Packet⸗Schifffahrt. 
Diefe rühmlichſt bekannte Linie beſteht jetzt 
aus 20 großen ſchnellſegelnden Packetſchiffen, 
welche die beſte Gelegenheit zur Ueberfahrt 
85 — 9 und die, wie folgt, von Hamburg 
abgehen: 
ach New: York am 1. und 15, jeden Mts. 
= New⸗Orleans am 1. Sept. u. 1. Okt. 
Melbourne Mitte Auguſt. g 
der Kolonie Donna Francisca in Bra⸗ 
ſilien am 15. Sept. und 20. Okt. 
Paſſagiere werden zu den niedrigſten Paſ⸗ 
ſagierpreiſen angenommen und können Kon⸗ 
trakte nur bei uns oder unſern conceſſionirten 
Agenten abgeſchloſſen werden. 3 
Knorr u. Holtermann in Hamburg. 


u Mu u 


. Geſuch. 
8 2 d 18 zunverheiratheter Mann, wel⸗ 


0 Jahren als Werkführer einer 
Wollſpinnerei fungirt und die Tuchfabrikatſon 
gründlich verſteht, ſucht, um ſichs zu verän⸗ 
dern, geſtützt durch die beſten Empfehlungen, 
anderweitig ein derartiges Engagement. Ge⸗ 
faͤllige 
N. N. Nr. 10 poste restante Görlitz an den 
Suchenden. 1898] 


® * > 
Pianino’s, 
so wie alle Arten Flügel-Instrumente empfiehlt 
die Piano-Fabrik von Theodor 
mond, Taschenstrasse 30. 


Ray- 
[2693] 


V e, 2 9 5 
i jerhandlung geſchloſſen. 
U Wee pee Nikolaiſtraße 5. 


| war vieh Verkauf, 
Das >. Jaumgarten, Poſt Domslau, 

a von jetzt ab Nee Mont 

afelöfl Näheres beim 1267 


Elbinger Neunaugen 


em billigerer Zufuhre in %, 
10 . egen, 10 wie Rüdmeife: 


C. J. Bourgarde, 


2723] Schuhbrüͤcke Nr. 8, goldene Waage. 
. Scuhbrücke ĩ5ð71 


Waldwoll⸗Matratzen, 


dergl. Ki „Schlafdecken, als die ge⸗ 

fündefte ae eat Lagerſtatt 1 of⸗ 

erirt; Louis Berner, Ring Nr.8 2714 
„ 


Echt amerikauiſche 


Gummi⸗Schuhe u. Regenröcke, 


Luft⸗M en und Kiſſen, 
offerirt bla 8 12713] 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Holſteiner Auſtern 
22 Ed. Oſtwald.— 


Eine eiferne Geld⸗Kaſſe, 
230) ſo wie A 
ein vierſitziges Komptoirpult 
find wegen Wohnungsveraͤnderung zu ver⸗ 
kaufen Ming Me. 4, erſte Etage. 


Friſche Auſtern, 
Kieler Sprotten 
Geruch. Rheinlachs, 
Weſtf. Pumpernickel, 
zen Guſtav Scholtz, 


[2721 


; ; 
Schunbrücke Nr. 78, Ecke der Ohlauerstrasse. von Michaelis ab Kloſter⸗ Straße GO, Schw dnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Friedrich, Herrenſtraße 18. 


Offerten gelangen unter der Chiffre 


5 N 
zu 10%, und 6%, Fuß 


Zu verkaufen: 

1) Ein Nittergut von 1800 Mrg. 
Areal, für 80,000 Thlr. mit 30,000 
Thlr. Anzahlung. 

2) Ein Rittergut von 650 Morgen 
Areal, für 30,000 Thlr. mit 20,000 
Thlr. Anzahlung. 

Beide Güter liegen in fruchtbarer Ge⸗ 
gend in Nieder- Schleſien. 

3) In einer lebhaften Kreis⸗Stadt ein 
maſſives Haus nebſt Garten mit 
vollſtändig eingerichteter Handlungs⸗ 
Gelegenheit, ſo wie Wein- und Bier⸗ 
Stube, für 5000 Thlr. mit 1500 
Thlr. Anzahlung. 

4) In eiuer lebhaften Garniſonſtadt ein 
Gaſthof erſter Klaſſe, für 6,000 
Thlr., mit 3,000 Thlr. Anzahlung. 

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufmann 

Ratſch in Gubrau, auf portofreie An⸗ 
fragen. [2615] 


ee Fe Fra a — 
Eine vollſtändig gut eingerichtete Stärke: 

Fabrik ift fofort zu verpachten. Näheres bei 
2688] N. Einicke, 
Weißgerbergaſſe u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke 49 


Guts⸗Verkauf. 


In einer kleinen Stadt in Schleſien iſt ein 
Gut zu verkaufen. Größe 120 Morgen, Bo⸗ 
den 1. u. 2. Klaſſe, hinlänglichen Wieſenwachs, 
die Gebäude ſind in gutem Bauſtande. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kali 


Von den beliebten 


Fleurs animees 
auf Album⸗Blättchen und Briefbogen, 


empfingen ſo eben 12 neue Muſter in ſchön⸗ 
ſter Ausſtattung, und offeriren im Gauzen 


und Einzelnen billigft: 2703 
Dobers u. Schultze, 1 
Albrechtsſtraße 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Speck⸗Bücklinge, 


Flundern, 
Flickheringe, 
Schömb. Würſtchen 


bei Hermann Straka, Junkernſtr. 33, 


Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung. 
dreier 


Die Billard: Fabrik 


des A. Wahsuer, Nikolaiſtr. Nr. 27, em: 
pfiehlt ſich mit allen Gattungen von Billards, 
desgleichen die neu angekommenen Kautſchuk⸗ 
Gutta⸗Percha⸗Banden. 


27021 


Ene bedeutende Partie Lein 
wand, Weben⸗Reſte, in je Halben 


Weben, a 33—34 Ellen, ein Drittel 
unter dem gewöhnlichen Schockpreiſe, 
empfiehlt: [1909] 


die Leinwand: u. Tiſchzeug⸗ 
Handlung von 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Friſche Auſtern 


% Ernſt Wendt u. C. 


ene Granitſtein⸗Sänuleu, 
Länge, e, % und 


% Zoll Stärke nebſt 5 Stück Granitſtein⸗ 


Widerlager haben unter dem Koſtenpreiſe ab⸗ 
zugeben: 
[2676] Ohlauerſtr. 36/37, im alten Theater. 
FFF 


12645] 
werden geliehen große Groſchengaſſe Nr. 2. 
FFT En Sa ee 
+ Offene 


Die bisher 
. Wilko in Breslau (Reuſcheſtraße 51) J. 


1 
x 
8 


8 Wirthſchafts⸗Amt in 


Wilh. Lode 8 Comp., 


Kraut⸗Hobelmaſchinen 


Milchpacht. 


von Herrn Friedrich W 


von dem Dominio Niklasdorf (Kr, 
Striegau) in Pacht gehabte Milch iſt J 
vom I. Oktober d. J. ab anderweitig . 
zu vergeben. Kautlonsfähige Abneh⸗ 
mer wollen ſich perſönlich bei dem 


Niklasdorf 1 
melden. „01864 5 


——— 


Schönes langes Maurer⸗Rohr 


hat ein Quantum billig abzulaſſen: 
2075] 


Wilh. Lode u. Comp, 
Ohlauerſtr. 36,37 im alten heater. 


ER 


Staubduͤnger. 


Nunmehr bin ich in den Stand geſetzt, täg- 
lich ein Quantum von mehreren hundert 
Centnern Staubdünger auf vorhergehende Be⸗ 
ſtellung liefern zu können. - 

Die General: Agentur Breslau 


Benno Milch, 


Getreide- und Commiſſions⸗ Handlung 
1910] Junkernſtraße Nr. 32 


Oel⸗Preß⸗Tuch 


von reiner Kammwolle offerirt: [2685] 
A. L. Strempel, Eliſabet⸗Straße 11. 


5 Pferde so 


zu verkaufen in der Vereins⸗Droſchken⸗An⸗ 
ſtalt, Nikolaivorſtadt, neue Oderſtraße 10. 


Die beute angekommenen zwölf 
neuen leurs animees in 
Karten und Briefbogen empfiehlt: 

Die Kunſihandlung A. Buſch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 45. 


Albrechtsſtraße Nr. 21, gegenüber der Egl. ' 


Regierung, iſt der zweite Stock ſofort 
miethen und Michaelis zu beziehen. Naͤ 
Blücherplatz Nr. 6, bei Seligmann Lion. 


Zwei gut möblirte Zimmer, erſte Etage, mit 
Promenaden⸗Ausſicht, jedoch ungetrennt, ſind 
Heiligegeiſt⸗Straße 17 im 1. Stock zu ver⸗ 
miethen und 1. Oktober zu beziehen. 2691] 


Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 iſt ein 
Verkaufsgewölbe vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Näheres Eliſabetſtraße Nr. 3 
im erſten Stock. 2670] 


möblirt, ſind ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Büttnerſtraße 1, zwei Stiegen rechts. [2734] 


Während des Landtags 
iſt Reuſcheſtraße Nr. 3, zwei Treppen, ganz 
nahe am Blücherplatz, eine große elegant möblirte 
Vorderſtube nebſt Nebenſtube für einen oder 
mehrere Herren zu vermiethen. 12729 


Zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen iſt eine Wohnung von 
fünf Zimmern nebſt Zubehör in der erſten 
Etage Tauenzienſtraße 71. Das Nähere beim 
Wirth daſelbſt. [1862] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 70 zur Stadt 
Aachen iſt der dritte Stock zu vermiethen und 
zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere bei 
der Wirthin daſelbſt. [2700] 


Dringende Bitte!!! 

Es kommt ſehr häufig vor, daß Fremde, 
welche nach meinem Hotel gefahren zu werden 
wünſchen, von den Droſchkenführern in andere 
Hötel garni’s_ge werden, weil ihnen dort 


wird, und es geht die Unverfchämtheit fo W 
daß man Reiſenden bei Ankunft auf Befragen 
geſagt hat: „ſie feien in König’s Hotel.“ 
Die Ermittelung derartig beſtochener Droſch⸗ 
kenführer iſt zumeiſt daran geſcheitert, daß es 
Letztere häufig unterlaffen, dem Fahrgaſte 
Marken abzugeben, oder auch daran, daß 
Fahrgaſt empfangene Marken ſofort wieder 
wegwirft. 8 
Ich erlaube mir demnach an alle diejenigen 
Herrſchaften, welche bei mir abzuſteigen wün⸗ 
ſchen, die ergebene Bitte, ſich die Fahrmarken der 


benutzten Droſchke einzuforde u 
an um e Entdeckung . 


Jerthums ſolch unerlaubter Ha iſe ge⸗ 
ſetzlich e zu en aemeipeie 
König’s Hötel garni, 
Albrechtsſtraße 8. 

Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 1668] 
König’s Motel garni, 
33, 33, Albrechts⸗Straße 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


—d—. . j ꝑ i —ę—: — . 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 27. September 1888.0 


er⸗ 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen III 93 83 Sgr. 
Gelber dito 9610 63 83 =: 
Roggen 59— 64 56 34 
Gerſte 49 — 51 47 44 
Hafer „ 30— 31 20 Br 
Erbſen „„ 867 70 60 = 
Raps .. 130138 125 — « 
Rübſen, Sommer- 112-115 108 — 


Kartoffel⸗Spiritus 14 Thlr. Br. 
26. u. 27. Sept. Abs. 10 U. Mrg 6 Uu. Nchm. 2 u. 


ne hen 

a N En Nπν⏑ij . 2767156 

Dunſtſatti + 3.5 ＋ 4,5 + 
unſtſattigun 78 pCt. 

Did d N * 


Wetter heiter heiter 


truͤbe 


„„)„%7 ß ñ . .3.!üñũö.éÜ?§7: . SE 
Breslauer Börse vom 27. September 1856. Amtliche Notirungen. 


- und Fonds-Oourse, dito Lit, 3. Ui 
eee ne 90%. | dito dito % . [Freiburger Ka 151 4 6. 
Friedrichsd’or . Faul. Rentenbr./4 "| 894,6, | dito Prior-0 E 
. 110G, .|Posener dito 4 2e ee | za 
Poln. Bank-Bill.| | 03% G. |Schl. Pr.-Obl.. 4% 960 Fr. Wih-Nordb, 1 1287 8 
Oesterr. Bankn. 96% B. poln. Pfandbr. . 4 887 B Glor 8 a 4 2 
Freiw. 180 4 AB. | dito neue Ku! 8877 h. — | — 
er 21882 N N 9% B. ee jew 4 — Ludw.-Bexbach. 4 134 1 6. 

dito 185304 — 1 60% % = Hane az f 788. 
dito 1884 60 J B. |Krak.-Ob. Obng 4 77 7, B. Narschl.- Mark. 4 2 b. 
Präm.-Anl. 185413% 110 ( G, Oester. Nat-Anl 5 | 78% C. dite Prior. 4 — 
St. Schuld- Sch. 5 4 625, B. Schl. Bank-Ver. Z "| dio Ser. IV. 5 — 
Seeh.-Pr.-Sch. .|— | Minerva 04% B. Oberschl. Lt. A. 35 187 4 6. 
Pr. Bank-Anth. 4 Darmstädter dito Lt. B 
i 34 173 4 b. 
Bresl. Stät.-Obl.\A — ' || Bank-Actien — dito Pr.-Obl. 4 — 
dito dito 4g — . Darmstädter — dito dito 3,6 74% B. 
dito dito 4% — |Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 17 106% 6. 
Posener Pfanab.\4 98 J Geraer dito — Nheinische . 4 107 @. 
dito dito 3 80 3 Disconto- Rhein-Nahebahn — 
Schles. Pfandhr. 5 Comm.-Anth. 2 Kosel-Oderberg./4° [188% h. 
5 1000 Rıhle. 3% 6327 6, Eisonbahn-Aotien. dito neue Em. 4 154% B. 
Schl. Bust, Pidb fd 97% B. |Berlin-Hamburg|4 | dito Prior.-Obl. 4 — 


Oruc von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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